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MCafé Monnier
Josef Billes eröffnet
in Bern sein zweites

Café. Das Stamm-
haus in Murten gilt
als Schweizer Mass-

stab des klassischen
Wiener Kaffees.

Seite 14

Passivrauchen
Auch mit dem In-

krafttreten des Bun-

desgesetzesist die
Diskussion noch
nicht vom Tisch.

Seite 4

Moospinte
Der «Chrüteroski»

geht, Sascha Berther
kommt. Der junge
Koch setzt auf die
klassische Küche.

Seite 16

Schweiz
«Starke Koopera-

tionen wären nötig
zwischen Tourismus

und Landwirt-
schaft.»
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ViaStoria

Winter in Sicht

Herrliche Schneeverhältnisse unter strahlender Sonne - solche Bilder sollen auch im Ausland Lust auf den Schweizer Winter wecken.
Swiss Image

Mit einem Rekord-

budget von 25,5 Mio.
Franken bewirbt

Schweiz Tourismus
den Winter. Bestes

Verkaufsargument
bleibt der Schnee.

ELSBETH HOBMEIER

Wir
tun alles für per-

fekte Wintererleb-
nisse», verspricht
Schweiz Tourismus

mit einer neuen Broschüre und in
witzigen TV-Werbespots. Dabei

setzt die Marketingorganisation
auf Hüttenzauber und knorriges
Bergler-Image. «In diesem Winter
ist Schweizer Skihütte statt Karibik
angesagt», betonte ST-Direktor
Jürg Schmid diese Woche bei der

Lancierung der Medienkampag-
ne. Für die Bewerbung des kom-

menden Winters kann Schweiz
Tourismus so viel Geld wie noch
nie einsetzen: Dank Zuschuss von
4,75 Mio. aus dem Impulspro-
gramm sind es 25,5 Mio. Franken,
6 Mio. mehr als imVorjahr.

Eine Offensive für den Schwei-

zer Tourismus ist auchbitter nötig.
Die Zahl der Hotelübernachtun-

gen sank im letzten Jahr Schweiz-

weit um 5,7 Prozent, einer der
stärksten Einbrüche überhaupt.
Und der Aufschwung lässt laut
Prognose des BÄK Basel noch auf

sich warten. Richard Kämpf vom
Seco sprach zwarvon «mit blauem
Auge davongekommen», sagt aber

für 2010 noch einen Rückgangvon
minus 2,6 Prozent voraus. Fürs
2011 rechnet er mit plus 1,9, für
2012 garmit 3,9 Prozent Zunahme.

Weil es ohne Schnee weniger
Gäste und damitProfit gibt, wollen
die Schweizer Bergbahnen ver-
mehrt in Kunstschnee investieren
und so mit der Konkurrenz in ös-
terreich und Südtirol gleichziehen.
Seiten 2,7-11 und 19

Kommentar

Das kostbare
Weiss kostet viel
Geld. Für einige
zu viel.

Abstimmung

Das Walliser
Tourismusgesetz
ist hart umkämpft
Etwas mehr als drei Wochen ver-
bleiben bis zur Abstimmung über
das neueWalliser Tourismusgesetz.
DieBranchenorganisationenWallis
Tourismus, Walliser Hotelierverein,
Gastrovalais und die Walliser Berg-
bahnen gehören zum Unterstüt-
zungskomitee. Es gibt aber auch
bei den Gegnern Branchenexpo-
nenten. So lehnen beispielswei-
se Hotelier Art Furrer und der

I Tourismusdirektorvon Nendaz,
Sébastien Epiney, das Gesetz ab.

Die htr hotel revue hat Urs Zen-
häusern, DirektorvonWallisTou-

rismus, undArtFurrer dazu einge-
laden, ihre Argumente für ein Pro

oder Contra darzulegen. tl
Seite 3

Autobahnraststätten

Rasten, tagen, shoppen und
essen an der Autobahn

Am 13. November wird die
Raststätte «My Stop» eröffnet.

Längst sind die Zeiten vorbei, in
denen der Autofahrer nur mal
schnell anhielt um dasWC aufzu-
suchen oder das Auto aufzutan-
ken. Die Schweizer Autobahn-
raststätten entwickelten sich zu
begehrten Shoppingmeilen und
Business-Treffpunkten. Sei es das

Schweizer Traditionsunterneh-
men Marché International oder
der italienische Raststättengi-

gant Autogrill - die Konzepte äh-

neinsich. Genuss, Dienstleistung
und Qualität werden gross ge-
schrieben, und die Funktionali-
tät. Heute konzipiere niemand
mehr eine neue Autobahnrast-
Stätte, die nichtvonbeiden Seiten

zugänglich ist, betonen die Be-

treiben Mit einer Infrastruktur für
beide Fahrtrichtungen ist nicht
nur die Rentabilität besser ge-
währleistet. Auch als Business-

Treffpunkte eignen sich diese

Konzepte gut. So gut sogar, dass

heute Autobahnraststätten die
lokalen Gastrobetriebe konkur-
renzieren.

Die jüngste aller Raststätten
heisst My Stop: 55 Millionen
Franken kostet die Anlage und
wird am 13. November am neuen
Autobahnabschnitt der A4 zwi-
sehen Zürich und der Inner-
Schweiz eröffnet.
Seite 13

Spätestens
im November be-

ginnt sie, die Sehnsuchtnach
den frischverschneitenWäl-

dem und Pisten. Eine weisseWeih-
nachtund ein frischverschneiter
Neujahrsmorgen sind tief in unse-
ren Köpfen verankert. Nichtzuletzt
deshalb sind die alpinen Destina-
tionen in dieser Zeit ausgebucht.

DieNaturaber hält sichnicht im-
merandie RitualeundWünsche der
Menschen. Manchmal fällt der
Schnee imNovemberunddann erst
im Februar wieder.Vor allem in je-
nen Destinationen, die weniger
hoch liegen.

«Die Natur hält sich
nicht immer an die Ri-
tuale und Wünsche der
Menschen.»

EinDilemma. Denn Schnee

muss her, damit Bahnen, Destina-
tionen, Restaurants und Hotels
Umsatz generieren können. Also

wirdkünstlich geschneit. Und dies

je länger je mehr, denn die Mima-
verändemngen bringen den
Schnee zum Schmelzen. Kunst-
schnee aber ist teuer. Nicht jeder
Ort, nicht jede Bahn kann sich auf
Dauer das teureWeiss leisten.

Was nun? Umdenken, what else?

DieTouristiker sind hier gefordert.
AUenvoran jene aus kleineren,
(schnee) ärmerenWintersportor-
ten. Dort muss sich der Hotelier ein

ganz besonders hochstehendes,

originellesWeihnachtsfest und ei-

nen besonders unterhaltsamen Sil-

vesterabend einfallenlassen. Um-
denken muss aber auch der Gast:

Weihnachten darfauch malbraun
oder grün sein. Selbst am Fest der
Geschenke werden nicht aUeWün-
sehe erfüllt.
Seiten 7 bis 11
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Es muss doch nicht alles so

kompliziert sein

rebagdata
hotel management solutions

8813 Horgen • Phone +41 44 711 74 10 • www.rebag.ch

PDunoeasy
das beste
Zahlterminal
finden:
www.aduno.ch

pouno

Engagement

www. bommer-parfner.c/j
Treuöanctepez/ä//sten für Hote/fene,

Gasfronom/'e und Tourismus

o bar
Die beste Adresse

für Minibars
und Zimmersafes:

www.ecobar.ch
Da finden Sie alle Modelle und Preise

Ecobar AG
5621 Zufikon

Telefon 056 631 90 60
Fax 056 631 90 91

info@ecobar.ch

PURITY C
die flexible
Lösung

Schweizerische Nadonelbiblle+hi

Bibliothèque nabomsio
Biblioteca nazionole sv!«®?« M

iblioteoMI iziunale sv -Ë



2 aktuell htr hotel revue
Nr. 45/5. November 2009

Aus der Region

Graubünden

Umsetzung des
Richtplans

verzögert sich
Diesen Februar hat die Bündner
Regierung einen Richtplan ge-
nehmigt, der den Zweitwoh-
nungsbau einschränken soll. Nun
müssen die Bestimmungen in die
kommunalen Baugesetze über-
führt werden. Dass dies wie er-
hofft bis Ende Jahr erledigt ist, er-
scheint kaum realistisch. Eine
Umfrage der «Engadiner Post» bei
den Oberengadiner Gemeinden
ergab, dass die Vorlage mit Aus-
nähme von Celerina noch bei der
Exekutive oder zur Vorprüfung
beim Kanton liegt. So wie es aus-
sieht, sollte der Richtplan aber
spätestens im Frühjahr 2010 in al-
len Gemeinde-Baugesetzen ver-
ankert sein. maz

Architekturpreis
für die «Bergoase»
des «Tschuggen»

«Benimm» für Deutsche
Arosa Tourismus
lanciert Kurse für

deutsche Mitarbei-
tende in Hôtellerie
und Tourismus. Sie

sollen die Schweizer
Mentalität lernen.

GUDRUN SCHLENCZEK

Nicht
zuletzt derSteuer-

oasen-Streit und die
Angriffe des deut-
sehen Ex-Finanzmi-

nisters Peer Steinbrück haben die
Kommunikation zwischen Deut-
sehen und Schweizern auch inAro -

sa gefordert. Erstmals lanciert der
Tourismusort zusammen mit dem
deutschenTrainerWolfgangFoers-
ter aus Bad Soden Kurse, die den
Deutschen den Spiegel vorhalten.
Die Kurse richten sich an deutsche
Mitarbeitende aller touristischer
Leistungserbringer und sollen da-

für sensibilisieren, wie die «deut-
sehe Art» auf Schweizer wirken
kann undwelche Umgangsformen
in der Schweiz zum guten Ton ge-
hören. MitinitiatorAndré Salamin,
Direktordes5-Steme-FfotelsArosa
Kulm: «Die deutschen Mitarbei-
tenden sind sich oft nicht bewusst,
dass sie in der
Schweiz im Aus-
land sind und es
klare kulturelle
Unterschiede
gibt.» Sich so be-
nehmen wie im
eigenen Land
kommt bei den
Gästen nicht im-
mer gut an: Ein
norddeutsches «Tschüss» am Tele-
fonwird schnellals unhöflichemp -

funden, das oftmals laute und vor-
schnelle Auftreten ebenfalls. Auf
wenig Begeisterung stösst solches
Benehmen nicht nur bei den
Schweizern, die 50 Prozent der
Gäste inArosa ausmachen, so Sala-

min, sondern auch bei den
30 Prozent deutschen Gästen des

«Je schweizeri-
scher der deutsche
Mitarbeiter, umso
sympathischer für

den Gast.»
Pascal Jenny

Direktor Arosa Tourismus

Tourismusortes: «UnsereGästebe-
dauern oft, dass wir nicht mehr
Schweizer Mitarbeitende haben.
Der Ton des Schweizer Mitarbei-
ters klingt für sie <herzig>, das klare
Hochdeutsch schnell arrogant.»

Fast jeder dritte Mitarbeiter der
touristischen Leistungsträger in

Arosa stammt aus
Deutschland, die
meisten von ih-
nen stehen in di-
rektem Gäste-
kontakt. Der Di-
rektor von Arosa
Tourismus,
Pascal Jenny,
meint deshalb:
«Je schweizeri-

scher die deutschen Mitarbeiten-
denmitso einemKurswerden, um-
so sympathischer sind diese den
Gästen. Auch der deutsche Gast
schätzt das Schweizerische.» Da-
bei sollten Deutsche ihrer Sprache
aber treu bleiben, betont Salamin:
«Deutschen Mitarbeitenden un-
tersage ich regelrecht das Grüezi.
Dialekt richtig zu sprechen schaf-

Fotolia

Typisch deutsches Verhalten kommt bei den Gästen in der Schweiz
weniger gut an. Auch der deutsche Gast schätzt das Schweizerische.

fen Deutsche kaum, da sollen sie
lieberbeimHochdeutschbleiben.»

Der erste «Benimm»-Kurs für
Deutsche startet am 1. Dezember
unddauerteinen halbenTag.Arosa
Tourismus übernimmt 50 Prozent
der Kosten. Salamin will rund
40 Mitarbeitende schicken, da-
runter auch Schweizer, die «so die
andere Seite besser verstehen 1er-

nen sollen.» Der Robinson Club,
das 4-Sterne-Hotel Präschtli, das
Design-Hotel Eden und ein weite-
rer Betrieb haben 15 Personen an-
gemeldet. «Drei Hotels haben die
Idee gelobt, aberdieTeilnahme ab-
gesagt, da noch zuwenig Mitarbei-
tende für die neue Saison vor Ort
sind», informiertJennyüberdas In-
teresse der Hoteliers.

ZVg

Die vom Stararchitekten Mario
Botta entworfene «Bergoase», der
Spa-Bereich des Grand Hotel
Tschuggen in Arosa, wurde letzte
Woche mit dem Architekturpreis
des InternationalenOlympischen
Komitees (IOC) und der Interna-
tionalen Vereinigung Sport- und
Freizeiteinrichtungen (IAKS) aus-
gezeichnet, Laut einer Mitteilung
werden mit dem Award alle zwei
Jahre beispielhaft gut gestaltete
undgleichzeitig funktional gelun-
gene Sportanlagen aus aller Welt
bedacht. maz

Zentralschweiz

Experten fordern
Standseilbahn

fürdenStoos
Die vom Verwaltungsrat der
Sportbahnen Schwyz-Stoos-Fro-
nalpstockAG eingesetzte Begleit-
grappe empfiehlt, einen Neubau
der Standseilbahn Schlattli-Stoos
aufdem Trassee der bestehenden
Standseilbahn zu realisieren. Weil
die Betriebsbewilligung für diese

am 31. März 2010 abläuft, plante
man, den Stoos neu mit einer
Gondelbahn zu erschliessen. Eine
Umorientierungseinötig, weil die
Gondeln von Querschlägern der
Schiessanlage Selgis getroffen
werden könnten, schrieb die
«Neue Luzerner Zeitung». maz

Mittelland
Sesselbahn am

Weissenstein
wurde abgestellt

Am letzten Sonntaghat die Sessel-
bahn am Weissenstein (SO) nach
60 Jahren ihren Betrieb einge-
stellt. DievomBundesamt fürVer-
kehr (BAV) erteilte Betriebsbewil-
ligungläuftEndeJahraus.Füreine
Erneuerang hätte die Bahn auf-
wendigrevidiertwerdenmüssen-
zu teuer, befand die Seilbahn
Weissenstein AG. Sie will für rund
12 Millionen eine moderne Anla-
ge mit50 Sechser-Gondelnbauen.
Der Schweizer Heimatschutz
(SHS) und derVerein «Pro Sesseli»

haben Einsprachen eingereicht.
Sie sind für den Erhalt der histori-
sehen Sesselbahn und gegen den
Neubau. maz

Aufschwung im 2012
Für die kommende Winter-

saison sagt das BÄK Basel
einen Rückgang der Hotel-

Übernachtungen um 3,7

Prozent voraus. Ende 2010
soll sich der Markt erho-
len, 2012 geht's aufwärts.

ELSBETH HOBMEIER

Letztes Jahr habe mannoch gefragt
«Wie tief geht die Tiefe?», sagte Ri-
chard Kämpf, Leiter Ressort Tou-
rismus beim Staatssekretariat für

Wirtschaft (Seco). «Wir sind mit ei-
nem blauen Auge davongekom-
men», istKämpfs Fazit. ImRahmen
der Medienkonferenz von Schweiz
Tourismus (siehe Seite 7) präsen-
tierte er die Prognosen für den
SchweizerTourismus.

Im Tourismusjahr 2009 (Nov. 08
bis Okt. 09) gingen die Hotelüber-
nachtungen gegenüber dem Re-

kordjahr 2008 um 5,7% zurück, be-
laufen sich aber trotzdem auf
34,8 Millionen, ein Niveau, das erst
siebenMal übertroffen wurde.

Von einer schnellen Erholung
könne, so Kämpf, im Tourismus

nicht ausgegangen werden. Das
BÄK Basel prognostiziert für den
Winter 09/10 einen Rückgang der
Logiernächte um 3,7 Prozent (aus-
ländische Nachfrage -5,1%). Auch
der Sommer 2010 dürfte noch ein
leichtes Minus von 1,7% bringen.
Gegen Jahresende 2010 soll der
SchweizerTourismus wieder in die
Wachstumszone zurückkehren.
Und für 2011 geht das BÄK von ei-
nem Plus von 1,9% aus. Eine deutli-
che Zunahme von +3,9% wird für
2012 erwartet, mit einem zuneh-
menden Anstieg der Auslands-
nachfrage von 5,8%. «Nach drei

Entrée: Kleine Scheidegg (BE), Hotel Bellevue-Des Alpes www.htr.ch/hotelarchiv

mageren Jahren
wird da der Auf-
holprozess ein-
setzen», meinte
Richard Kämpf
und wies auf die
grossen Investi-
tionen der Hotels
hin, die sich aus-
zahlen werden.
«Im laufenden
Jahr dürften die
Zuwächse im
Bauinvestitions-
volumen rund
25% betragen»,
sagte er.

Den gerings-
ten Einbrach im
Winter 09/10 werde der Städtetou-
rismus erfahren, der von der ge-
genwärtigen Krise zuerst erfasst

«Wir brauchen
noch ein Jahr bis
zum Ausgleich.

Das Licht am Ende
des Tunnels naht.»

Richard Kämpf
Leiter Tourismus Seco

wurde. Von den
alpinenRegionen
dürften sich, so

Kämpf, dasWallis
und Graubünden
besser schlagen
als andere Regio-
nen.FürdieZent-
ralschweiz und
für das Berner
Oberland geht
BÄK Basel von ei-
nem Rückgang
der Logiernächte
vonmehrals4,5%
aus; der Zentral-
Schweiz fehlen
die Schweizer
Besucher, dem

Berner Oberland die UK-Gäste.
Alle Zahlen auf:
www.htr.ch/aktuell
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Wallis stellt
Weichen

Das Matterhorn bleibt so oder so ein beliebtes Fotosujet.

• ; -HS

Swiss-Image.ch

Marketing bündeln Finanzierung floppt

Urs Zenhäusern,
Direktor Wallis

Tourismus.

Weltweit zählt der Tourismus zu den abso-
luten Wachstumsmärkten. Immer mehr
Menschen aller Kontinente verspüren Lust
zu reisen und haben dazu auch genügend
finanzielle Mittel zurVerfügung.

ImVergleich zum weltweitenWachstum
der Branche profitiert die Schweiz und
ebenso das Wallis nur unterproportional
von dieser Entwicklung. Auf der Rangliste
nach Marktanteilen fälltdie Schweiz immer
weiter zurück. Allein in der kurzenZeit zwi-
sehen 2000 und 2007 ist die Schweiz vom
14. Rang auf den 27. Rang zurückgefallen.
Im Jahre 1950 stand die Schweiz noch auf
dem fünften Platz! Die Rahmenbedingun-
gen verändern sich sehr rasch und massiv.
UmindiesemOrchesterlangfristigmitspie-
len zu können, sind wir gefordert, uns den
Veränderungen anzupassen.

«Structures follows Strategies» wurde be-
reits in den 1960er-Jahren durch den Histo-
rikerAlfred Chandler belegt. Heute müssen
wiraberfeststellen, dasssichunsereTouris-
musstrukturen in den letzten 60 Jahren
kaum oder gar nicht verändert haben. Wir
sind mehr denn je gefordert, unsere Struk-
turen den neuen Gegebenheiten des hart
umkämpften Marktes anzupassen. Konkret
heisst das, wir müssen sicherstellen, dass
die Tourismusakteure alle Aufgaben erfül-
lenkönnen, dievon ihnenerwartet werden.
Diese Aufgaben müssen stufengerecht de-
legiert und Doppelspurigkeiten müssen
verhindert werden. Je näherman sich beim
Gast befindet, umso mehr muss der Bereich
Produkt- und Angebotsentwicklung abge-
deckt sein. Marketing und Verkaufsförde-

rung sollten von möglichst wenigenAkteu-
ren gebündelt sichergestellt werden. Dem
Tourismus müssen die notwendigen Mittel
zurVerfügung gestellt werden.

Genau in diese Richtung stösst das neue
Walliser Tourismusgesetz, worüber das
Stimmvolk am 29.11.2009 abstimmt. Des-
halb empfehle ich dringendst ein klares Ja.

Contra
Art Furrer,

Inhaber Art Furrer
Hotels, Riederalp

Seit sieben Jahren bemüht sich unser Paria-
ment um ein neues Tourismusgesetz. Ent-
standen ist ein Kompromiss vom Kompro-
miss, vom Kompromiss. Ein Finanzie-
rungs-System, das nicht taugt. SP wie SVP

zogen die Notbremse. DasVolk griffzur Re-
ferendumswaffe.

Der wichtigste Grund: Nach der Strom-
marktöffnung, die höhere statt tiefere Prei-
se brachte, kauft niemand mehr eine Katze
im Sack. Versprechen wurden ganz einfach
nicht eingehalten. Beim neuen Walliser
Tourismusgesetz würden die Gemeinderä-
te rechtswidrig die Höhe der Steuern festle-

gen. Dies aufgrund der Flächen der Beher-
bergungsstätten. Beispiel Zermatt: Eine
Zweitwohnung inZermattmit90 m^Wohn-
fläche kostet zurzeit 252 Franken. Neu wä-
ren es dann bis zu 1350 Franken.

Noch wichtiger ist der zweite Punkt: In
den zu schaffenden Aktiengesellschaften
der acht bis zehnDestinationenwerden die
Gemeinderäte das Sagen haben. Ihnen ste-
hen bis zu 49 Prozent des Aktienkapitals zu,
was viel zu hoch ist. Gemeinderäte wollen
wiedergewählt werden. Gefahr besteht,
dass sie das verfügbare Geld nicht für den
Tourismus, sondern für lokalpolitische An-
liegen verbraten.

Immer mehr Politiker verlassen das sin-
kende Schiff. Der Walliser Ständerat
J.R. Fournier ist der Meinung, dass der
Kanton ohneWeiteres pro Jahr 30 Millionen
Franken an Steuern in den wichtigsten
Wirtschaftszweig investieren kann, statt
den Zweitwohnungsbesitzer einseitig hart
zu bestrafen.

Schlussendlich geht es der Mehrheits-
partei, die unseren Kanton seit ca. 150 Jah-

ren regiert, um den «Staubsauger-Effekt».
So kann sie bis ins hinterste Seitental die
letzten Stimmen ergattern, um Mehrheiten
zu erhalten. Prügelknabe bleibt der Touris-
mus. Darum wird das Gesetz an der Urne
scheitern.

40 Millionen Franken für
die Schweizer Luftfahrt

Am 29. November
stimmen die Walliser

über das kantonale
Tourismusgesetz ab.

Zu den wichtigsten
Punkten gehören die
Destinationsbildung
und ein neues Finan-

zierungs-System.
THERES LAGLER

Das
neue Walliser Tou-

rismusgesetz sorgt für
Kontroversen. Sogar
innerhalb der Bran-

che. So gehört Urs Zenhäusern, Di-
rektorWallis Tourismus, zu den ve-
hementen Befürwortern, Art Fur-
rer, Hotelier auf der Riederalp, zu
den Gegnern. Die beiden haben
auf Einladung der htr hotel revue
ihre Sicht der Dinge auf Papier ge-
bracht (siehe nebenan).

Doch was ändert überhaupt mit
dem neuenTourismusgesetz?Zum
einen die Strukturen, zum andern
die Finanzierung. Die rund 120 lo-
kalen Tourismusvereine sollen in
acht bis zehn sogenannten Touris-
musregionen (Destinationen) zu-
sammengefasst werden. Die Krite-
rien zur Bildung einer Tourismus-
region sind: mindestens 700000
Logiernächte pro Jahr, mindestens
eine international bekannte Marke
sowie ein Gesamtbudget von min-
destens 5 Millionen Franken.

Bei derFinanzierungschlägt der
Kanton einen grundsätzlich neuen
Weg vor. Die heutigen Kur- und Be-
herbergungstaxen sollen abge-
schafft werden. An ihre Stelle tritt
die touristische Beherbergungsab-
gäbe. Sie wird bei allen Eigentü-
mern von Beherbergungseinrich-
tungen und Eigentümern von
Zweitwohnungen erhoben. In der
Höhe ist die Abgabe abhängig vom
Standort und von der Bruttoge-
schossfläche (die Gemeinschafts-
räumlichkeiten in Hotels sind da-

Wenn die Schweizer

Stimmberechtigten am
29. November )a sagen,

fliessen die Einnahmen
aus der KerosinSteuer

zurück in die Luftfahrt,
und nicht wie bisher in

den Strassenverkehr.

THERES LAGLER

Die Spezialfinanzierung fürAufga-
ben des Luftverkehrs steht wie die
Anti-Minarett-Initiative und die
Initiative für einVerbot von Kriegs-
material-Exporten am 29.Novem-
her zur Abstimmung. Die Vorlage
sorgt bisher kaum für Diskussio-
nen. Sie ist weitgehend unbestrit-
ten, aus Sicht des Tourismus aber
nicht uninteressant. Die Einnah-
menausderBesteuerungvonFlug-
treibstoffen in der Schweiz sollen

von ausgenommen). Zusätzlich
können Gemeinden auffreiwilliger
Basis eine Tourismusförderungs-
taxe bei all jenen Unternehmen
verlangen, dievomTourismuspro-
fitieren. 51 tun das schon heute.
Gemeinden, die einer Tourismus-
region angehören wollen, aber kei-

nämlich neu verteilt werden. Bis-
her floss die eine Hälfte des Rein-
ertrags in die Bundeskasse, die
andere Hälfte in den Strassenbau-
fonds. Die Luftfahrt ging leer aus.
Das soll sich nun ändern.

Mit einerAnpassung derVerfas-

sung wollen Bundesrat und Paria-
mentdafür sorgen, dass dieErträge
aus derKerosinbesteuerung gross-

ne Tourismusförderungstaxe auf-
weisen, müssen der Tourismus-
region stattdessen einen Substitu-
tionsbeitrag entrichten. Gemäss
denBefürworternkönnenmit dem
neuen Gesetz die Mittel für den
Walliser Tourismus von 55 auf
80 Millionen gesteigert werden.

tenteils der Luftfahrt zugutekom-
men. Von den rund 60 Millionen
Franken Einnahmen pro Jahr sol-
len 20 in die Bundeskasse und 40 in
die Luftfahrt fliessen. Mit diesem
Geld sollen drei Bereiche abge-
deckt werden: Die Finanzierung
der Flugsicherheit auf den Regio-
nalflughäfen, die Unterstützung
von Sicherheitsmassnahmen zur

Abwehr vonTerroranschlägen und
die Finanzierung von Schall-
schutzfenstern und anderen Um-
weltmassnahmen. Gemäss Daniel
Göring, Leiter Kommunikation
beim Bundesamt für Zivilluftfahrt
(BAZL) muss der genaue Verteil-
schlüsselspäternochaufGesetzes-
ebene festgelegt werden.

Der Schweizer Tourismus-Ver-
band (STV) stellt sichvoll und ganz
hinter die Vorlage. «Sie bringt ord-
nungspolitisch eine saubere Lö-
sung. Die Steuereinnahmen flies-
sen dorthinzurück, wo sie erhoben
werden», betont Mila Trombitas,
stellvertretende Direktorin des
STV Zudem sei eine sichere
Schweizer Luftfahrt essenziell für
das Tourismusland Schweiz. Jeder
dritte Tourist reise mit dem Flug-
zeug in die Schweiz. Auch hoteile-
riesuisse hebt die Sicherheit der
Flughäfen hervor. Mit der Spezial-
finanzierung Luftverkehr könne
die Schweiz ihrem Ruf als sicheres

Reiseziel weiterhin gerecht wer-
den. Es sei aber auch sinnvoll, ei-
nen beträchtlichen Teil der Mittel
in Umweltschutzmassnahmen zu
investieren, die aufgrund der Be-

lastungen durch den Luftverkehr
nötigsind, so derVerband. Opposi-
tion erwächst der Vorlage nicht
einmalvon der Strassenlobby oder
Organisationen wie dem TCS. Das

mag damit zusammenhängen,
dass die 40 Millionen für die Luft-
fahrt nur 1,3 Prozent der gesamten
Strassenrechnung ausmachen.

Fakten Gelder für
Luftfahrt sind
kaum umstritten
Die folgenden Parteien und
Verbände haben ihre Abstim-
mungsempfehlung abgegeben.

Ja-Parole: CVP, FDP, SVP, eco-
nomiesuisse, hotelleriesuisse,
Schweizer Tourismus-Verband,
Schweizerischer Arbeitgeber-
verband, Schweizerischer
Gewerbeverband, Schweizer
Bauernverband, TCS.

Nein-Parole: Grüne.

Stimmfreigabe: SP, Gastro-
suisse, VCS. tl

Aus der Region

Wallis

Naters will stark
in den Tourismus
investieren
Die Gemeinde Naters will bis 2013

an die 75 MillionenFranken inves-
tieren. Dabei fallen vor allem Pro-
jekte im Bereich Tourismus ins
Gewicht, darunter die Realisie-

rung des Reka-Feriendorfes in
Blatten und eine neue Gondel-
bahn. Gemeindepräsident Man-
fred Holzer schätzt die geplanten
Bruttoinvestitionen in den Tou-
rismus auf rund 30 Millionen
Franken, berichtete die «Rhone

Zeitung».

Lindner investiert
50 Millionen in
Crans-Montana

zvg

Die Lindner Gruppe baut für
50 Millionen Franken in Crans-
Montana. Das Geld fliesst in die
Neugestaltung des LindnerGolf&
Ski Hotels Rhodaniaund zweiAp-
partementhäuser. Diese sollen im
Stil von Walliser Chalets auf dem
«Rhodania»-Grundstück erbaut
werden und dereinst 24 exklusive
Wohnungen beherbergen, maz
Siehe cahier français Seite 23

Berner Oberland

Sanierung der
Engstligenalp
Bergbahnen AG
Der neue Verwaltungsrat der ma-
roden Bergbahnen Engstligenalp
AG hat ein erstes Zeichen für die
Zukunft gesetzt. An der GV vom
letzten Samstag wurde die abge-
brochene Versammlung vom
5. September zu Ende geführt.
Der lahresbericht und die Rech-

nung mit einem Verlust von 1,3

Mio. Franken wurden angenom-
men, Kündigungen rückgängig
gemacht. Der Winterbetrieb soll
am 19. Dezember starten, berich-
tete der «Berner Oberländer».maz

Über 300000
Besucher auf
dem Ballenberg

Marcus Gyger 3

Vom 10. Aprilbis 31. Oktober 2009
verzeichnete das Freilichtmuse-
um Ballenberg 309 925 Gäste. Ge-

genüberdemRekordjahr 2008 be-
deutet dies eine Zunahme um
41000 Personen. Damit ist der
Ballenberg eines der meistbe-
suchten Schweizer Museen.
Höchstwerte brachten je ein
Dienstag Ende Juli und Anfang
August mit 4046 und 4438 Gästen
sowie die Veranstaltung «beef 09»

mit 9000 Besuchern. maz

ANZEIGE

Friteusen Tellerwärmer Teigwarenkocher
Was hält länger

www.bertschi-valentine.ch

swiss/zvg

Inlandflüge und Privatflüge unterstehen der Treibstoffsteuer.
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Kuoni übernimmt
Reisegeschäft

desTCS

Kuoni übernimmt per 1. Dezem-
ber 2009 das Reisegeschäft des

Touring Club Schweiz (TCS). Da-
mit gehen zehn Reisebüros sowie
die Reiseangebote von «Reisen
TCS» aufKuoni über. Die Ferien-
Produkte des TCS sind künftig
auch in den rund 100 Kuoni- und
Helvetic Tours-Büros erhältlich,
wobei TCS-Angehörige nach wie
vor von Mitgliedervorteilen profi-
tieren werden. Im Zuge der Über-
nähme baut der TCS 150 Stellen
ab. Über den Kaufpreis wurde
Stillschweigen vereinbart, maz

Interhome kann
von der Krise

profitieren
Die Konjunkturflaute macht vor
der Tourismusbranche keinen
Halt. Eine Ausnahme bildet das
Geschäft mit Ferienwohnungen.
Denn diese Unterkunftsvariante
ist vergleichsweise günstig. So

verzeichnet der Anbieter Inter-
home 2009 für die Schweiz über-
aus positive Zahlen: 42,5 Mio.
Franken Gesamtumsatz (3% über
Vorjahr) und rund 33 000 Buchun-
gen (6% über Vorjahr). Dabei
konnten alle Regionen in der
Schweiz ein Wachstum verbu-
chen, teilt Interhome mit. maz

Köpfe
rauchen
weiter

Aus dem
cahier français

Es zeichnet sich
ein «Krieg» der

Gastromessen ab
Im nächsten lahr werden in der
Romandie innert wenigen Mona-
ten drei Gastromessen durchge-
führt. So etwa die «Gourmet» in
Genf imJuni, anwelcher das Fina-
le des europäischen Bocuse d'Or
stattfindet. Dahinter steht Sirha
aus Lyon. Gleichzeitig wird in
Montreux erstmals die aus der
Deutschschweiz heraus expan-
dierende «Zagg» durchgeführt. Im
November 2010 wird die Messe
Schweiz in Lausanne die «Gastro-
nomia» organisieren. Allen drei
Messen ist gemeinsam, dass es

sich um Organisatoren handelt,
die nicht in der Romandie behei-
matetsind. dst

Carbranche setzt aufWinter Zwei Zentralschweizer Bergbahnen
gehen in die Offensive

Pilatus-Bahnen investieren 30 Millionen Franken und
Rigi-Bahnen kooperieren mit dem GA-Verbund.

Im Incoming-Tourismus
spielen Car- und Bus-

unternehmen eine eher
untergeordnete Rolle. In

der Schweiz sind Busse
und Cars bei Winter-

Sportlern beliebt.

DANIEL STAMPFLI

«Die Bedeutung der Busbranche
fürden SchweizerTourismuswird
generell unterschätzt», konsta-
tiert Jean-Richard Salamin, Be-
reichsleiter Car Tourisme Suisse
des Nutzfahrzeugverbands Astag.
Wichtig seien Bus und Car insbe-

sondere im Winter, um Winter-
sportier und ganze Schulklassen
in die Skigebiete zu transportie-
ren. Wie viel Umsatz die rund 600
Schweizer Bus- und Carunter-
nehmen mit ihren 2000 Fahrzeu-

gen machen, ist nicht bekannt.
Mit dem Bus in die Schweiz rei-

sen gemäss Salamin vorwiegend
Deutsche, Österreicher und Ita-
liener. Übernachtet werde in der
Regel in Zwei- oder Dreisterne-
hotels. Über Zahlen bezüglich
durch ausländische Busunter-
nehmen generierte Logiernächte
verfügen weder hotelleriesuisse
noch SchweizTourismus (ST) und
das Bundesamt für Statistik. Von
allen Hauptmärkten inklusive

Schweiz reisen gemäss ST 6,2 Pro-
zent aller Touristen mit Bus und
Car in die Schweiz und in der
Schweiz. Damit belegt dieses
Transportmittel nach dem Privat-
auto, der Bahn und demFlugzeug
denvierten Platz.

Laut Ralph Nikolaiski, Mana-
ging Director der TTW Manage-
ment AG, würden vermehrt
Schweizer Leistungsträger auf
die Carunternehmen und damit
auf den Bus Contact am TTW in
Montreux aufmerksam. Bei der
Sponsorensuche habe er festge-
stellt, dass Destinationendas Bus-
geschäft als wichtig erachten, es
aber bei der Bewerbung den ein-
zelnen Hotels überlassen.

Von Oktober 2009 bis Frühjahr
2011 realisieren die Pilatus-Bah-
nen Bauvorhaben im Gesamtwert
von30 Mio. Franken, diesich invier
Schwerpunkte gliedern. Hotel-
und Gastronomiebetrieb des Ho-
tels Pilatus-Kulm erfahren eine Ge-

samtsanierung. Neu gebaut wird
eine Panoramagalerie, welche das
Hotel Pilatus-Kulm mit dem Hotel
Bellevue verbindet. Im Hotel Belle-
vue wird die Gastronomie gesamt-
saniert. Ein weiterer Schwerpunkt
der Investitionen bildet die zu ver-
bessernde Infrastruktur und die
neue Platzgestaltung in Alpnach-

stad. Der ordentliche Betrieb wird
während derBauphase aufrechter-
halten, doch muss mit Einschrän-
kungen gerechnet werden.

Am 13. Dezember 2009 beginnt
für die Rigi BahnenAG und die Ge-
neralabonnements-Kunden der
Schweiz eine neue Tarif-Ära. Neu
werden über 395 000 GA-Besitzer
gratis {bisher 50 Prozent Redukti-
on) auf die Rigi fahren können. In
die Kooperation ist auch das Swiss-
Pass-System eingeschlossen. Da-
mit haben ausländische Gäste die
Rigi Bahnen ebenfalls im Swiss
Pass eingeschlossen. dst

Mehrere Kantone
kennen strengere

Vorschriften in Sa-

chen Passivrauchen
als der Bund. Die

Volksentscheide wer-
den aber respektiert.

DANIEL STAMPFLI

Die
Reaktionen auf die

Verordnung des Bun-
desrates zum Schutz
vor Passivrauchen

(siehe Text nebenan) fallen unter-
schiedlich aus. Der Schweizerische
Gewerbeverband, Gastrosuisse
und hotelleriesuisse zeigen sich in
einer Mitteilung erleichtert, dass
der Bundesrat «den extremen Ver-
Ordnungsentwurf des Bundesam-
tes für Gesundheit in einigermas-
sen geordnete Bahnen gelenkt
hat». Positiv sei zu werten, dass das
Verbot von Ausschankanlagen in
Fumoirs gestrichen wurde. Sehr
störendseijedochderWegfalljegli-
eher Übergangsbestimmungen.

Swissmetro: ETH
Lausanne soll das
Projekt fortsetzen

DerVerwaltungsrat der Swissmet-
ro AG will die Gesellschaft liqui-
dieren. Sämtliche Rechte am Pro-

jekt «Swissmetro» sollen der ETH
Lausanne übertragen werden.
Die Idee einer unterirdischen
Schwebebahn, welche die Zen-
tren der Schweiz verbindet, kam
vor rund 30 Jahren auf. Bis heute
wurden 11 Mio. Franken in das

Projekt investiert, davon knapp
50% Bundesgelder. maz

Übernachten in der Spinnerei

Anders sehen es einzelne Wirte:
Eine neugegründete Interessenge-
meinschaft Freie Schweizer Wirte
will im kommenden Januar eine
eidgenössische Volksinitiative lan-
eieren. Die IG plädiert für die freie
Wahl der Wirte, ob in ihrem Lokal
geraucht werden darf oder nicht.
Das Rauchverbot treibe viele Be-
triebe an den Rand der Existenz.
Bereits Unterschriften sammeltdie
Gegenseite: Die Lungenliga möch-
te eine Initiative lancieren, die
schweizweit einRauchverbot in al-
len öffentlichen Räumenverlangt.

Zu den Kantonen, die eine re-
striktivere Gesetzgebung kennen
als der Bund, gehört etwa der Kan-
ton Solothurn. «Den Volksent-
scheid müssen wir akzeptieren»,
kommentiert Peter Oesch, Präsi-
dent von Gastro Solothurn, die
kantonale Regelung.

Ganz ähnlich formuliert es
Maurus Ebneter vom Wirtever-
bandBasel-Stadt: «Wir akzeptieren
den Volksentscheid, werden die
Umsetzung aber genau beobach-
ten und die Auswirkungen des
Rauchverbots sehr genau doku-
mentieren.» Je nach Ergebnis wer-
de dann eine Gesetzesanpassung

Im zürcherischen Zweidien
öffnet in einer ehemaligen
Spinnerei das 40 Millionen

Franken teure Seminar-
hotel Riverside. Ein ebenso

peripheres wie ambitiöses
Projekt.

ANDREAS GÜNTERT

Zweidien? Selbst kantonskundige
Zürcher geraten bei dieser Ort-
schaft zunächst geograflsch etwas
ins Schwitzen. Rolf Sallenbach
weiss das -und hat sich deshalb ei-
nen Dreiklang zurechtgelegt:
«Zweidien ist der letzte Ort imTele-
fonbuch, 800 Meter von Deutsch-
land entfernt und der tiefste Punkt
im Kanton.» In diesem ländlichen
Flecken im Zürcher Nordwesten
wirkt Sallenbach als Gesamtleiter

des Seminarhotels Riverside, das

am 6. November öffnet. Der Hotel-
und Gastroprofl, zuvor 16 Jahre als
Verantwortlicher für alle Gastrag-
Restaurants tätig, gebietet über to-
tal 400 Seminarplätze, ein Hotel
mit 44 Zimmern, drei Restaurants
und zehn Bowlingbahnen. River-
side istin einer 140Jahre alten Spin-
nerei entstanden; die eineinhalb
Jahre dauernden Neu- und Um-
bauten hat sich Investor Hans-Ul-
rieh Lehmann - Mitgründer der
Mobilezone-Kette-rund40Millio-
nen Franken kosten lassen.

Die grosse Herausforderung an
der idyllischen Lage an der Glatt, 25

Autominuten von der Stadt Zürich
und 15 Autominuten vom Flugha-
fen Kloten entfernt: genügend Se-

minargästezu finden, die das Hotel
wochentags auslasten. Und natür-
lieh, was wohl schwieriger werden
könnte, die Wochenenden mit

40 Millionen Franken kostete das neue Seminarhotel Riverside.

Freizeitgästen zu füllen. «Unser In-
vestorhatunseinetolleAnlagehin-
gestellt und 45 Arbeitsplätze ge-
schaffen -wir müssen das Riversi-
de nun mit Leben füllen», sagt Rolf
Sallenbach. Mit demAttribut «Mo-

dernste Seminartechnik - mitten
im Grünen» nimmt man die Sache

in Angriff. Für das Leisure-Seg-
ment verspricht sich der Touristi-
ker einiges von der Veloroute ent-
lang der Glatt, von hausinternen

Veranstaltungen ebenso wie vom
«Auto-Atelier»: Hier stellt der In-
vestor einige seiner vierrädrigen
Preziosen aus, rotgewandete italie-
nischeTempobolzer zumeist.

Für das erste Geschäftsjahr
rechnet Sallenbach einstweilen
mit einer Hotelbelegung von
40 Prozent. Keines der Zimmer
(Doppelzimmer wochentags
185 Franken, am Wochenende
165 Franken, ohne Frühstück) ist
kleiner als 32 Quadratmeter, man
strebt eine Vier-Stern-Superior-
Klassierung an. Stolz ist Sallenbach
auf das Farbkonzept der 44 Zim-
mer, das die Vergangenheit der
ehemaligen Spinnerei aufgreift:
Wände, Kopfkissen und Bildersind
jeweils in dergleichen Farbe gehal-
ten, ebenso Fäden, die sich durch
den Zimmerteppich ziehen. Über-
nachten mit einem roten Faden,
gewissermassen.

Bundesgesetz Ab 1. Mai 2010
zusammen mit Verordnung in Kraft

angestrebt.In Basler Gastrobetrie-
ben wird das Rauchverbot am
1. April2010in Kraft treten.

Die Regelung im Kanton Grau-
bünden unterscheidet sichvon der
nationalen nur durch das Fehlen
der Ausnahme für Kleinbetriebe
mit bis zu 80 m' Fläche. «Wir wer-
denversuchen, dass derKanton die
nationalen Normen übernimmt»,
soAndyAbplanalp, Präsident Gast-
ro Graubünden.

Im Kanton Bern ist noch ein Ur-
teil des Bundesgerichts hängig. En-
de April hatte Gastrobern die vom
Regierungsrat erlassenen Ausfüh-
rungsbestimmungen zum Rauch-
verbot angefochten. Der Haupt-
punkt betrifft das Verbot von Aus-
schankvorrichtungen in Fumoirs.

Der
Bundesrat setzt das

Bundesgesetz zum
Schutz vor Passivrau-

chen sowie die Verordnung mit
den Ausführungsbestimmungen
zum Gesetz per 1. Mai 2010 in
Kraft. Ab diesem Zeitpunkt müs-
sen Angestellte an ihrem Arbeits-
platz vor dem Passivrauchen ge-
schützt werden. Den Rauchern
können Raucherräume, die mit
einer ausreichenden Belüftung
ausgestattet sind, zur Verfügung
gestellt werden. Restaurationsbe-
triebemit einer Gesamtflächevon
weniger als 80 m' können als Rau-

cherlokale zugelassen werden. In
fünfzehn Kantonen sind jedoch
Raucherlokale verboten.

Das Bundesgesetz legt den
Mindeststandard für den Schutz
vor dem Passivrauchen fest und
ermächtigt die Kantone, strengere
Vorschriften zu erlassen. Zurzeit
verfügen achtzehn Kantone über
eine Gesetzgebung in diesem Be-
reich. Fünfzehn davon (AR, BE,
BL, BS, FR, GE, GR, NE, SG, SO, H,
UR, VD, VS, ZH) haben eine Ge-

setzgebung, die über dieAnforde-
rungen des Bundesgesetzes hin-
ausgeht. dst

Die Diskussion um das Rauchverbot dürfte noch einige Zeit andauern.
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«Schweiz besser verkaufen»
Via-Storia-GeschäftsfUhrer Hanspeter Schneider am Sitz der Organisation in Bern.

Das Schweizer Kulturwege-Netz wäre ein
weltweit einzigartiges Marketing-Argument.

Man müsste es nur besser nutzen.
ELSBETH HOBMEIER

Hanspeter Schneider, welche histori-
sehen Schweizer Wege haben Sie
schon mit eigenen Füssen erwandert?
Einige. Aber nicht in voller Länge. Die
Via Jacobi etwa bin ich abschnittweise
gewandert, auf der reizvollen Route
Schwarzenburg-Freiburg. Gut gefällt
mir auch der südliche Teü der Via Valtel-
lina, der einen an die Wärme führt. Aber
generell bin ich kein Berglertyp.

Welche touristische Wertschöpfung
bringen die 12 «Kulturwege Schweiz»-
Routen?
Je mehr buchbare An-
geböte bestehen, des-
to grösser ist die Wert-
Schöpfung. Die Via
Spluga und Via Valtel-
lina bringen zusam-
men bereits über
800000 Franken. Mitte
2010 soll das ganze
Via-Routennetz aufge-
baut und zu buchen
sein. Mit besten
Grundlagen für touris-
tische Tagesangebote
und individuelle Tou-
ren, welche wir den

Zur Person Via
Storia und die
Kulturwege
Hanspeter Schneider
lic.phü.nat. ist Geschäftsführer
von Via Storia in Bern. Im Auf-
trag des Bundes erarbeitete die-
se 1984 bis 2003 das Inventar
historischer Verkehrswege der
Schweiz IVS. Im Mandat baut
Schneider für den Europarat ein
internationales Kulturwege-
konzept auf. eho
www.viastoria.ch;www.kulturwege-schweiz.ch

Destinationen zur Verfügung stellen
und die sie nun vermarkten können.
Nach denselben Kriterien werden in den
nächsten sechs Jahren rund 300 Via-
Regio-Routen realisiert.

Also eine ideale Vermarktungsgrund-
läge für Bund und Kantone. Sind Sie
da gut vernetzt und unterstützt?
Vom Seco und den Kantonen werden wir
via Innotourgelder und NRP gut getra-
gen, und die Unterstützung durch natio-
nale Institutionen wie Pro Patria, Berg-

hilfe oder das Ver-
kehrshaus ist hervor-
ragend. Leider fehlt
eine adäquate Zusam-
menarbeit mit Schweiz
Tourismus.

Warum das? Woran
liegt's?
Das von der Schweiz
mit 50 Millionen Fran-
ken aufgebaute Inven-
tar an historischen Ver-
kehrswegen ist ein
USP, der international
als touristisch einmali-
ges Produkt positio-

niert und vermarktet werden müsste -
für Schweiz Tourismus als massgeblich
vom Bund unterstützte Organisation
wäre dies eine absolute Pflicht. Als
«Megatrends» der letzten Jahre präsen-
tierte ST jedoch irgend-
welche beliebig schönen
Wanderwege, wie sie
auch andere Länder ha-
ben. ST wählt jeweils
ein Einzelthema, zu wel-
chem eine Organisation
bereit ist, Marketingbei-
träge zu leisten. Nach
diesem «ökonomischen»
Prinzip werden in einem
Jahr die historischen Hotels vermarktet,
im nächsten Jahr die Naturparks und im
dritten Jahr die Unesco-Welterbestätten

- alle nach derselben Marketing-Kon-
serve aufgebaut, mit einer schönen
Broschüre, die an der ITB präsentiert
wird. Ich kann darin keinen Sinn erken-
nen. Weder für den Gast, der lieber alle
Attraktionen einer Region gebündelt
haben möchte, noch erkenne ich eine
dauerhafte Strategie für den nachhalti-
gen Tourismus, geschweige denn eine
Positionierung der Schweiz als USP im
internationalen Markt.

Das sind harte Worte. Gefallen Ihnen
die ST-Broschüren nicht?
Bei aller Begeisterung für die hervorra-
gend inszenierten Marketing-Auftritte
müsste man auch bei den Inhalten und
Themen eine ähnlich professionelle
Strategie entwickeln. Nötig wären star-
ke Kooperationen zwischen Tourismus

und Landwirtschaft. «Kulturwege
Schweiz» hat ein riesiges Potenzial,
diese Brücken zu bauen.

Ist dieser Gedanke die Grundlage der
«kulinarischen Wege»,
die Sie jetzt lancieren?
Genau. Ein Pilotprojekt
im Rheintal, das wir mit
der Vereinigung Culina-
rium gemeinsam gestar-
tet haben, zeigt, wie
stark die alten Kultur-
wege, auf denen schon
unsere Vorfahren als
Bauern, Händler, Säu-

mer oder Gewerbetreibende unterwegs
waren, mit den regionalen landwirt-
schaftlichen Produkten verflochten
sind. Würste, Backwaren, Käse, Fisch -
all das schmeckt immer dort am besten,
woher es ursprünglich stammt.

Dann könnten Produzenten und Hotel-
Restaurants, die am Wege liegen, sich
bei Ihnen anschliessen?
Ja, eine Einbindung in die elektroni-
sehen Marketingplattformen ist möglich
und gedacht. Aber wir planen unser
Wegnetz nach historischen Strukturen
und machen keine Bögen, um direkt an
einem Bauernhof oder einem Hotel vor-
beizukommen. Das Bedürfnis der Gäste
ist jedoch eindeutig, auf diesen Wander-
wegen auch Unterkünfte und Gaststät-
ten zu finden, welche die regionale
Eigenheit und die kulinarischen Spezia-
litäten bewusst pflegen. Diese machen
eben die Einmaligkeit der Schweiz aus.

«Ich erkenne keine
dauerhafte

Strategie für den
nachhaltigen
Tourismus.»
Hanspeter Schneider

Geschäftsführer Via Storia

Standpunkt
Die Stereotypen
trotzen der
medialen
Informationsflut

Wie
vieleVorurteile und

Stereotypen-die nicht
(mehr) zutreffen-unter

anderem auch in den Medien ge-
pflegt werden, zeigt immerwieder
ein längererAufenthaltvor Ort-
beispielsweise in den USA. Das Bild
des erdölverschlingendenund ab-
fallproduzierenden, ungesunden
und unsportlichenAmerikaners
wirdzumindest in den grossenUni-
versitätsstädten rasch korrigiert.
Abfalltrennungnachvier Gruppen,
Sauberkeitskampagnen im öffent-
liehen Raum, Schulung defensiver
Fahrweise, öffentliche Sportanläs-

«Heute informiert
man sich selektiv
in Communitys
wieFacebook.»

se und gepflegte innerstädtische
Joggingstrecken imponieren.
Umgekehrtwirken, imVergleich
zuvielen innerstädtischen Räumen
in der Schweiz, viele Teile amerika-
nischer oder asiatischer Städte
heute sauberer. Aber immer noch
hält sich das Image der sauberen
Schweiz imAusland.

Man fragt sich, warumsich heute
vieleVorurteüeviel stärker halten,
trotz dem fast unbeschränkten In-
formationsangebot. Offensichüich
bewältigt der Mensch Informati-
onsüberfluss mit selektiverWahr-
nehmungundVerdrängung. In der
Zeit der Druckmedien wurden
Texte meistvollständig gelesen, mit
derZunahme derAngebote bei den
elektronischen Medien wurde
durchZapping «überflüssige»
Information weggeblendet, heute
informiertman sich selektiv in
Communitys wie Facebook. Die
Meinung des unbekannten Blog-
gers hat einen grösseren Einfluss
als objektive Information in den
klassischen Medien oder Image-
kampagnen von Unternehmen.

Dies stellt auch das traditionelle
Tourismusmarketing in Frage.
Wahrscheinlich gibt es nurzwei
Strategien: entweder durch virales
«Guerilla»-Marketing aufCom-
munitys einwirken, oder durch
reklameartige, wiederholte und
intensive Kommunikation einer
nutzenorientierten Kernbotschaft
informativwerben.

Professor Thomas Bieger ist Prorektor der

Universität St. Gallen und leitet ihr Institut für

öffentliche Dienstleistungen und Tourismus.

THOMAS BIEGER

Le sentier des aphorismes, un chemin de croix

EUGENIO D'ALESSIO

REDACTEUR

Zum Thema
Voyage

raîchement converti
au tourisme de
proximité, j'ai opté
cet été pour un court

séjour aux Grisons, une terre
qui a toujours résonné dans
mon imaginaire de citadin
endurci comme un lieu my-
thique aux saveurs
odysséennes, une contrée
mystérieuse à la beauté
ensorceleuse que l'on
découvre, sur la pointe des
pieds, avec la naïveté et
l'appréhension du premier
communiant, un territoire
traversé de forces magiques

où la nature relègue l'être hu-
main au rang de simple com-
parse.
C'est l'esprit rempli d'ent-
housiasme, l'âme assoiffée de
découvertes et l'humeur
badine que j'ai rejoint, à la mi-
août, Samnaun. Malgré ses

grappes de touristes aile-
mands, autrichiens et itali-
ens, ce village de Haute-Enga-
dine parvient à insuffler une
dose euphorisante de
dépaysement au visiteur peu
habitué aux décors montag-
nards. Mais pour communier
avec les sommets, pour sentir

«Quant à rebrousser
chemin, il n'en était

pas question,
m'intimait ma fierté

toute latine.»

vibrer dans mes tripes les
réminiscences d'un Ulysse
des montagnes, il me fallait
fouler un territoire encore
vierge pour moi, celui de la
randonnée en altitude. En in-
tellectuel soucieux de marier
culture et exercice physique,
j'ai choisi sans hésiter le sen-

tier des aphorismes, un
itinéraire à la portée des
débutants que l'on peut ava-
1er en une heure et demie,
clame l'Office du tourisme de
Samnaun.
Confiant, l'esprit conquérant
et chaussé de simples baskets,
je me suis lancé tête baissée
sur le sentier des aphorismes.
Quelle ne fut pas ma surprise
de constater que cette virée,
entre précipices propres à
donner le tournis, semblait
interminable et que même les
réflexions des plus grands au-
teurs suisses, allemands et

français ne calmaient pas
mon angoisse et ma fatigue
naissantes. Quant à rebrous-
ser chemin, il n'en était pas
question, m'intimaitmafierté
toute latine. En nage, il m'a
donc falluplus de deuxheures
pour venir à bout de cette
«promenade» culturelle.
Tout penaud, le citadin
endurci est reparti du village
de Samnaun avec une dou-
loureuse collection de cour-
batures et les pieds en compo-
te et, surtout, avec la convicti-
on que la montagne ne s'ap-
privoise pas en un jour...
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«Es ist schön, wenn man eine
Auszeichnung erhält, aber im
Endeffekt kocht man für seine^Gäste und nicht für Punkte. » |J
Markus Neff Küchenchef, «Fletschhorn», Saas-Fee

zerheide Marketing und Support
AG (LMS) übernommen. Der Ver-
waltungsrat der neu gegründeten
Destinationsorganisation LMS hat
entschieden, den Projeküeiter und
bisherigen Direktor von LT, Roger
Fischer, nicht als Direktor zu
übernehmen. DasVerhältnis wurde
im «gegenseitigen Einvernehmen»
per 31. Oktober aufgelöst, schreibt
die LMS.

Disentis Sedrun
setzt aufeinen
Bankfachmann
Roland Bachmannwird ab l.De-
zember 2009 neuer Leiter Service
Public und Mitglied der Geschäfts-
leitungvon Sedrun Disentis Touris-
mus. Der ehemalige Regionaldirek-
tor der Luzerner Kantonalbank
Hochdorfersetztdamit Franziska
Meier, die es nach dreijähriger Tä-
tigkeit in den Raum Zürich ziehe,
heisst es in einerMitteilung, maz

«Culinary
Cup 2009»

Sesselrücken

Neuer Leiter für
Jungfrau Region
MarketingAG
Philippe Sproll (Bild) wurde vom
VerwaltungsratderJungfrau Region
Marketing AG zum Nachfolger von
Samuele Salm gewählt. Sproll

«Travel Star» sorgte
für Überraschungen

Bekamen weniger «Stars» als im letzten Jahr (v. I. n. r.): Stefan Leser, CEO

Kuoni Schweiz; Peter Rothwell, CEO Kuoni Gruppe, MaxKatz, CF0 Kuoni.

gesellschaften dieses Jahr mit ei-
nem Awardwenigerausgezeichnet
als 2008. Zu den Verlierern gehört
Kuoni. Zusammen mit seinen
Tochtergesellschaften holte sich
das Unternehmen acht Awards
(fünf in Gold, einen in Silber und
zwei in Bronze). Das sind sieben
weniger als letztes Jahr. Angelo Heuberger (1), Röbi Koller.

iviairuas zaugg
Die Küchenchefs Renato Wüst (v. L), Grand Resort Bad Ragaz, Torsten Götz,
Hotel Victoria-Jungfrau Interlaken, Markus Inauen, Tavolago AG Luzern.

Ivldll lldb Z.dUgg

Peter Walliser (I.), neuer Präsident des Schweizer Kochverbands, und

Kurtlmhof, Direktor Schweizerische Hoteifachschule Luzern.

Sechs Finalisten kämpften um den Sieg am «Culinary Cup». Die Pokal-
Übergabe fand in der Hoteifachschule, die

Party im Hotel Montana in Luzern statt.

Mit viel Glamour wurden
am Dienstagabend in

Montreux zum 17. Mal die
Travel Star Awards - die
«Oscars» der Schweizer

Reisebranche - verliehen.

SIMONE LEITNER

Die Schweizer Reisebranche feier-
te die diesjährige Vergabe der ins-
gesamt 53 Travel Star Awards, 19 in
Gold, 17 in Silber und 17 in Bronze.

RainerSchenkel,Tui Suisse; Pascal
Wieser, TCS; Marco Amos, Inter-

home Schweiz (v. I. n. r.).

550 Gäste verfolgten im Montreux
Music & Convention Centre ge-
spannt die Resultate, die in einigen
Kategorien für Überraschungen
sorgten. Die Gewinner werden
jeweils durch eine landesweite re-
präsentative Befragung bei rund
700 Schweizer Reisebüros eruiert.

TUI Suisse konnte sich gegen-
über dem Vorjahr (drei Awards)
nochmals steigern und wurde mit
fünf Awards ausgezeichnet. Mit
acht Awards (zweimal Gold, drei-
mal Silber, dreimal Bronze) wur-
den Hotelplan und seine Tochter-

»uulmuk

Mathias Zaugg

Pascal Schwarz, Restaurant

Schöngrün in Bern.

Mathias Zaugg

Gabi Thommen (I.), «Stucki», Basel;

Prisca Stocker, Rehaklinik Betlikon.

MATHIAS ZAUGG

Die
14. Auflage des

«Swiss Culinary Cup»
fand letzte Woche ih-
ren würdigen Sieger.

Er heisst Thomas Bissegger, zum
Zeitpunkt der Austragung Chef
Garde-Manger im Kunden- und
Direktionsrestaurant am UBS-
Hauptsitz inZürich, seit 1. Novem-
her Sous-chef im Restaurant Rat-
haus, Pfäffikon. Für Bissegger war
es nicht der ersteWettkampfsieg in
seinem Metier. Der junge Aargauer
war Mitglied der Junioren-Koch-
nationalmannschaft, die 2006 in
Luxemburg den Welt-
meisterütel holte, Am
«Culinary Cup 2009» des
Schweizer Kochverbands
(SKV) überzeugte er dieelfköpfi-
ge Jury, darunter Spitzenköche
wieTorstenGötzoderRenatoWüst,
mitKreativität, Konstanzundeiner
organisierten Arbeitsweise.

Die Konkurrenz im Final war
gross- «und ausgeglichen», wie Ju-

rypräsident Franz Jonke betonte.
Entsprechend «schwer fiel den Ju-

roren die Entscheidung», sagte
Norbert Schmidiger, Geschäfts-
führer des SKV Knapp hinter Biss-

egger platzierte sich der erst 19-

jährige Pascal Schwarz, Commis
des Berner Spitzenkochs Werner
Rothen vom Restaurant Schön-

grün. Er war ebenfalls
wettkampferprobt,
während die Bronze-
Gewinnerin Gabi
Thommen von ihrer
Erfahrung aus diversen
Topbetrieben profitierte.
Dazu gehört auch die vor
läufig letzte Station der 25

Jährigen, die 17-Punkte-
Küche von Tanja
Grandits im Bas-
1er «Stucki».

Lenzerheidemit
interimistischer
Führung

Tischhauser (Bild), bis-
heriges Geschäftsleitungsmitglied
von Lenzerheide Tourismus (IT),
hat ad interim die Leitung der Len-

zvg

wuchs zweisprachig im Tessin auf,
wo ernach einer Banklehre auch die
Hotel- und Töurismusfachschule
(SSAT) besuchte. Der 37-Jährige
absolvierte zudem die Betriebs-
Wirtschaftshochschule (HEG) in
Sierre und verfügt über einen MBA-
Titel der Hochschule Luzern. Sproll
hat einschlägige Berufserfahrung
in den Bereichen Tourismus, Mar-
keting und Verkauf. Zurzeit ist er
noch Geschäftsführer von Ander-
matt-Gotthard Tourismus. Die Lei-
tungderJungfrauRegion Marketing
AG wird Sproll im Frühjahr 2010
übernehmen."

Culinary-Cup-09-Sieger
Thomas Bissegger,
bis vor kurzem Chef

Garde-Manger im
«UBStairs» am Zürcher
Paradeplatz, arbeitet neu
«Rathaus» Pfäffikon.

THOMAS BiSSESOßt

Weiterbildung aktuell.
Qualitätsgütesiegel für den Schweizer

Tourismus, Stufe I

16717.11.2009, Chur

09./10.12.2009, Lenzburg

26./27.01.2010, Thalwil

08./09.02.2010, Luzern

17./18.03.2010, Interlaken

22723.03.2010, St. Gallen

20./21.04.2010, Samen

Qualitätsgütesiegel für den Schweizer

Tourismus, Stufe II

19./20.11.2009, Lenzerheide

23./24.11.2009, Bern

02./03.03.2010, Gwatt

KOPAS-Ausbildungen
25.03.2010, Basel

11.05.2010, Gwatt

Beginn Nachdiplomstudium HF

Hotelmanagement, Zyklus 37

20.10.2010

Informationsveranstaltungen
11.05.2010, Hotel Allegro, Bern

09.08.2010, Hotel Schweizerhof, Zürich

NEU: reception@hotelleriesuisse
Zyklus 4

Moduli Persönlichkeit: 08.-13.03.2010

Modul 2 Front Desk Skills: E-Learning, Self Learning

Modul 3 Kommunikation; 17.-22.05.2010
Seminarhotel Sempachersee, Nottwil

www.hotelleriesuisse.ch/weiterbildung,weiterbildung@hotelleriesuisse.ch, Telefon +41 (0)31 370 43 01
hotelleriesuisse

Swiss Hotel Association
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Wohl Fühl Licht?
www.lamperischirm.ch

www.hotelprogramm.ch

Huttenromantik
soll den Abwärts
trend im Touris-
mus stoppen. Im

Hdrdie Beiaip.

^"ll I I ÏHI da
Das perfekte Hotel

Die Hotelsoftware
für höchste Ansprüche

>Für unser renommiertes
4-Sterne-Hotel ist das Front-

Office-Programm von hotline die

optimale Lösung. <

Manuela Roosen,
Romantik Hotel Beau-Site

Saas-Fee

hotline Schweiz • Via Pestalozzi 1

6618 ArcegnoDometic Switzerland AG
Riedackerstrasse 7a 8153 Rümlang -

Tel: 0 44 81 87171 Fax: 0 44 81 87191

fokus
Winter. Tourismus. Mit Winterromantik und einem satten Marketingbudget will Schweiz Tourismus den Markt
ankurbeln. Statt in die Ferne zu schweifen, soll der Schweizer diesen Winter vermehrt im eigenen Land bleiben.

Was finden Sie wo
im fokus?
Schnee von gestern ist
günstiger.
Seite 8

Für die Bergbahnen ist
Kunstschnee Gold wert.
Seite 9

Klimaerwärmung kos-
tetTourismus viel Geld.

Seiteil
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Fakten Die
Wintersaison 09/10
in Zahlen
Das Budget von Schweiz Tou-
rismus für das Winter-Marke-
ting beträgt 25,5 Mio. Franken
inklusiv 4,75 Mio. aus dem Im-
pulsprogramm (2008/09: 19,5
Mio.). Die Zielmärkte sind die
Schweiz, Deutschland, Frank-
reich, Italien, Belgien, Nieder-
lande, Spanien, Grossbritanni-
en, Nordamerika und Russland.

Salvis Premi

Die Spannung steigt...
neue Produkte

innovative Technologien

kreative Küchenideen

SALVIS AG CH-4665 Oftringen
Telefon +41 (0)62 788 18 18

ANZEIGE

Die neue Winterbroschüre
wird in einer Auflage von
10,3 Mio. Exemplaren weltweit
verteilt. Dazu rechnet man mit
10,8 Mio. Besuchern auf der
Website. In Zusammenarbeit
mit Reiseunternehmen werden
1,2 Mio. direkt beeinflusste Lo-
giernächte generiert. Zur Pflege
der Medienbeziehungen sind
23 Pressekonferenzen geplant,
es werden 720 Journalisten in
die Schweiz eingeladen. Damit
sollen total 3,9 Milliarden Leser,
Zuhörer und Zuschauer erreicht
werden. eho

Karibik angesagt»

Unterkunft im Vordergrund,
sondern eine andere Motivati-
on. Daher versuchen wir poten-
zielle Gäste mit verschiedenen
Anreizen zu motivieren.

Loipen, Winterwege, Schnee-
schuhpfade machen den Ski-
pisten Konkurrenz. Sind diese
«sportlich entschleunigten»
Gäste touristisch interessant?
Das Gleiten auf Schnee per Ski
oder Board bleibt nach wie vor
der Hauptgrund für Winterfe-
rien. Aber die heutigen Gäste
sind vermehrt Genussfahrer,
welche die Abwechslung su-
chen. Sie wollen zwischen-
durch auch mal wandern, lang-
laufen, einkehren und geben
dabei auch Geld aus. Diese at-
traktive Kombination kann die
Schweiz auf verschiedensten
Ebenen bieten. eho

Lassen Sie
sic/i inspirieren...
MEDIAparx - Die kreative Internetagentur im Beraternetzwerk der hotelleriesuisse.

Swiss-Image

Das Winterwunderland

Smart Cooking*

Mit einem rekord-
verdächtigen Marke-

tingbudget von 25,5
Millionen Franken

wirbt Schweiz Touris-
mus um Gäste für
die Wintersaison.

ELSBETH HOBMEIER

Mit
Hüttenromantik

will Schweiz Touris-
mus sich diesen
Winter gegen den

Abwärtstrend in der Hôtellerie
stemmen. «Es wird ein heimeliger
Winter», sagte ST-Direktor Jürg
Schmid an der Medienkonferenz
dieserWoche. Er sagte es mit einem
leichten Augenzwinkern - und mit
Blick auf die neue Winterbroschüre
und den Werbespot, welche beide
mit Hüttenzauber, Barry und knor-
rigenÄlplernein heilesWinterwun-
derland-Image propagieren.

Denn rekordverdächtig hoch ist
nicht nur das Marketingbudget von
25,5 Mio. Franken, welches ST dank
Zuschuss aus dem Impulspro-
gramm für diese Winterkampagne
zur Verfügung steht. Rekordver-
dächtig hoch ist auch die Ursache

für diese Anstrengungen: der Ein-
bruch der Anzahl Logiernächte in
denletzten zwölfMonaten.Von No-
vember 08 bis Oktober 09 sank die
Zahl der Hotelübernachtungen
schweizweit um 5,7 Prozent - ein
Einbruch, wie er seitZweitemWelt-
krieg nur einmal registriert wurde.

Als besonders schwierige Märkte
erwiesen sich UK (-20,5%), USA
(-11,9%) und Japan (-9%), da hier
neben der Krise auch der massiv
teurere Schweizer Franken ins Ge-
wicht fiel. Trotzdem sprach Jürg
Schmid nicht von einem schlech-
ten, sondernnurvon«einem durch-
zogenen Jahr», da sich Parahotelle-
rie und Tagestourismus erfreulich
entwickelten. Zugelegt haben auch
die Märkte China (+13,5%) und
Russland (+9,5%), was aufein nicht
unerhebliches Entwicklungspo-
tenzial hinweise. Und dass die Lo-
giernächte aus den wichtigen
Märkten Schweiz (-2,9%), Frank-,
reich (-0,5%), Italien (-1,7%) und
Belgien (-2,9%) nur leicht rückläu-
fig waren, zeigt, dass die Schweiz
trotz globalem Konsumrückgangin
Kontinentaleuropa vergleichswei-
se ungeschoren wegkommt.

Die Parahotelierie - also Cam-
pingplätze, Ferienwohnungen, Ju-

gendherbergen, B&B und Grup-
penunterkünfte - dürfte das hohe
Niveau des Jahres 2008 halten kön-

nen. Und die Bergbahnen übertra-
fen das Bestergebnis von 2008 um
0,1 Prozent. Für 2010 wirdhieraller-
dings ein Rückgangvon 5,8 Prozent
erwartet, wie Richard Kämpf vom
Staatssekretariat fürWirtschaft (Se-

co) prognostizierte (siehe Seite 2).

Einmarkantes Nachfragewachs-
tum imFerienwohnungsmarkt ver-
meldete Interhome-CEO Simon
Lehmann. «Wir profitieren doppelt
von der Finanzkrise», sagte er, «die
Nachfrage steigt enorm, und zu-
dem wollen jetzt viele Ferienhaus-

besitzer ihre Wohnungen vermie-
ten.» 2009 konnten über 300 neue
Objekte aufgenommenwerden, die
Buchungen lagen um 4% über dem
Vorjahr. In der Schweiz erzielte In-
terhome einen Gesamtumsatz von
42,5 Mio. Franken (+3%).

Jürg Schmid «Diesen Winter ist Schweizer Skihütte statt

ja nur in Ausnahmefällen auch
Betten an - der Gast übernach-
tet im Hotel oder in der Ferien-
wohnung und geniesst den Lu-
xus und die Wellnessangebote
seiner gewählten Feriendesti-
nation. Aber tagsüber kann er
irgendwo, seis als Ziel einer
Wanderung odèr als Pause
beim Skifahren, ein authenti-
sches Hüttenfeeling erleben.

Und welche Anstrengungen
unternimmt Schweiz Touris-
mus für die Hôtellerie?
Wir setzen weiterhin sehr stark
auf unsere Labels und Hotel-
gruppen wie Wellness-Hotels,
Designhotels, Schweizer Ho-
tels. Vergessen wir nicht:
55 Prozent aller Gäste, die in
die Schweiz reisen, logieren in
einem Hotel. Beim Reiseent-
scheid steht jedoch oft nicht die

Die Schweizer bleiben im ei-
genen Land, hiess der Trend
des Sommers. Wird sich dieser
Trend im Winter 09/10 im glei-
chen Stil fortsetzen?
Davon bin ich überzeugt. Die-
sen Winter sind Karibikferien
nicht wirklich angesagt, die AI-

ternativen im eigenen Land
sind weit trendiger. Unsere
These bestätigt sich: Die
Schweizer bleiben da. Der ak-
tuelle Buchungsstand ist ein
Indikator dafür. Für Ferien im
eigenen Land spricht auch fol-
gende gute Nachricht: Der
Schweizer Winter wird nicht
teurer.

Sie lancieren für diesen Win-
ter das Motto «Hüttenzauber».
Heisst das Skihütte statt Fünf-
Sterne-Hotel?
Nein, bei unserer Winterkam-
pagne geht es um das Erlebnis
des Einkehrens in einer der ty-

pischen Hütten in der Nähe
der Skipisten. Die bieten

Jürg Schmid, Direktor
Schweiz Tourismus.
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Winter. Schnee konservieren. Schnee von gestern kommt günstiger, als heute neuen Kunstschnee zu produ-
zieren. Viele Bergbahnunternehmen decken deshalb Gletscher- und Altschnee ab, um ihn zu konservieren.

Die Natur allein
beschert heute
keine Winter-

freuden mehr. Es
braucht Technik.

Swiss-Image

Weisses Gold bewahren
Die Gletscher retten
kann man mit Abde-
cken nicht. Aber die

Folgen des Rückzugs
abfedern. Das Abde-

cken ist zudem güns-
tiger als neu Schnee

zu produzieren.
GUDRUN SCHLENCZEK

Die
Schweizer Gletscher

ziehen sich Jahr für
Jahr weiter zurück.
UnddieKluftzwischen

der Gletscherzunge und dem übri-
gen Geländewird immer grösser. So
auch beim Längfluhgletscher ober-
halb von Saas-Fee. «Wenn wir hier
nicht Vorsorgen, müssen wir das ir-
gendwann baulich überbrücken»,
meint Bernhard Pfammatter, Tech-
nischer Verantwortlicher bei den
Saas-Fee Bergbahnen. Das gleiche
Problem beim Diavolezza-Glet-
scherfirn oberhalb St. Moritz. Seit
letztem Jahr deckt man 8000 m^ Alt-
schnee und Gletscher mit Vlies ab,
beschwert mit eingenähten Was-
serschläuchen. «In erster Linie, um
das Gelände zu sichern»,verdeut-
licht Peter Dübendorfer, Betriebs-

leiter bei der Bergbahnen Engadin
St. Moritz AG.

Bessere Bettenauslastung dank
früherem Saisonstart

Schöner Ne-
beneffekt: Statt
vormals erst ab
Anfang Dezember
kann der Gast in
St. Moritz nun be-
reits ab Mitte Ok-
tober Ski fahren.
Auf dem konser-
vierten Altschnee
kann gut be-
schneit werden, aufdem im Herbst
nochwarmenGeröllund Fels bleibt
der Kunstschnee nicht liegen. «Der
frühere Skisaisonstart beschert uns
nun auch eine frühere Bettenaus-

«Wenn wir nicht
Vorsorgen,
müssen wir

irgendwann bau-
lieh überbrücken.»

Bernhard Pfammatter
Saas-Fee Bergbahnen AG

lastung», ist Dübendorfer über-
zeugt. Das Abdecken kommt die
Bahnen zudem weniger teuer zu
stehen, als die gleiche Menge
Schnee neu zu produzieren. Früher

habe man imVor-
feld der Saison mit
grossem Aufwand
Schnee herge-
karrt, blickt Pfam-
matterzurück, um
den Niveauunter-
schied auszuglei-
chen und den
Gletscher für Ski-
fahrer zugänglich

zumachen. ZweiWochen warendie
Pistenfahrzeuge jeweils im Einsatz.
Jetzt sind noch zwei bis drei Leute
während zwei Tagen beschäftigt.
Dann liegt das Vlies auf dem Glet-

scjierrand, befestigt mit Sandsä-
cken. 20 000 nV werden in Saas-Fee

abgedeckt. 92000 Franken haben
die Bergbahnen in das Vlies inves-
tiert - Fr. 4.60 pro Quadratmeter.

Welche Lebensdauer das Vlies
hat, muss sich erst noch weisen.
Ebenfalls 20000 nL deckt seit drei
Jähren dieWeisse Arena Gruppe auf
demVorabgletscher bei Flims / Laax
ab. Bis drei Meter Schnee kann man
so über den Sommer erhalten und
40 Prozent der Energiekosten der
Gletscherbewirtschaftung einspa-
ren. Zurzeit wertet die Gruppe die
Ergebnisse aus und entscheidet
dann, ob das Projekt weiterverfolgt
wird.

Während dasAbdecken derGlet-
scher in der Schweiz vielerorts be-
reits üblich ist, steckt das Übersom-

mern von Schnee in tieferen Lagen
noch in den Kinderschuhen. Erste
Versuche mit der Konservierung
vonAltschneemacht man inDavos.
Statt ein Vlies, das den Schnee vor
allem vor der Sonneneinstrahlung
schützt, kommt SägemehlzumEin-
satz, welches zusätzlich isoliert.
Oberhalb von 2200 Metern eigne
sich Vlies bestens, bei tieferen Hö-
henlagen bedürfe es einer besseren
Isolation, erklärt Hans-Ueli Rhyner
vom Institut für Schnee- und Lawi-
nenforschung SLF in Davos.

SchneeUbersommerung ist
vor allem ein Platzproblem

Rund 40 Zentimeter dick, mit ei-
nerSchneeschleuder, trägtman das

Sägemehl inDavos aufden 2000Ku-
bikmeter fassenden Schneehaufen
auf. Trotzdem schmelzen über den
Sommer 10 bis 20 Prozent. Der Rest
reicht, umbereits Mitte Oktober die
erste 500 Meter lange Loipe zu prä-
parieren. Norbert Gruber, Leiter
technische Dienste derDestination
Davos Klosters: «So können wir auf
einen bestimmten Termin hin eine
Loipe anbieten.» Um das Gleiche
mit frischem Kunstschnee zu errei-
chen, braucheesTemperaturenvon
-4 Grad.

Viel mehr Aufwand entstehe
durch die Schneeübersommerung
nicht. Gruber: «Für die Loipe müs-
sen wir den Schnee sowieso aus
einem Depot verteilen.» Herrsche
zum Zeitpunkt, wenn der Schnee
gebraucht wird, mindestens minus
7 Grad, könnte die Beschneiung
jedoch wirtschaftlicher sein als die
Schneeübersommerung, schätzt
Rhyner. Derbegrenzende Faktorfür
Letztere: Es brauchtFläche, um den
Schnee zu lagern. In Davos sind es
50 mal 80 Meter, aufeinem Grund-
stück, das der Destination gehört.
Die Schneeübersommerung werde
sich in der Schweiz deshalb nicht
durchsetzen, resümiert Rhyner:
«Wir haben nicht so viel Platz wie
die skandinavischen Länder.»

Swiss KnifeValley:
Karte fürPistemit
24 Anlagen
Eine neue Tarifverbundskarte bie-
tet das Hoch-Ybrig-Gebiet zusam-
men mit der Mythenregion. Dank
einer Verbindungspiste können
beide Skigebiete mit total 24 Anla-
gen «durchgehend» besucht wer-
den.Aberauch die verbesserte Piste
vom Spirstock ins Bergdorf Illgau
bietet als «Skisafari» zusätzlicheAb-
wechslung mit nur einem Ticket, ck

Savognin: «Stress»
bringtdie Schlittel-
fans aufTouren
Savognin eröffnet amWochenende
vom 11. bis 13. Dezember mit dem
Rapper Stress, Björn Again und ei-
ner neuen Schiittelpiste die Saison.
Auf dem neuen «Schlittada-Run»
lässt sich auf vier Kilometern tal-
wärts brausen. Mit dieser zusätzli-
chen Schlittelbahn avanciert Sa-

vognin zum Paradies für Schlittel-
fans. Familien kurven auf der ab
heuer vollständig beschneiten
blauen Abfahrt von Somtgant ein-
facher ins Tal. Neu setzt Savognin

aufeinen Schlittelpass: Ab 11 Fran-
ken rodeln Gäste einen halben, ab
15 Franken einen ganzen Tag. Ab
20 Franken ist zudem die Geräte-
miete inbegriffen. ck

ImHeidiland
bestimmt der Gast
die Zusatzleistung
Im Heidiland kann der Gast eine
Heidiland Snow Safari buchen. Mit
dieser Angebotspauschale können
die Gäste die gesamte Ferienregion
Heidiland nach Lust und Laune er-
künden. Ab zwei Hotelübernach-
tungen lassen sich Zusatzleistun-
gen nach Wunsch buchen: Tages-
karten für die Schneesportgebiete
Pizol, Flumserberg, Kerenzerberg,
Amden und/oder Eintritte in die
Tamina Therme oder die Wellness-
Oase Resort Walensee-Unterter-

zen. Neu auch, dass die Gondel-
bahn von Unterterzen nach Flum-
serberg auch nachts fährt. ck

Im Engadin entsteht
ein neuerWeg indie
Einsamkeit
Von der Bergstation Muottas Mu-
ragl aus ist der Weg in die Einsam-
keit nicht weit: Im Winter 2009/10
entsteht ein neuer markierter

Schneeschuhwanderweg, der sich
aufeinerLänge von 3,5 kmüberden
Bergrücken zieht. Für die Rund-
Wanderung werden etwa drei Stun-
dengebraucht. ZuBeginnoderzum
Ausklang desWinters: Mit dem Ski &
Snowboard Special Top Hit fahren
die GästemiteinemPreisvorteilvon
bis zu 30 Prozent aufÜbernachtung
im Hotel oder in einer Ferienwoh-

nung, auf Skipass und ÖV über die
Oberengadiner Pisten. ck

DieWinter-High-
lights 2009auf
Myswitzerland.com
Schweiz Tourismus bietet den Gäs-

ten auf Myswitzerland.com für die
Wintersaison folgende Highlights:
Pauschal- und Unterkunftsange-
bote; Veranstaltungskalender mit
über200Winteranlässen; Ausflugs-
Ideen und Erlebnis-Perlen für den
Winter; Verzeichnis (pdf) zum He-
mnterladen mit allen Schlittelbah-
nen, Snowtubing- und Airboard-
Pisten sowie den längsten Pisten
der Schweiz; spezielle Rubrik zum
Thema Hüttenzauber mit Hütten-
finder, Angeboten, Ausflugstipps,
Gewinnspiel; Winter-Angebote für
Familien sowie Wintersportorte-
Finder (beide Rubriken ab Mitte
Novemberverfügbar). ck

Ab Dezember:
Wintersportbericht
fürdasiPhone
AbAnfangDezemberkönnensämt-
liehe Informationen des Online-

Wintersportberichts (www.My-
switzerland.com/schnee) wie Pis-

tenpläne, Pisten- undOrtsinforma-
tionen, Livecams und Google-
Karten kostenlos aufs iPhone gela-
den werden (www.Myswitzer-
land.com/mobil). Der Winter-
Sportbericht beinhaltet einen täg-
lieh aktualisierten Schneebericht
von 250 Stationen inklusive Anga-
ben über Schneehöhe, Schneefall,
Pisten, Loipen, Funparks, Schlittel-
bahnen, Winterwanderwege, Hot-

lines und Ortsinfos. Die Lawinensi-
tuation wird täglich aktualisiert,
über Livecams kann das Wetter er-
kündet werden. Der Gast kann sich
über Bahnpreise informieren und
Skipässe direkt buchen. Alle Win-
tersportinfos sind auf einer inter-
aktiven Karte abrufbar. ck

Mitspassigen
Schlittenbergab
sausen
Sie sind handlich und spassig, die
sportlichen Kunststoff-Schlitten,
dank deren Lenkstiel man sicher in
der Spur bleibt. Ab Januar 2010 ste-
hen für Schlittelfans die Zipfy-Bobs
in Zermatt bereit: für die Abfahrt
von Rotenboden bis Riffelberg. ck

DerToggenburger
Winterhit: zwei für
eineNacht
Vom 1. bis zum 22. Dezember 2009,
vom 10. März bis zum 6. April 2010
bezahlt der Gast in 15Toggenburger
Hotels für zwei Übernachtungen
inklusive Skipass für zwei Tage nur
denhalben Preis. ck
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Der Idealfall-
genug Natur-

schnee um ein Iglu
zu bauen-trifft
nicht immer ein.

Winter. Beschneiung. Auf 33 Prozent der Schweizer Skipisten liegt künstlich erzeugter Schnee. In Zermatt
beispielsweise sorgen Schneekanonen bei 65 Prozent der Pisten für Pulverschnee.

Die Schweizer
Bergbahnen wollen

punkto Kunstschnee
mit dem Ausland
gleichziehen. Das

Ziel: Investitionen
absichern.

ROBERT WILDI

Winterzeit
ist Ernte-

zeit - zumindest für
die Bergbahnen. 80
Prozent ihrer Ein-

nahmen generieren sie zwischen
November und April. Die Abhän-
gigkeit vom Schnee ist daher gross.
Weil der Klimawandel tendenziell
schneeärmere Winter bringt, muss
dieTechniknachhelfen. «33 Prozent
der verfügbaren Pisten in der
Schweiz werden heute technisch
beschneit», sagt Roger Baumann,
SprecherbeimVerband öffentlicher
Verkehr VöV). Gegenüber Konkur-
renten wie Österreich (66%) und
Südtirol (75%) hinkt man hinterher.
Das hat mit den höheren Lagen der
hiesigen Skigebiete, teilweise aber
auchmit denkantonalenVorschrif-

Fakten Eine
Ausbildung zum
«Schnei-Meister»
Anlässlich eines vor kurzem
erstmals durchgeführten Semi-
nars zur Optimierung der
Technischen Beschneiung
(OTB) sind sich die organisie-
renden Verbände Seilbahnen
Schweiz (SBS) und Vereinigung
Technisches Kader Schweizer
Seilbahnen (VTK) einig gewor-
den, dass zusätzlich zu beste-
henden Bemühungen eine
praxisorientierte Ausbüdung
zum «Schnei-Meister» geschaf-
fen werden müsse. row

Der Trend zum Online-Ticket
ANZEIGE

Ohne Schnee kein Profit
ten zu tun. Natürlich lösen Be-

schneiungsanlagen happige Neu-
kosten aus. Dafür «sichern sie die
Investitionen der Bergbahnen»,
sagt Baumann.

So sind in Zermatt heute 65 Pro-
zent der gesamten Pistenlänge
technisch beschneit, was in den
letzten sieben lahren rund 60 Mil-
lionen Franken kostete. Bei den
Jungfraubahnen beläuft sich die In-
vestitionssumme der letzten drei
lahre auf 12 Millionen Franken.
Heute wird über die Hälfte der Pis-
tenkilometer aufder Kleinen Schei-
degg technisch beschneit. In Wild-
haus im Toggenburg haben die
Bergbahnen in den letzten acht
Jahren 13 Millionen Franken in
Schneeanlagen gesteckt. Sie de-
cken knapp 30 Prozent der Pisten-

fläche ab. Gemäss Seilbahnen
Schweiz beträgt die Investition (In-
stallation und Betrieb) für die Be-

schneiung eines Pistenkilometers
1 Million Franken. Die reinen Be-
triebskosten pro Kilometer schätzt
der Verband auf 40000 bis 100000
Franken im Jahr. Bei den Savognin
Bergbahnensind es 62 000 Franken,
bei den Wildhaus Bergbahnen
50000 Franken. Günstiger be-
schneien können wegen Skalenef-
fekten grössere Unternehmen wie
die Zermatt Bergbahnen (16000
Franken) oder die Weisse Arena in
Flims/Laax (30 000 Franken).

Unterschiedliche Technologien
und Prioritäten

Bei der Nutzung von Beschnei-
ungs-Technologien unterscheiden

sich die Destinationen. DieZermatt
Bergbahnen setzen seit dem letzten
Winter den sogenannten «Snow-
maker» ein, der temperaturunab-
hängig rund 1000 Kubikmeter
Schnee pro Tag produziert. «Aller-
dings nur für Spezialeinsätze am
Gletscher», sagt CEO Christen Bau-
mann. Bei derTitlis RotairAG in der
Zentralschweiz setzt man auf ein
neues, energieeffizientes Schnee-
lanzen-System, welches im Ver-
gleich zu herkömmlichen Lanzen
80 Prozent weniger Druckluft ver-
braucht. «Das System istökologisch
wie ökonomisch interessant für
uns», sagt Peter Reinle, LeiterMarkt
Schweiz bei Titlis Rotair. Die Weis-
se-Arena-Sprecherin Britta Maier
hebt hervor, dass der Strom zur
Beschneiung in Flims/Laax zu 100

Prozent aus C02-freier Schweizer
Wasserkraft der Speicherseen ge-
wonnen werde. Reinen Kunst-
schnee wollen auch die Jungfrau-
bahnen produzieren und verzieh-
ten gemäss Geschäftsleitungsmit-
glied Christoph Egger deshalb auf
Wasser-Zusatzstoffe wie das Bakte-
riumSnowmax, dasdenEinsatzvon
Schneekanonen bei höheren Tem-

peraturen ermöglicht.

Weitere Investitionen sind
bereits geplant

Die Investitionen in die techni-
sehe Beschneiung nehmen künftig
zu. Die Savognin Bergbahnen ha-
ben das Einsatzgebiet ihrer Schnee-
anlage fürdieWintersaison2009/10
um 1,4 Pistenkilometer erweitert
und dafür 1,2 Millionen Franken

ausgegeben. Geplant, aber noch
nicht terminiert, ist gemäss CEO
Vendelin Coray der Ausbau in Ra-
dons. Die Kosten dort belaufen sich
auf 11 Millionen Franken für die
Beschneiung und 3 Millionen.
Franken für den Speichersee.

Auch andere Bergbahnen setzen
auf Kunstschnee. Titlis Rotair will
ab dem Winter 2010/11 mit einer
Investitionvon3MillionenFranken
neu die Gebiete Jostock und Engst-
len, das heisst über 50 Prozent der
Pisten, technisch beschneien. Die-
sen Winter beschneien die Jung-
fraubahnen für 500000 Franken
neu den Eigergletscher, und
2010/11 soll mit einer Investition
von 5,5 Millionen Franken die Tal-
abfahrt nach Grindelwald neu ge-
baut und beschneitwerden.

Das Ski-Ticketing allein nur
in der Schweiz und Öster-
reich hat ein Umsatzvolu-
men von mehr als 2 Mrd.

Franken. Online-Buchung
und komfortabler Zugang
vor Ort werden wichtiger.

KARL JOSEF VERDING

Anstatt an einer Bergbahnkasse an-
zustehen, buchen immer mehr
Schneesportler ihr Ticket online.
«Mittlerweile verkaufen über 60

Skigebiete in der Schweiz ihre Ski-
billette über ein Online-System», so
RomanWeissen, Sprecher von Seil-
bahnen Schweiz: «Die Benutzungs-
häufigkeit ist stark von dem Marke-
ting der Bergbahnen abhängig.»

TechnischvorherrschendvorOrt
beim Zutritt zur Anlage sind RFID-
Chipkarten (RFID=Radio Frequen-
cy Identification) und die entspre-
chenden «Freemotion-
Gates» - wie etwa die 160 Zugänge
des Wintersportgebiets von Zer-
matt. Laut Roman Weissen teilen

zwei Skiticket-Systeme den Schwei-
zer Markt in etwa wie folgt auf: Ski-
data 80 Prozent, Axess 20 Prozent.

Tickets für möglichst viele
Schneesport-Destinationen auf ei-
ner gemeinsamen Website zu ver-
kaufen, das hat sich ticketcorner.ch
vorgenommen, mit dem sowohl
Skidata wie Axess kooperieren. «Ti-
cketcorner ist ein Pionier», so CEO
George Egloff gegenüber der hotel
revue: «In der kommendenWinter-
saison können Schneesportfans
nun direkt für rund 90 Skigebiete im
Internet, über das Call-Center und
an den 1400 (Points of sale> von Ti-
cketcorner ihren Skipass aktivieren

- ohne Kosten für den Endkunden.»

Coop- und Postfinance-Kunden
haben Skiticket schon in der Tasche

Der neue Ticketcorner-Skiweb-
shop hat Suchfunktionen und Kri-
terien entwickelt. Neben Informa-
tionen zu den Skigebieten, wie offe-
ne Anlagen und integrierte Web-
cams, gibt es Schneehöhen und
Gastrotipps. Das Online-Buchen ist
vereinfacht, denn die meisten Kun-
den von Ticketcorner haben jetzt

zvg
Nur das Drehkreuz wird berührt,
die Chipkarte bleibt in der Jacke.

ihr Skiticket bereits in der Briefta-
sehe: Sie besitzen ein Coop-Super-
card-Ticket (kostenlos zu beziehen
unter coop.ch), eine Postfinance
Card (gratis via postfinance.ch),
eine TicketcornerVIP Card oder die
alte, elektronisch erfasste Skikarte
der letzten Saison.

Mehr internationale Reichweite
des Ontine-Ticketing dank Swatch

Seit neustem kooperiert auch
Swatch mit Ticketcomer, und zwar
durch die Integration des Swatch-
Snowpass-Systems als eingebaute
Zugangs-Funktion der Uhr. «Das

Online-SkiticketingüberTicketcor-

ner wird immer mehr zur Commo-
dity», äussert Ticketcorner-CEO
George EgloffzurZusammenarbeit
mit Swatch: «Jetzt können wir auch
eine internationale Skiklientel be-
dienen -mit der Zielsetzung, unse-
ren Bergbahnen zusätzliche Gäste
ins Gebiet zu bringen.»

Eine andere Lösung hat der
Schweizer Technologieanbieter
xsmart in Zusammenarbeit mit
Swatch entwickelt. Sie heisst «mo-
bileSKI». Der Mobile Ticketing Ser-
vice der Davos Klosters Bergbah-
nen nutzt diese Technik. Schnee-
sportier, die über eine Kreditkarte,
ein SMS-fähiges Mobiltelefon so-
wie einen Handyvertrag mit einem
Schweizer Telekomanbieter verfü-
gen, registrieren sich einmalig auf
www.davosklosters.ch und wählen
den gewünschten Ticketträger -
Swatch Snowpass oder Skidata Key-
Card. Am gewünschtenTag schaltet
der Skigast den Ticketträger frei:
entweder perAnrufder vorgegebe-
nenTelefonnummer oder per SMS.
Das Skiticket wird aktiviert, und
gleichzeitig wird der Kaufpreis der
registrierten Kreditkarte belastet.
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Das Designstück am Fuss
des Matlerhorns
Das Unique Hotel Post in Zermatt ist IVaditions- und IVendhotel zugleich.
Erbaut im Mountain-Lodge-Stil gilt es als einer der innovativsten Hotel- und
Unterhaltungskomplexe des Alpenraums.

Beim Unique Hotel Post

ist der Name Programm.
In dem Zermatter Hotel

mit Tradition treffen Mo-
derne und Tradition auf-

einander und verschmel-

zen zu einer einzigartigen

Mischung aus modernem

Designhotel und einer

vielfältigen Restaurant-,
Bar- und Clublandschaft.

Das
Hotel Post blickt

in Zermatt auf eine

lange und bewegte
Geschichte zurück.

Das Haus wurde 1875 eröffnet
und ist eines der drei ältesten Ho-
tels in dem berühmten Ferienort
in den Walliser Alpen. Bereits seit
118 Jahren befindet sich das Hotel
Post im Besitz der Familie Perren-

Gattlen, die den Betrieb während
der meisten Zeit auch gefuhrt hat.

Obschon für die heutigen Ge-
schäftsführer und Inhaber, Martin
und Daniela Perren, die Tradition
des Hauses und die Famiiienge-
schichte einen hohen Stellenwert
darstellen, ist für sie das Hotel Post

mehr als ein blosser Traditionsbe-
trieb. Seit den 1960er-Jahren hat
sich das Hotel Post zu einem mo-
dernen Restaurant- und Unterhai-

tungszentrum mit heute 4 ver-
schiedenen Restaurants und 5 Bars

und Clubs entwickelt, das fest in
der dörflichen Struktur von Zer-
matt integriert ist.

Dörflicher Treffpunkt
mil Stars von Welt
Martin Perren, der die Hotelfach-
schule in Lausanne (EHL) sowie

ein zusätzliches Betriebswirt-

Unique Hotel
Post Zermatt
Bahnhofstrasse 41,
3920 Zermatt
Tel. +41 (0)27 967 19 31

www.hotelpost.ch
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schaftsstudium absolviert hat und
der den Betrieb seit 2001 zusam-
men mit seiner Frau Daniela
Perren führt, sieht das Hotel Post
als zentrale Austauschplattform
im Dorf, in dem sich Gäste und
Einheimische mit verschiedenen

Hintergründen begegnen. Dass

sich unter die Gäste auch immer
wieder Prominente unterschied-
lichster Couleur mischen, gehört
zum Hotel Post wie daä Matter-
horn zu Zermatt.

«Grundsätzlich wollen die etwas
bekannteren und berühmteren
Gäste, wie alle anderen Gäste, na-
türlich, respektvoll, persönlich und
zuvorkommend behandelt wer-
den», so Perren über Berühmt-
heiten wie Tom Cruise und Nicole
Kidman, Robbie Williams, Phil
Collins, Michael Douglas, Prinz
William von England mit seiner
Freundin Kate Middleton, Bob
Geldof oder David Gilmore der

Psychedelic Rockers Pink Floyd,
die im Hotel Post schon ein- und

ausgegangen sind. Sogar ein Papst
hatte bereits im «Pöschtli», wie das

Hotel auch inoffiziell genannt
wird, logiert. Das war jedoch 1889
und seither sind viele Jahre ins
Land gegangen.

«Ein Hotel ist wie ein
Lebewesen»
Die Kombination aus 20 qualitativ
hochstehenden Designzimmern
im Mountain-Lodge-Stil, 3 De-
luxe-Loft-Zimmern, 5 Juniorsui-

ten sowie der Matterhorn-Suite
(mit separatem Wohn- und Ar-
beitszimmer, atemberaubender

Terrasse, Jacuzzi, Kamin), dem ge-
mütlichen und preisgekrönten
Wellnessbereich sowie einem

reichhaltigen Unterhaltungsange-
bot macht aus dem 134 Jahre al-

ten Betrieb eines der innovativsten

Mzzrrfzz zzzzz/ DözzzV/ö Pezrezz,
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Hotelkonzepte in Zermatt, wenn
nicht im gesamten Alpenraum.
«Ein Hotel ist wie ein Lebewesen:
Es muss sich andauernd den neuen

Gegebenheiten und Gästebedürf-
nissen anpassen und sich dement-

sprechend stetig weiterentwickeln
und neu erfinden», so Martin Per-

ren über die Faktoren, die aus dem

Hotel Post ein wegweisendes Ho-
tel - ein «Trend»-Hotel - machen.

Fortschritt, Vielfalt
und Design
Diese Überlegungen waren auch

die Gründe, die Martin und Danie-
la Perren dazu führten, 2007/2008
den Betrieb mit einem Investi-
tionsvolumen von 16 Mio. Franken

komplett zu erneuern. Neben dem

neu gestalteten Beherbungskom-
plex wurde dem bestehenden An-
gebot auch ein stimmungsvoller
Wellnessbereich mit verschiedenen

Massage- und Kosmetikangeboten
hinzugefügt.

Nach dem Umbau erwartet den

Gast ein vielseitiges Angebot mit
vier Restaurants, die unterschied-
licher nicht sein könnten: die

«Spagetti & Pizza Factory», das

«Ristorante» Portofino» mit 14

Gault-Millau-Punkten, der «Bro-
ken Tex Mex Grill» sowie die
«Brown Cow Snack Bar». Für
beste Unterhaltung je nach Ge-
schmack sorgen das «Brown Cow
Pub», die gemütliche «Papa Caesar

Lounge Bar», die trendige «Loft
Club Lounge» sowie die groovige
«The Pink Live Music Bar», in der

bereits Jon Lord von Deep Purple,
Roger Taylor von Queen oder Phil
Collins eine Jam-Sessiön zum
Besten gegeben haben. Die «Bro-
ken Bar Disco» schliesslich gilt als

Kultdisco in Zermatt, in der seit
1958 ausgelassen gefeiert wird.

Alle Restaurants, Bars und Clubs

überzeugen durch ihre höchste-
hende und bestechende Design-
Umsetzung des jeweiligen Themas.

Auch im Beherbergungsbereich
steht Spitzendesign an erster Stel-
le: Jedes Zimmer und jede Suite
wurde individuell von der interna-
tional bekannten Designerin Fe-
derica Palacios persönlich gestaltet.
Die Schweizerin mit argenti-

nischen, schwedischen und fran-
zösischen Wurzeln wurde von dem
international bekannten Designla-
bei Andrew Martin eingeladen,
das Projekt Unique Hotel Post in
der Jahresbuchausgabe 2009/2010

zu präsentieren.

Schon immer war das Hotel Post

in Zermatt ein bekannter und be-
liebter Hotel-, Restaurant- und

Unterhaltungsbetrieb. Ein ein-
schneidender Hotelumbau in den

Ausmassen, wie dies vor 2 Jahren
geschehen ist, will laut Martin
Perren gut überlegt sein. Bei der

Umbauplanung wurde deshalb ge-
nauestens daraufgeachtet, dass vor
allem auch die zahlreichen Stamm-

gäste abgeholt und für die Neue-

rungen begeistert werden konnten.
Ein Unterfangen, das vollends ge-
glückt ist. Nach wie vor schätzen
die Gäste des 4-Sterne-Superior
Designhotels die komfortablen
Zimmer, die grosszügigen Well-
nessangebote sowie das Ambiente
der verschiedenen Restaurants,
Clubs und Bars.

nicht verborgen. «Die sehr gute
Qualität und die Individualität der
Zimmerwäsche werden von den
Gästen ausserordentlich geschätzt
und entsprechen den Erwartungen
gegenüber unserem Hotel, etwas

Spezielles und Einzigartiges zu er-
leben.» Das Unique Hotel Post
Zermatt benutzt Bettwäsche mit
Spezialkonfektionen. Die Kopf-
kissenbezüge sind in sorgfältiger
Handarbeit mit einem kunstvoll

ausgeführten Volantbesatz sowie

Bourdonnet ausgerüstet, auch die

Duvetbezüge sind mit einem
Bourdonnet versehen.

Schwöb: schnell
und flexibel in der
Zeil des Umbaus
Obschon die Totalrenovation des

Unique Hotel Post Zermatt inner-
halb einer kurzen Zeit erfolgt war,
konnten sich Martin und Daniela
Perren voll auf den schnellen und
flexiblen Service der Firma Schwöb

verlassen. Innert Rekordzeit wur-
den die gewünschten Hotel-
wäschedesigns individuell gestaltet

£/« ZrarOTOwirrZi« Paar: /wc/ztuerrzge wn ««z/ z&e

/ajcan'öre« Zz'«z»zer z'«z Afoazztazn-Eozz^e-iS'/zV.

«Unique» auch
bei der Wahl der
Hofelwäsche
Das Bedürfnis nach qualitativ
hochstehender Hotelwäsche deckt
sich mit der Philosophie eines
hochstehenden Boutique-Hotels,
in dem noch so jedes kleine Detail
Designmassstäben gerecht wer-
den muss. So setzen Martin und
Daniela Perren vor allem auf in-
dividualisierte Textilien in den ver-
schiedenen Hotel- und Restau-

rantbereichen. Dass im Hotel Post

auch bei der Hotelwäsche nur
das Beste auf das Bett kommt,
bleibt der anspruchsvollen Kund-
Schaft im Zermatter Luxusbetrieb

und in höchster Qualität pro-
duziert. «Qualität, Individualität,
Zuverlässigkeit, und Flexibilität»,
so lassen sich laut Martin Perren

die Vorzüge der Emmentaler Lei-
nenweberei in wenigen Worten
zusammenfassen. Zwei einzigar-
tige Unternehmen haben hier zu-
sammengefünden. Wie das Hotel
Post setzt auch die Firma Schwöb

auf kompromisslose Qualität und

Spitzendesign und auf die har-
monische Balance zwischen
Fortschritt und Tradition. Eine

«unique» Partnerschaft, die hof-
fentlich noch sehr lange andauern

wird.

Schwöb AG Textiles of Switzerland

Textilherstellung und -pflege
Die Hightech-Leinenwteberei stellt seit über 135 Jahren exklusive Stoffe
für Hôtellerie und Gastronomie her und gilt als eine der modernsten

Jacquardwebereien Europas. In der hauseigenen Designabteilung gestal-
ten Profis Designs und Logoeinwèbungen für Kunden. Mit drei eigenen
Wäschereien bietet Schwöb AG zudem die komplette Textilpflege in
eigener Kompetenz an.

Erstklassiges Sortiment
Schwöb AG produziert Textilien für Bett, Tisch und Bad. Bei der Tisch-
wäsche stehen Qualitäten in Leinen, Halbleinen und BaumwoUe zur

Auswahl. Schlafkomfort der Extraklasse bereitet die Bettwäsche aus
Baumwolldamast. Alles ist auf Wunsch mit eingewebtem Schriftzug be-

ziehungsweise Logo des Hotels erhältlich.

Feines aus dem Herzen der Schweiz
Tradition, Fachwissen, Spitzentechnologie und ein klares Bekenntnis zum
Produktionsstandort Schweiz machen Schwöb AG zum erfolgreichen
Textilunternehmen, welches seine Wurzeln nicht vergisst: Auf dem Fun-
dament der guten alten Handwerkskunst ist ein Betrieb entstanden, der
modernste Technologie für kundenorientierte Lösungen und ausgezeich-
nete Produkte für Hôtellerie und Gastronomie einsetzt.

Schwöb AG
Leinenweberei
und Textilpflege
Kirchbergstrasse 19

3401 Burgdorf
Tel. 034 4281111
www.schwob.ch

hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association

Preferred Partner

MMIa'
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Schnee, natürlich
oder künstlich?
Das wird immer
öfter zur Über-
lebensfrage.

j Iv£ ' !*'

Swiss-Image

Mit uns rechnen:

ein Erfolgsrezept

tsg treuhand & software
für das gastgewerbe ag

061 366 99 30
info@tsgbasel.ch

gesamten Wintertourismus auf-
rechterhalten», sagt Marketingehe-
fin Elke Basler vom Fachverband
der Seilbahnen in der Wirtschafts-
kammer Österreich.

Buchungsverhalten beeinflusst
die Beschneiungskosten

«Die Schnee-
anlagen machen
sich nicht nur in
schneearmen
Wintern bezahlt.
Sie gewinnen
auch wegen des

Buchungsverhai-
tens an Bedeu-
tung», erklärt Bas-
1er. Trotz exzellen-
ter Schnee- und Wetterbedingun-
gen im März und April nehmen die
Frequenzen zum Saisonende hin
ab. Für das betriebswirtschaftliche
Ergebnis seien daher vor allem die
«Schlüsselzeiträume» wie Weih-
nachten, Semesterferien oder Os-

tern entscheidend, so Basler. Dank
der Grundbeschneiung in den ers-
ten kalten Tagen kann in den meis-
ten Gegenden Österreichs eine
durchgehende Schneedecke bis
März erhalten werden. Da jedoch
die Zahl der möglichen «Schnei-
Tage» abnehme, gehe der Trend zu
immer leistungsstärkeren Anlagen,

erklärt Elke Basler. Auch dadurch
steigen die Kosten stetig an, was in
Österreich einmal mehr eine De-
batte über die Finanzierung des
Kunstschnees ins Rollenbrachte.

Hoteliers sind gegen
eine Kostenbeteiligung

Auslöser der
jüngsten Diskus-
sion war der Wie-
nerTourismusfor-
scher Peter Zell-
mann. Er fragte,
ob die steigenden
Beschneiungs-
kosten allein über
die Liftpreise (die
Tageskarten

scheinen aus Sicht der Skifahrer an
einer Obergrenze angelangt) abge-
gölten werden sollen, oder ob die
«Inszenierung der Winterland-
schaff» wegen des regional gesamt-
wirtschaftlichen Interesses auch
andere (Mit-)Finanzierungen not-
wendigmacht.

Ablehnend dazu äussert sich die
Hôtellerie. Für Thomas Reisen-
zahn, Generalsekretär der österrei-
chischen Hotelvereinigung (ÖHV),
ist eine finanzielle Beteiligung an
bestehenden Beschneiungsanla-
gen «keinesfalls annehmbar», da
die bereits erfolgten Investitionen

«Wir halten mit
der Beschneiung

den gesamten
Wintertourismus

aufrecht.»
Elke Basler

Fachverband der Seilbahnen (A)

und damit die Kosten nicht mehr
beeinflusst werden könnten. Zu-
dem spreche der direkte Vergleich
der Eigenkapitalstruktur und der
Investitionstätigkeit gegen eine
derartige Umverteilung: 48 Prozent
der Investitionssumme in einer
Destination kämen aus der Hotel-
lerie, nur 14 Prozent von den Berg-
bahnen. Die Eigenkapitalquote der
4- und 5-Sterne-Hotellerie liege
bei 6, die der Bergbahnen bei über
33 Prozent, argumentiert der ÖHV-
Vertreter.

ANZEIGE

Winter. Klimaveränderung. Nicht die Klimaerwärmung, sondern die hohen Kosten werden den Kunstschnee
verunmöglichen. Das sagt Robert Steiger vom Geographischen Institut an der Uni Innsbruck.

Hoteliers haben kein
Geld für Kunstschnee

mutlich nichts ändern. Auf lan-
ge Sicht gesehen, würde die Kli-
maveränderung jedoch etwas
weniger ausgeprägt.

Die schmelzenden Gletscher
und die höhere Baumgrenze
wirken sich auch auf die Berg-
flora und -fauna aus. Die Berg-
landschaft verändert sich...
Wenn man davon ausgeht, dass
vollständig bewaldete Gebiete
touristisch weniger attraktiv
sind, wird es starke Einbrüche
geben für Destinationen, die
vorwiegend auf Landschaft set-
zen. Davon betroffen ist auch
die Schweiz.

Sehen Sie eine Alternative?
Wenn ich eine hätte, würde ich
mich sofort selbstständig ma-
chen... Patentrezepte gibt es
keine. Die Gäste kommen in
Scharen in die Wintersportorte,
denn die Pisten sind sehr breit.
Wenn der Touristiker versucht,
mit Wandern oder Biken aus-
zugleichen, kann er nicht die
gleiche Menge an Gästen holen.
Er muss also versuchen, mit
weniger Gästen die gleiche
Wertschöpfung zu erzielen.
Das bedeutet, Investitionen
und Kosten senken. Schwierig.

Der Kunstschnee hält Ös-

terreichs Wintertourismus
in Gang. Beschneien wird

aber immer teurer. Und die
Hotelvereinigung will

keine Kostenbeteiligung.

HERIBERT PURTSCHER

Im Winter 2008/09 generierten
die Benutzer der österreichischen
Bergbahnen Bruttoumsätze von
5,8 MilliardenEuro. Dazu trugen die
Übernachtungsgäste mit 85,5 Pro-
zent am meisten bei. RundeinFünf-
tel ihres Budgets gaben dieWinter-
Sportler für Liftkarten aus, mehr als
die Hälfte entfiel auf Unterkunft
und Verpflegung. Die Bergbahnen
sind damit ein potenter Wirt-
schaftsfaktor, zumindest solange es

genügend Schnee hat. Denn mehr
als 70 Prozent derWinterurlauber in

«Schnei-Tage» werden immer weniger, die Beschneiung immer teurer.

Österreich wollen auf die Piste. Im
Vergleich zu anderen Winterdesti-
nationenwurdedeshalbstarkinBe-
schneiungsanlagen investiert.
25400 ha (66%) der österreichi-
sehen Pistenlandschaft können be-
schneit werden. 2008/09 wurden

163 Millionen Euro für Beschnei-

ungstechnik (Neubau und Moder-
nisierung) aufgewendet, fürdie Sai-

son 2009/10 trotz Wirtschaftskrise
wird's etwa gleich viel. «Grundsätz-
lieh güt, dass wir mit den hohen In-
vestitionen in die Beschneiung den

Sehen Sie auch Vorteile der
Klimaveränderung?
Es wird oft behauptet, das wär-
mere Klima könnte den Som-
mertourismus begünstigen.
Fundierte Studien dazu kenne
ich keine. Möglicherweise ha-
ben steigende Energiepreise
und steigendes Umweltbe-
wusstsein weniger Fernreisen
zur Folge, das könnte den ein-
heimischen Tourismus stärken.

Robert Steiger
forscht an
der Uni
Innsbruck.

Kostbar und kostspielig
Ihre Winterprognosen für
2020?
Die Marktbereinigung wird sich

fortsetzen, die unrentablen
Skigebiete müssen früher
oder später aufgeben. Der
Trend zu Grossraum-
skigebieten wird wach-

sen, die kleinen Skigebiete
müssen sich eine starke
Profilierung zulegen, um

neben den grossen
bestehen zu können.

Robert Steiger forscht
an der Uni Innsbruck

an den Auswirkun-
gen des Klimawan-

dels auf den Winter-
tourismus in Tirol.

Er sieht schwarz für
kleine Skigebiete.

CHRISTINE KÜNZLER

Robert Steiger, der Klima-
wandel bringt den Schnee zum
Schmelzen. Düstere Aussich-
ten für den Tourismus in den
Alpenländern?

Zumindest keine guten. Mit
dem Klimawandel geht der Na-
turschnee immer mehr zurück.
Also muss mit viel Investitionen
Kunstschnee hergestellt wer-
den. Der Klimawandel bringt
mehr Kosten. Da stellt sich die
Frage, inwieweit sich Skigebie-
te Schnee leisten können.

Wenn der Winter zu warm ist,
helfen auch Schneekanonen
nicht mehr weiter...
Das stimmt. Doch es wird erst
Mitte oder Ende Jahrhundert, je
nach Höhenlage, so warm sein,
dass man nicht mehr künstlich
beschneien kann. Bevor das
Klima die Beschneiung verun-
möglicht, werden es wohl die
Kosten tun.

Heisst das für die Alpen-
hôtellerie künftig Wellness-
Angebote statt Skipässe?
Es schadet nicht, sein Angebot
auszugleichen und nicht nur auf
Wintertouris-
mus zu setzen.
Ob allerdings
Wellness die Lö-
sung ist, be-
zweifle ich. Ich
denke, dieser
Markt ist lang-
sam gesättigt.
Ein guter Mix ist
die bessere Stra-
tegie. Der Klimawandel ist ein
Prozess, der langsam voran-
geht, der Hotelier muss also
nicht von einem Tag auf den an-
dem umstellen. Touristische

Trends ändern sich schneller,
als der Klimawandel fortschrei-
tet. Man hat etwa eine Genera-
tion Zeit, darauf zu reagieren.

«Die Marktbereini
gung setzt sich
fort, unrentable
Skigebiete müs-
sen aufgeben.»

Robert Steiger
Uni Innsbruck

Nimmt die
Branche den
Klimawandel
emst genug?
Es gibt Toüristi-
ker, die ihn sehr
ernst nehmen
und in ihre Über-
legungen mit-
einbeziehen, an-
dere ignorieren

ihn. Der Klimawandel scheint
sehr weit weg zu sein, akute
Probleme haben Priorität. Im
Moment überlegt man sich, wie
sich die Wirtschaftskrise aus-

wirken wird. Solche Krisen sind
den Anpassungen an den Kli-
mawandel wenig förderlich.

Wenn sich die Emissionen heu-
te senken liessen, würde sich
das positiv auf die Schnee-
Sicherheit auswirken?
Wenn die Kyoto-Ziele er-
reicht würden, liesse
sich die Erwärmung
vielleicht auf 2 Grad ein-
dämmen. Das CO2 bleibt
jedoch sehr lange in der
Atmosphäre, das heisst,
selbst wenn wir heute
sämtliche Emissio-
nen stoppen würden,
würde sich in den
nächsten Jahren am
Klimawandel ver-
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liegenschaften
HESSER

Unternehmensberatung
für Hôtellerie & Restauration

seit 35 Jahren

Sie haben einen Betrieb
zu verkaufen - zu vermieten

oder Sie suchen einen Betrieb?

Wir sind die Drehscheibe
für interessante Betriebe -

teilen Sie uns Ihre
Anforderungskriterien mit

Wir sind auch die Spezialisten für:

• Verbesserung vom Betriebs-
ergebnis mittels Marketingmass-
nahmen mit neuen Angeboten
und Erschliessung neuer Märkte

• Organisation von Betriebsüber-
gaben und Nachfolgeregelungen

• Vermittlung bei Rechtsstreitig-
keiten zwischen den Parteien

• Projektentwicklung / Projektopti-
mierung zur Verbesserung der
Wirtschaftlichkeit und Finanzie-
rungskonzepte

• Rekrutierung von Direktionen,
Geschäftsführungen, Kader, An-
schluss an eine Betriebsgruppe

• Individuelle Beratungen

Poststr. 2, PF 41 3, 8808 Pfäffikon SZ

055/410 15 57 -FAX 055/41 0 41 06
hesser@bluewin.ch

In typischem Tessiner Dorf, auf Sonnen-
terrasse oberhalb des Luganersees zu
verkaufen (einmalige Gelegenheit),
besteingeführtes

3-Sterne-Hotel
(7000 m* inkl. Garten)
50 Zimmer mit allem Komfort, Sauna,
Swimmingpool, Fitness, verschiedene
Restaurants, prachtvoller Park mit vielen
mediterranen Pflanzen und altem Baum-
bestand. Grosse Liegewiese. Absolut
ruhige Lage. Langjährige, zufriedene
Kundschaft vorhanden.

Anfragen unter Chiffre-Nr. 4563-2459 an
htr hotel revue, Monbijoustrasse 130, Post-
fach, 3001 Bern, oder Tel. 079 621 83 72.

Zu verkaufen in Basel:

3-Sterne-Hotel mit
Restaurant

An bester Lage in Kleinbasel liegt
das 3-Sterne-Hotel mit 21 Zim-
mern. Im EG befindet sich das
Restaurant mit insgesamt rund
140 Plätzen (inkl. Taverne).

Für weitere Informationen:

GREVAG Immobilien AG
Telefon 062 916 30 63

www.grevag.ch

Zu verkaufen an bester Lage in Flims
an der Talstation der Bergbahnen

EXKLUSIVES ****HOTEL
Investitionen: 13 Mio. Franken, VP 11 Mio. Franken

Auskunft/Besichtigung: scanmatic@bluewin.ch

4187-2269

4580-2471

Zu verpachten auf Frühjahr 2010

Gasthaus Schiff Güttingen
Direkt am Bodensee

• Gaststube mit 45 Sitzplätzen

• Grosszügige Gartenwirtschaft

• Wirtewohnung
• Parkplätze

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Peter Egloff
Rutishausen 4

8585 Langrickenbach
peeg@bluewin.ch

aus- und Weiterbildung

Schweizer Paar sucht:

Guest House/Hotel
zur Pachtübernahme, ideal bis zu 50 Bet-
ten, bevorzugt Mittelmeerraum. Wir sind
ausgewiesene Touristiker, leidenschaft-
liehe Gastgeber mit internat. Erfahrung.
Service und Dienstleistung sind unsere
Markenzeichen.
Sprachen: D, F, E, 1, SP, GR.

Wir freuen uns auf Ihr Angebot:
rosemar@bluewin.ch

Italienisch in Florenz
Spezialangebot:

2 Wochen Italienischkurs, 4 Std.ATag,
in kleiner Gruppe und Unterbringung
in Einzelzimmern
Total SFR 790.-

Fragen Sie uns bezüglich längerer
Kursdauer bzw. spezielle Kurse
für den Tourismus.

Scuola Toscana
Via dei Benci, 23
50122 Firenze/Italia
Tel. und Fax 0039/055 244583
www.scuola-toscana.com

Sprachaufenthalte
Top Angebote von

Annemarie + Rolf Frischknecht
Tel 044 926 39 58

www.sprachausbildung.ch

4621-2502 4573-2467

Gelesen von
Entscheidungs-
trägem

Wir schicken Ihnen gerne unsere Mediadokumentation.

Telefon 031 370 42 37, inserate@htr.ch hotel revue
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Ikea-Hotel
In Südschweden steht ein
Ikea-Hotel. Die Möbel müssen
oft ausgewechselt werden.

zvg
Neue Autobahnraststätten sind heute von beiden Fahrtrichtungen erreichbar. Eine Infrastruktur, die Pendler und Business-Leute gleichermassen erfreut.

Nicht auf der
Strecke
geblieben Lukas Giger Autogrill / zvg

Ein qualitativ hochstehendes Angebotauf Raststättengehört zum Stan-
dard. Und wird von Pendlern und der lokalen Bevölkerung geschätzt.

Heute ist Rasten auf
der Autobahn kein

Graus mehr, sondern
Genuss. Die Pausen-

plätze für Autofahrer
bieten moderne

Food-, Einkaufs- und
Business-Konzepte.

SIMONE LEITNER

Autogrill/zvg

Autogrill baut die Raststätte in Lavaux um und eröffnet 2008 zusätzlich
zum Passaggio Restaurant ein Migros-Detailhandelsgeschäft.

Lukas Giger Autogrill / zvg
Die Autobahnraststätte Pratteln erregte schon vor 30Jahren viel
Aufsehen. Heute bietet die Brücke viele Dienstleistungen.Schreckliche

Klos, unappe-
titliches Essen, finstere
Betonbunker-Autobahn-
raststätten hatten lange

einen üblen Ruf. Zu Unrecht. Viele
vonihnenbekamen längstein Face-

lifting und mauserten sich zu be-
liebten und umsatzstarken Aus-
flugszielen, Shoppingzentren und
Business-Locations. «Unsere Rast-
stättensindallemitW-Lanundeini-
ge mit Meetingräumen ausgestat-
tet», sagt Caroline Stoiber, Medien-

Sprecherin von Marché Internatio-
nal. Neukonzipierte Anlagen sind
meistens von beiden Fahrtrichtun-
gen zugänglich und «bieten daher
für Business-Meetings ideale Vor-
aussetzungen». Mit einem zeitge-
mässen Gastrokonzept setzt die
grosse Betreiberin von Autobahn-
raststätten, die Marché SchweizAG,

nicht nur auf simple Verpflegung.
«Unsere Produkte sind nach Mög-
lichkeit aus der Region und saiso-
nal», versichert Caroline Stoiber.

Auch der zweite grosse Player im
Markt, der italienische Raststätten-
gigantAutogrill, fokussiert nicht auf
kurze Pausenstopps, sondern auf
Entertainment und Dienstleistun-

Silberkugel) von Marché Schweiz.

gen. 1978 erregte dieAutobahnrast-
Stätte Pratteln wegen ihrer gewag-
tenArchitekturvielAufsehen. Noch
heute wecken die extravaganten
Bullaugen die Neugier der Reisen-
den. «Unsere Raststätte in Pratteln
ist schon längst Shoppingcenter, Ti-
cketverkaufsstelle und beliebte
Food-Meile», sagtMartinScheideg-

ger, Flead of Product Management
vonAutogrill Schweiz. MitAngebo-
ten wie einer Kleiderreinigungwird
auch die lokale Bevölkerung ange-
sprachen. Martin Scheidegger:
«Wir haben viele Kunden aus der
Region, die bei uns essen, Alltägli-
ches erledigen o der einfach eine gu-
te Zeit verbringen.» Der Trend aller

Marché International /zvg
Ein touristisches Highlight: Die
Raststätte Heidiland.

neuen Autobahnraststätten geht
weg von der reinen Verpflegungs-
anstaltundhin zu Oasen aufderAu-
tobahn. Der Wohlfühlfaktor wird
beim Rasten aufder Strasse wichti-
ger: In Deutschlandherrschtaufder
Autobahn gar sanfte Harmonie. Eu-

ropas erste Feng-Shui-Raststätte
wurde letztes Jahr eröffnet.

«My Stop» Jüngste Raststätte setzt auf Genuss

Fünfzehn
Auto-Minuten

nach Zürich, 15 Auto-Mi-
nuten nach Zug: Der New-

comer unter den hiesigen Auto-
bahnraststätten, My Stop im Kno-
nauer Amt, liegt mitten zwischen
zwei Wirtschaftshochburgen. Die
55 Millionen Franken teure Anla-
ge.dieam 13. November amneuen
Autobahnabschnitt der A4 zwi-
sehen Zürich und der Inner-
Schweiz öffnen wird, dürfte viele
Gäste aus dem Nahverkehr anzie-
hen, sagt My-Stop-CEO Thomas
Zweifel: «Von den insgesamt jähr-
lieh erwarteten 2,5 bis 3 Millionen
Besuchern werden wohl 60 bis
65 Prozent Berufspendler sein.»
Auch deshalb legt man neben der
Gastronomie-zwei Café-Bars und
ein Restaurant mit 250 Plätzen -
Wert auf gepflegtes Shopping. Wer
auf dem Arbeits- oder Heimweg
noch etwas einkaufen will in ei-

Die neuste Autobahnraststätte in
der Schweiz: My Stop auf der A4.

nem der beiden My-Stop-Shops -
einer davon rund um dieUhroffen

-, soll in gediegener Atmosphäre
und auch mit regionalen Produk-
tenbedient werden. Eine Etage der
Betonkonstruktion mit Metallgit-
ter-Aussenhülle istzudem füracht
Fremdmieter reserviert. My Stop -
die Firma führt auch die Gotthard-
Raststätte in Schattdorf - peilt im
Knonauer Amt inklusive Treib-
stoffverkauf einen Jahresumsatz

von 30 Millionen Franken (ohne
Fremdmieter) an.

Angestrebt wird ein Umsatz-
Mix aus 40 Prozent Shopping und
60 ProzentGastronomie. Mangeht
von täglich 50 000 bis 60 000 que-
renden Autos aus. Im Restaurant
setzt man auf Front-Cooking an
vier Inseln: Asia-Thai, Mittelmeer-
Pasta, Vegetarisch und Snacks,
Kaffee und Dessert. Jede Insel bie-
tetzudemeinenVerkaufsstand mit
thematischpassendenProdukten.
Das Thema Genuss unterstrei-
chen eine Kaffeerösterei mitten im
Restaurant und eine grosszügige
Raucher-Lounge. Bei allen Versu-
chen, den Gast länger zu binden,
zählt aber auch der Faktor Schnei-
ligkeit, sagt Zweifel: «In maximal
zehn Minuten, Parkieren inklusi-
ve, hat der Pendler Kaffee und Gip-
feli in der Hand. Und sitzt wieder
imWagen.» ag

Nachgefragt
Oliver

Altherr (1966)

Position: CEO Marché
International

1 Welches ist Ihre persönli-
che Lieblingsautobahn-

Raststätte?
Eine meiner Lieblingsraststät-
ten ist das Marché Wörthersee
in Techeisberg, das einen
tollen Blick auf den Wörthersee
bietet.

2 Hat Marché International
ein neues Konzept in der

Pipeline?
Ein neues Konzept von Marché
International wird das «Möven-
pick Café», sowohl an Raststät-
ten wie auch an Flughäfen, sein.

3 Sie eröffnen bald eine
Raststätte in Singapur. Ist

Swissness auch im Ausland ein
Thema?
Das neue Marché Restaurant in
Singapur ist keine Raststätte an
der Autobahn, sondern ein Res-
taurant in einer Shopping Mall.
Swissness ist bei uns natürlich
ein grosses Thema. Wir sind ein

Schweizer Traditionsunterneh-
men und tragen die Schweizer
Wurzeln somit auch ins Ausland.
Ein Beispiel: Das Interieur für
das Marché Restaurant Singapur
wirdunter anderem aus original-
getreuen Schweizer Chalets aus
dem 16. Jahrhundert gebaut, so
fühlen sich die Gäste in Asien in
die Schweiz er B ergweitversetzt.
Ebenfalls steht die Schweizer
Spezialität «Rösti» injedemun-
serer Marché Restaurants weit-
weit auf dem Speiseplan.

4 Wie sehen Autobahnrast-
Stätten in zehn Jahren

aus?
Es wird wahrscheinlich alles
technischer werden und es
kommt auch darauf an, wie sich
die Autoindustrie entwickelt.
So werden Stromtankstellen,
wie wir sie gerade aufder Rast-
Stätte Marché Bellinzona Süd er-
öffnet haben, nichts Ausserge-
wohnliches mehr sein. sls



sischen Küche finden sich in die-
sem Buche ebenso wie asiatische
odermediterrane Spezialitäten, sis

Paul Gayler: Saucen ftlr Geniesser. Kochbuch,

Christian Verlag, 224 Seiten, Fr47.90.

Honig hat heilende
Kräfte und beflügelt
die Fantasie
Das Paradies - ein Land, wo Milch
und Honig fliessen. SchonimAlten
Testament weckte das «flüssige

d
HONIô

c«t«

I
Gold» die Sehnsüchte der Men-
sehen. Verena Verita folgt der «Ho-
nigspur» vom alten Ägypten über
die römisch-griechischeAntike bis

SV Schweiz
übernimmt Spiga

im Westside
SV Schweiz, Marktleaderin in der
Gemeinschaftsgastronomie, über-
nimmt per 1. Januar 2010 die Pacht
für das Restaurant Spiga im Bemer
Westside und erwirbt zusätzlich
sämtliche Konzept- und Marken-
rechte. Durch diese Akquisition
verstärkt SV Schweiz ihr Portfolio
im Bereich öffentliche Gastrono-
mie. Spiga wird als eigenständige
Marke weitergeführt. Der Restau-
rantname Spiga kommt aus dem
Italienischen und bedeutet «Ähre».

Spiga wird unter dem bestehenden
Namen, der auch als Marke erhal-
ten bleibt, in das Markenportfolio
von SV Schweiz integriert. Die 14

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
von Spiga werden weiterbeschäf-
tigt. sls

Neue Generation
von Bouillon im

«Töpfli»
Knorr
lanciert
mit
«Bouil-
lonTöpfli»
eine neue
Generation
von Brühe. Es handle
sich dabei um die bedeutendste
Neuentwicklung seit Erfindung der
Bouillonwürfel 1912. Die Bouillon
im Töpfli überzeugt nicht nur we-
gen des guten Geschmacks, son-
dem auch durch die leicht lösliche
und einfach dosierbare Konsistenz.
Das neue Produkt kommt ohne Ge-
schmacksverstärker und Konser-
vierungsstoffe aus und ist ab Mitte
November in den Varianten Huhn,
Rind und Gemüse erhältlich.

www.knorr.ch

Zürich: 4000
Weine aus 23

Ländern an Bord

400000 Besucher
an der

«Bad Ragartz»
Die 4. Schweizerische Triennale der
Skulptur «Bad Ragartz» in Bad Ra-

gaz und Vaduz ist am Sonntag zu
Ende gegangen. Während fünfMo-
naten wurden rund 400 000 Besu-
eher gezählt. 78 Kunstschaffende
aus 15 Ländern stellten 400 Werke
aus. Es wurden 500 Führungen ge-
bucht, darunter 95 von Schulklas-
sen, und 40 Skulpturen verkauft,
wie es in der Mitteilung heisst. Der
Kulturanlass habe die örtliche Gas-

tronomie, das GewerbeunddieHo-
tellerie spürbar belebt. 260 Gross-
Skulpturen standen in Bad Ragaz,
20 inVaduz sowie 120 Kleinskulptu-
ren im Kulturzentrum Altes Bad
PfafersinderTaminaschlucht. row
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Bereits zum 56. Mal
ankert die Zürcher
Weinflotte am Bürkli-
platz. Bis zum
12. No-
vember
bietet
die Zür-
eher
Wein-
ausstel-
lung Ex-
povina auf
zwölf Schif-
fen über 4000
Weine aus allen bedeutenden An-
baugebieten der Welt zur Dégusta-
tion an. Neu ist in diesem Jahr ein
Extraschiff dem bekanntesten aller
spanischen Anbaugebiete, der Re-

gion Rioja, gewidmet. Auch Schwei-
zerWeine sind an der Expovina tra-
ditionsgemäss gut vertreten. An
Bord der zwölf Weinschiffe stellt
sich die Schweiz mit über 1200Wei-

nenvor. ' sls

www.expovina.ch

in die Gegenwart. Kleopatra dien-
ten Honig-Bäder als Schönheits-
pflege. Heute werden die vielseiti-
gen Kräfte-des reinen Naturpro-
dukts neu entdeckt. Nicht nur als

Nahrungs- sondern auch als Heil-
und Schönheitsmittel. An diese

vielseitigen Einsatzmöglichkeiten
erinnert die Autorin. Sie gibt viele
kostbareTipps, wieHonig inseinen
verschiedensten Sorten als Heil-
mittel, in der Kosmetik, zur Ent-
Spannung und auch in der Küche
eingesetzt werden kann. sls

Verena Verita: Die Speise der Götter. Edition

Aurea, 160 Seiten, Fr. 29.90.

Die schönsten Cafés
in Europa-von
Budapest bis Paris
Coffee to go geht in diesem Fall gar
nicht: Kaffee gehört - egal, ob er
nun Espresso oder Melange oder
Cappuccino heisst - in ästhetisch
stilvollem Ambiente und in an-
ständigen, dickwandigen Porzel-

Schöne
Genuss-Gebiete
in der Schweiz
Die vom Autoren Heinz Dieter
Finck beschriebenen Kulturwege
mit ihren Gourmet-Highlights zei-
gen besonders schöne Genuss-Ge-
biete der Schweiz. Im ersten Band

finden sich die sechs Genuss-Re-

gionen von «Das Beste der Region»
mit dem Emmental, Bern, Seeland,
Berner Oberland, Gantrisch und
Jura. Es erscheinen weitere Bände
in dieser Reihe. sls

Heinz Dieter Finck: Wege zum Genuss. Weber

AG Verlag. Via Storia, 203 Seiten, Fr. 29.-.

Josef Billes. Der gelernte Koch ar-
beitete einst im «Vier Jahreszeiten»
in München und pendelte dann
jahrelang im Saisonrhythmus zwi-
sehen St. Moritz und Mutten - im
Sommer kochte er im «Schiff» am
Murtensee, imWinter im«Carlton»
und in der «ChesaVeglia» im Enga-
din. «Doch eigentlich liebte ich im-
merbesonders die Konditorei. Und
dann hatte ich irgendwann auch

genug vom unsteten Saison-
Leben», erzählt er. In der traditi-
onsreichen Berner Confiserie Ei-
chenberger lernteerdann die Knif-
fe des Konditoren- Handwerks.

im Retro-Look
Das besondere

Konzept Sein zweites
«Café Monnier»

eröffnete Josef Billes
in Bern. Das Stamm-
haus in Murten gilt
als Schweizer Mass-
stab des klassischen

Wiener Kaffees.

ELSBETH HOBMEIER

Monnier
ist zurück in

Bern. Diese Nach-
rieht sprach sich
schnell herum un-

ter den Fans, welche nach dem
Umbau desWarenhauses Loeb das

einstige «Café Monnier» schmerz-
lieh vermisst hatten. «Ich trennte
mich im Guten von Loeb, aber
schaute mich sofort um nach ei-
nem neuen Lokal in Bern», bestä-

Blick in die Vitrine. Verkauft wird
viel auch über die Gasse.

tigt JosefBilles, Inhaber und Motor
derinMurtenbeheimatetenConfi-
serie samtTea Room.

JosefBilles fand die idealen Räu-
me in der ehemaligen Nespresso-
Boutique an der Schauplatzgasse

26 - nur wenige Schritte vom
«Loeb-Egge» und Bahnhof ent-
fernt.Während in Murten der klas-
sische Kaffeehaus-Stil mit Louis-
Quinze-Dekor zelebriert wird, gibt
sich die Berner Filiale moderner.
Die Möbel In Gelb- und Brauntö-
nenwurdenspeziell fürBilles ange-
fertigt, der Raum ist im behagli-
chen Retrostil eingerichtet, die
Thekemit reicherAuswahl auch für
denVerkauf. DasBerner«Monnier»
wird von Gunda Böhrensen ge-
führt, die schon im «Loeb» dabei
war und sich über «viele von früher
bekannte Gesichter » freut.

Produktion in Murten, Lieferungen
nach Bern. Auch ins Bundeshaus.

Wichtig fürJosefBilles ist: «Alles

muss Monnier-like sein». Das will
heissen: Allerbeste Qualität, aus-
schliesslich hausgemacht, edler
Auftritt. Hergestellt werden alle
Patisserien, die Pralinen, die Sand-
wiches und das Brot in der Produk-
tionsstätte in Murten, täglich wird
zwei bis drei Mal nach Bern gelie-
fert. Diese Kombination der zwei

Neue Bücher

300 Sauce-Rezepte
aus allerWelt für
Geniesser

lantassen serviert. Jedenfalls für
die beiden Autoren. Und wer
denkt, das Kaffeehaus sei pure
Nostalgie, der irrt: Das Café lebt.
30 Kaffeehäuser in den europäi-
sehen Kaffeehaus-Metropolen

fanden Eingang in diesen Bild-
band: Klassiker mit Plüschbänken,
Thonet-Stühlen und Marmor-
tischen existieren elegant und zeit-
los neben aufregend modernem
Design mit Sichtbeton und dunk-
lern Holz, strahlende Kristalllüster
neben aktuellen Lichtiösungen,
knarrende Holzböden neben
schimmernden Steinflächen, sls

Barbara Sternthal und Harald Eisenberger:

Coffee to stay. Christian Brandstätter Verlag,

191 Seiten, Fr. 52.90.

Für Berufstätige: «Gluschtige»
Zwischenverpflegung

Im Januar 1988 konnte Josef
Billes das traditionsreiche Murte-
ner Kaffeehaus samt Confiserie
übernehmen. Das Haus hat er ge-
pachtet, das Label gekauft und vie-
le alte Rezepte der Gründerfamilie
übernommen. «Noch heute stellen
wir die Truffes-Schnitten, gewisse
Patisserien und die Gipfeli nach
diesen aus der Gründerzeit über-
lieferten Rezepten her», sagt er. In
den 21 Jahren seither hat Billes
jedoch viel frischen Wind in den
leaden gebracht. Seine Speziaütä-
ten sind bekannt und gefragt, die
Canapés und Sandwiches als klei-
ner Imbiss begehrt, die Mittags-
menüs in Murten ein starkes Ver-

kaufsargument.

Eine «Monnier-
like» Patisserie
mit Früchten.

» ' 4SP®

Standorte sei ide
al, sagt er:
Murten läuft's
im Sommer
wie ver-
rückt, der
Winter dagegen ist ruhiger.
Die Berner Filiale bringt mir eine
gleichmässigere Auslastung». Ins-
gesamt sind 40 Fachleute bei Mon-
nier tätig, rund 16 Personen davon
arbeiten in Bern. Einen guten Na-
men gemacht hat sich Josef Billes
im Cateringgeschäft: er beliefert
Apéros und Stehlunches für Fir-
men und Private, ist aber auch re-
gelmässiger Lieferant im Bundes-
haus und bei Anlässen im Von-
Wattenwyl-Haus.

Der Österreicher Koch, der
unbedingt Konditor werden wollte

Hinter dem Namen «Monnier»
steht der gebürtige Österreicher

Fürs «Monnier» inBern hat Josef
Billes einige neue Ideen. Er sieht
Handlungsbedarf bei der fliegen-
den Verpflegung der zahlreichen
Berufstätigen rund um den Bahn-
hof. «Es gibt zwar viele Angebote,
aber alle zielen in dieselbe Rieh-

tung», sagt er. Ab 2010 will er eine

ganze Palette von Traiteur-Spezia-
litäten bieten, welche sich «glusch-
tig» präsentierenundbeiBedarf im
Büro oder Haushalt in die Mikro-
welle geschoben werden können.
Café Monnier, Schauplatzgasse 26,

3011 Bern, Tel 0313117173.

Meisterkoch Paul Gayler zeigt, wie
alle Saucen perfekt gelingen, wenn
man bestimmte Küchentechniken
beherrscht und Profi-Tricks kennt.
Seine Saucenkochschule führt den
Leser rund um dieWelt-mit klassi-
sehen und modernen Rezepten,
vielen Informationen und Tipps.
Die Saucen der klassischen franzö-

Josef Billes hat an der Schauplatzgasse in Bern - unweit des früheren Standorts im Loeb - wieder ein Café mit Verkaufstheke eröffnet.

Saucen sind das i-Tüpfelchen auf
jedem Gericht und gehören zur
Kunst des Kochens einfach dazu.

Süsser Genuss
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Sascha Berther wird mit seiner Partnerin Stefanie Weber die «Moospinte» in Münchenbuchsee führen.

Lebenstraum
«Moospinte»

Ab April 2010 kocht Sascha Berther in der «Moospinte» in München-
buchsee. Der Nachfolger von Oskar Marti spricht über seine Pläne.

GUDRUN SCHLENCZEK

Ein Gourmet-Restaurant ge-
winnbringend zu führen, ist
nicht einfach. Und München-
buchsee ist nicht Bern. Wie
wollen Sie das schaffen?
Das ist eine grosse Herausforde-
rung. Wir haben seitens des In-
vestors klare Vorgaben betref-
fend Wirtschaftlichkeit. Das Ge-
schäft muss rentieren. Es macht
keinen Sinn, wenn ein Investor
immer Geld nachschiessen
muss. Aber die Lage ist gut,
Bern nicht weit und direkt dane-
ben liegt der Golfplatz. Sparen
können wir bei den Warenkos-
ten dank dem eigenen Garten.
Auch eine kreative Küche auf
der Basis einheimischer Produk-
te rechnet sich besser, als wenn
man nur Luxusprodukte
einsetzt.

Fakten Die neuen
Geranten der
«Moospinte»
Küchenchef Sascha Berther (28)
und Gastgeberin Stefanie We-
ber (26) führen ab April 2010 ge-
meinsam die «Moospinte» in
Münchenbuchsee. Oskar Marti
verkauft die Liegenschaft an
Anton Kräuliger und hört Ende
Februar auf. Das Lokal zählt ei-
ne Gaststube, ein Gourmettes-
taurant (total 60 Plätze), einen
grossen Saal und eine Terrasse.
Zurzeit arbeiten Berther und
Weber im «Worbenbad» und ab-
solvieren am Schweizerischen
Institut für Unternehmensschu-
lung den Unternehmer-Diplom-
lehrgang. gsg

Sascha Berther, die «Moospin-
te» und der «Chrüteroski» sind
eine Legende: Wie fühlen Sie
sich, mit Ihrer Partnerin sein
«Erbe» zu übernehmen?
Das ist für uns eine grosse Ehre,
die Arbeit eines so grossen
Kochs weiterzuführen.

Der Name «Moospinte» bleibt?
Ja. Die «Moospinte» als Gastro-
betrieb gibt es seit 1846. Der
Name soll sogar wieder mehr im
Vordergrund stehen als jetzt bei
Oskar Marti, wo der Fokus eher
auf den «Chrüteroski» ausge-
richtet ist.

«Der Name
SSESIST Moospinte. soll
man sie ange- wieder mehr im
fragt hat? Vordergrund
Nem. Das Haus
gefällt uns stehen als jetzt. »

schon länger. Sascha Berther
Ich hatte mich Küchenchef

schon mal als
Sous-Chef bei Oskar Marti be-
worben, meine Partnerin als
Chef de Service. Die «Moospin-
te» zu führen ist unser Lebens-
träum.

Oskar Marti kocht auf sehr ho-
hem, nämlich auf 16-Gault-
Millau-Punkte-Niveau: Ist das
auch Ihr erklärtes Ziel?
Ich habe sicher den Ehrgeiz, auf
sehr hohem Niveau zu kochen.
Ich denke, dass ich durch meine
Stationen bei Georges Wenger
und Roland Jöhri die nötigen
Voraussetzungen mitbringe.
Der gute Ruf der «Moospinte »

soll bestehen bleiben.

Die «Moospinte» ist ein Tradi-
tionsbetrieb, Sie und Ihre Part-
nerin sind jung: Wird es einen
Stilwechsel geben?
Wir werden sicher den Stil von
Oskar Marti nicht kopieren.
Meine Basis ist die klassische
französische Küche, modern in-
terpretiert : mit verschiedenen
Texturen, kleineren Portionen.
Zudem kreiere ich gerne ver-
schiedenste Variationen eines
Rohprodukts. Ich werde mög-
liehst auf regionale Produkte
setzen, Einheimisches soll im
Vordergrund stehen. Das heisst

aber nicht, dass
Hummer und
Co. auf der Spei-
sekarte fehlen
werden. Mole-
kulare Koch-
techniken wird
man bei mir
nicht antreffen.

Und wie steht
es beim Design und beim Inte-
rieur?
Kleine Details werden wir ver-
ändern, moderne Akzente set-
zen. Aber der Charme des ehr-
würdigen Hauses soll bleiben.
Wie der Relaunch genau ausse-
hen wird, darüber beraten wir
gegenwärtig mit dem Investor.

Freuen Sie sich auf den grossen
Kräutergarten?
Natürlich, das ist mein Traum,
genauso wie der Obst- und Bee-

rengarten. Das gesamte Grund-
stück misst rund 3000 ml Dafür
werden wir einen Gärtner enga-
gieren müssen.

Urs Pircher, der Engagierte

Geny's
Geny Hess,

Ex-Hotelier und
Weinspezialist,

befasst sich haupt-
sächlich mit

Schweizer und
Europäischen

Weinen.

In
der fruchtbaren Gegend im Zürcher

Unterland wird von alters her Acker-
bau, Viehzucht und begrenzt auch
Rebbaubetrieben. Bis Mitte des letzten

Jahrhunderts waren die Besitztümer be-
schränkt geordnet, und die kleinflächige Par-

zellierung erschwerte zunehmend eine öko-
logische Bewirtschaftung der Böden. Der Er-
lös aus demWeinbau war für die Bauern aber
immer schon eine zusätzliche und überle-
benswichtige Einnahmequelle. Anfang der
Fünfzigerjahre des letzten Jahrhunderts
stimmten die Grundeigentümer einer
Gesamtmeliorationzu. Wald, Kulturland und
Rebberge wurden zusammengelegt. So ent-
standen ideale Voraussetzungen für einen
zeitgemässen Rebbau.

Die Familie Pircher ist in der Region seit 1956

imWeinbau tätig. Sohn Urs ist 1975 in den vä-
terlichen Betrieb eingestiegen und führt die-
sen seit 1980 in eigener Regie. Er ist der vollen
Überzeugung, dass erstklassige Trauben nur

auf vollkommen gesunden Rebstöcken
wachsen. Diese müssen wiederum von le-
bendigen Böden ernährt werden, welche von
Abermillionen Mikroorganismen bevölkert
sind. Ein intaktes Ökosystem hat bei ihm ei-
nen sehr hohen Stellenwert. Denn derWinzer
kann die Qualität des Weins nicht beim Aus-
bauherbeizaubern, sie entsteht imWeinberg.
Konsequenterweise behandelt Pircher seine
rund sechs Hektaren grosse Rebfläche am
hinteren Stadtberg in Eglisau auf möglichst
schonendeWeise.

Der Stil der Pircher-Weine hat sich imVerlauf
der Jahre verändert: Sie sind schmeichelhaft,
saftig, fruchtigundharmonischzugleich, oh-
ne deswegen anspruchsloser geworden zu
sein. Dies ist wahrscheinlich auf die konse-
quente ReifungderTrauben, die Entrappung,
die Temperaturregulierung bei der Gärung
und-beim Pinot Noir-aufden Ausbau imEi-
chenfass zurückzuführen. Auch kritische
Weinnasen haben PirchersWeine in den letz-

Urs Pircher: «ErstklassigeTrauben wachsen
nur auf gesunden Rebstöcken.»

ten Jahren ins Herz geschlossen. Dass die
Weine aus dem Kanton Zürich heute nicht
mehr nur als fruchtig-saure Beerliweine gel-
ten, verdanken sie vor allem ihm.

Der Räuschling erfreut durch seine delikate
Frucht, der Riesling x Sylvaner ist nuancen-
reich und elegant zugleich, der Pinot Gris be-
sticht durch seine geschmacklich vornehm
blumige Art, und der Gewiirztraminer hält
am Gaumen, was er an kräftig-würzigenAro-
men in der Nase verspricht. Bei denRoten do-
miniert bei Pircher die Rebsorte Pinot Noir.
Finesse, eine gewisse Delikatesse, reiche
Flüchtigkeit, bemerkenswerte Struktur und
ausgewogener Rückhalt sind die ersten Ge-
danken, die einem in den Sinn kommen,
wenn man den 2005er Pinot NoirvomWein-
gut Pircher verkostet. Nach kurzer Zeit im
Glas entdeckt man schnell auch Tiefe, Kom-
plexität und die unwiderstehliche Verfüh-
rungskraft dieses von frischerEinfachheit ge -

prägtenWeins.

SCH

hotelleriesuisse v sca
Swiss Hotel Association

Das Hotel Finance Forum ist eine Partnerschaft zwischen der
Schweizerischen Gesellschaft für Hotelkredit und hotelleriesuisse und
widmet sich in diesem Jahr der

Preisstrategie und -gestaltung in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten.
Drei erfahrene Referenten (Prof. Dr. Thomas Bieger vom IDT in

St. Gallen, Andreas Züllig vom Hotel Schweizerhof in Lenzerheide und
Martin Emch CEO der Turicum Hotel Management AG in Zürich) werden
dieses Spannungsfeld zwischen Kosten-, Preis- und Kundennutzenorien-
tierung ausleuchten und Wege aus dem „Teufelskreis" des Preisdumpings
aufzeigen.

Anschliessend findet eine Podiumsdiskussion mit den Referenten und

andern Exponenten aus der Hôtellerie statt.

Hotel Finance Forum 2009
26. November 2009

Swissôtel, am Marktplatz Oerlikon, Schulstrasse 44, Zürich

Programm

ab 13:00 Uhr Eintreffen der Teilnehmer
13:30 bis 15:30 Uhr Referate
15:30 Uhr Podiumsdiskussion
16:30 Uhr Apéro

Die Simultanübersetzung deutsch/französisch ist gewährleistet.

Die Präsentationen der Referenten können nach der

Veranstaltung von www.sgh.ch oder www.hotelleriesuisse.ch
heruntergeladen werden.

Das Anmeldeformular steht auf der Homepage (www.sgh.ch) zum
Herunterladen zur Verfügung.
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Ein Hotel im Ikea-Stil
In Südschweden steht

ein Ikea-Hotel. Trotz
des Erfolg verspre-

chenden Brands wird
keine Expansion

dieser Hotel-Marke
angestrebt - zumin-

dest im Moment.
GERHARD LOB

Das
südschwedische

Älmhult ist die Wiege
des Ikea-Konzerns.
Hier eröffnete Ikea-

Gründer IngwarKamprad 1958 sein
erstes Möbelhaus, hier gab es das

erste Ikea-Restaurant. Und bis
heute finden sich wichtige Unter-
nehmenseinheiten in Älmhult, wo
beispielsweise der Ikea-Katalog
entworfen wird. Auch ein Ikea-Ho-

Gerhard Lob

Hotel «Värdshuset»: sich mit Ikea-
Möbeln wie zu Hause fühlen.

tel, das «Värdshuset», steht dort.
Lange Jahre war es das einzige der
Welt. Doch vorkurzem hat der Kon-
zern ein zweites Hotel im holländi-
sehen Delft hochgezogen - in der
Nähe des «Ikea Concept Center»,
wo der Möbelgigant neueVerkaufs-
techniken aus-
probiert. Das «Tü-

lip Inn» mit 140
Zimmern wurde
im Dezember
2008 eröffnet. Ei-
gentümerinist die
«Inter Ikea Sys-
tems B.V».

«Ich kann mir
vorstellen, dass
es eines Tages

mehrlkea-Hotels
geben wird.»

schluss», sagt Di-
rektor Mikael
Palmgreen.

Von aussen
verströmt das
«Värdshuset» den
Charme eines
Wohnblocks in
Schwamendin-
gen. Die Gänge er-
innernan Jugend-
herbergen. Die
150 Zimmer sind
simpel gestaltet
und tragen natür-
lieh Ikea-Hand-
schrift. Eine wohl
weltweite Beson-
derheit: Auf dem
Schreibtisch fin-
det der Gast neben dem NeuenTes-
tament den neusten Ikea-Katalog.
Im Hofbereich ist die Motel- Archi-
tektur unverkennbar. Kamprad
gründete den Komplex 1964, nach-
dem er in den USA Motels gesehen
hatte. «Es ist ein Patchwork, typisch
Ikea eigentlich», sagt Palmgreen.

Ikea-Angestellte sind die
besten Hotelkunden

Alles begann mit einem Restau-
rant für die Kunden, dann kamen 15

Zimmer dazu, aus dem Restaurant
wurde eine Art Kantine. Die Anlage
wuchs. Im Jahr 2004 musste das
Schwimmbad weichen. Im Aufent-
haltsraum, streng im Ikea-Design
gehalten, hängen heute gigantische
Fotoposter aus früheren Tagen.

Früher kamen Ikea-Kunden ins
Hotel. Denn sie legten teilweise
lange Reisen zurück, um ein-
zukaufen. Heute lasten Ikea-
Angestellte die Betten aus - aller-
dings nur unter der Woche. Das
hoteleigene Restaurant schliesst

am Wochenende
und bietet nur
Frühstück an.

«Ikea-Möbel sind
nicht für

Dauerbelastungen
in Hotels

konstruiert.»
Mikael Palmgreen

Direktor im Ikea-Hotel in Älmhult (S)

Ikea-Hotels
wie das «Värds-
huset» hätten an
einem attraktive-
ren Standort
durchaus Poten-
zial. Nicht zuletzt,
weil «sie ein wun-
derbares Schau-
fenster für die
Möbel wären»,
sagt Palmgreen:
«Ichkann mirvor-
stellen, dass es ei-
nes Tages mehr
Ikea-Hotels ge-
benwird.»Vorläu-
fig konzentriere
sich der Konzern

jedoch auf das Kerngeschäft, sagt
Ikea-Sprecherin Josefin Thoreil.
Will heissen: Auf Möbel und
Accessoires, die nach Palmgreen
«auch im Hoteleine angenehmeAt-
mosphäre schaffen».

Die Möbel sind nicht für die
Ewigkeit geschaffen

Die Ausstattung mit
Ikea-Möbeln habe jedoch
auch Nachteile, verrät der
Hoteldirektor aus Älmhult:
«Sie sind für den privaten Be-
darf, nicht aber für Dauerbe-
lastungen in Hotels konstru-
iert, weshalb wir unsere Mö-
bei häufiger auswechseln
müssen.»

Ikea-Sessel:
Nicht Gene-
rationen
Uberdau-
ernd, aber
billig.

Mikael Palmgreen
Direktor im Ikea-Hotel

Ikea verhandelte
mit Accor-Gruppe

Beide Hotels leben hauptsäch-
lieh vom Ikea-Personal. In Älmhult
machen die Ikea-Angestellten
85 Prozent der Gäste aus. Sie kom-
men aus allerWelt in den abgelege-
nenOrt, um die neuen Kollektionen
kennen zu lernen oder Fortbildun-
gen zu besuchen. In Delft, wo das
Haus von der niederländischen
Hotelgruppe Golden Tulip geführt
wird, dürften es 60 bis 70 Prozent
der Gäste sein. Auch inÄlmhult war
Outsourcing einThema. Die Accor-
Gruppe verhandelte mit Ikea.
«Doch es kam zu keinem Ab-
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Im Keller ein
Museum

Für Hoteldirek-
tor Palmgreen
lässt diese Gäste-
und Belegungs-
struktur wenig

Spielraum, zumal die Preise gemäss
Ikea-Philosophie nicht zu teuer
sein dürfen. Die Idee, jedes Zimmer
individuell zu gestalten, wurde des-
halb nicht verwirklicht. «Wir sind
eigentlich ein 2-Sterne-Business-
Hotel», sagt er mit einem Schmun-
zeln.

Ein Doppelzimmer pro Nacht
kostet umgerechnet 120 Franken,
undwerwill, kann sich im Keller das
Museum von Ingwar Kamprad an-
sehen. Es dokumentiert seinenAuf-
stieg zu einem der reichsten Män-
ner derWelt und zeigt die Entwick-
lung der Ikea- Produkte.

ANZEIGE

Typisch schweizerisch.

Äffe?/'

Buttergipfel
vorgebacken

ROAflER'S
HAUSBÄCKEREI AG

Convenience-Sortiment für Hôtellerie, Gastronomie, Gemeinschaftsverpflegung, Grossabnehmer, Detaillisten

Neubruchstrosse I Postfach 55 I 8717 Benken SG I Telefon 055 293 36 36 I Fox 055 293 36 37 I info@romers.ch I www.romers.ch
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Food

Backwaren Gastro-Grosshandel

/k c<è

g Pt

Apéro-Chiiechli Curry und
Méditerranée 4,2 cm

AUTHENTIC £? TRADITION

ST" ipppergros

0i?/ 75/ jtf £/

Gastro-Grosshandel Kaffeerösterei

Cash+Carry

CCA Angehrn
-TristU ^r^Tro^s.

CCA Gossau SG CCA Luzern
CCA Frauenfeld CCA Spreitenbach
CCA Sargans CCA Pratteln
CCA Rapperswil CCA Heimberg
CCA Brüttisellen (in Planung)
CCA Bern

www.cca-angehrn.ch
Gratis-Nummer ins nächste CCA:
0800-ANGEHRN

CCA-Frischmarkt

CCA-Lebensmittelmarkt

CCA-Nonfoodmarkt

ILLYCAFE AG, 8800 Thalwil
Tel. 044 72310 20, Fax 044 723 10 21

illycafe@illycafe.ch, www.illycafe.ch

Weinhandel

wmeKoué^ - mehr
aié-- VUet>v

Das Weinkonzept für
/Gastronomie und Hôtellerie

Berufsbekleidung Gastropapiere Hotelzimmer/Innenausbau

Image Wear AG, Binzstr. 7, 8045 Zürich
Tel. 043 268 68 68, Fax 043 268 68 88

www.imaaewear.ch. info@imaaewear.ch

Corporate Fashion und Teambekleidung
(Design- und Katalogartikelkonzepte)

European Importer for www.cintas.com
Nr. 1 Uniformkatalog auf der Welt!

image wear.
IT'S NOT A UNIFORM - IT'S YOU!

WIDA Papiere AG
Servietten- und Papierwarenfabrik

3000 Bern 5

www.wida.ch
info@wida.ch
Tel: 031 381 83 33
Fax: 031 381 83 83

Strasser
Gastro Innenausbau

Bar-Buffetanlagen

Hotel Innenausbau

Hotel Empfangsanlagen

3608 Thun info@strasserthun.ch
Telefon 033 334 24 24 www.strasserthun.ch

Gastro-Tinrichtungen Gastrotextilien Hotelzimmer

—j
GROSSKUCHEN SELF-SERVICE-AN LAGEN

AG

Ihr Spezialist fur die Fabrikation
und Einrichtung von

GROSSKÜCHEN UND
SELF-SERVICE-ANLAGEN

Dammweg 15 - 3800 Interlaken

Telefon 033 828 38 48 - Fax 033 828 38 38

www.schmocker-ag.ch - info@schmocker-ag.ch

Gastro-Einrichtungen

FRIGONORM
Kühlmöbelbau
JUNG GASTROBAU
Bern: 031 951 23 73
Lausanne: 021 625 92 50

www.ladenbau-jung.ch

«Gi/f berafe/7, gut bed/enf.»

ZETAG
gastrotextilienW

ZETAG AG, Textilwerk Sorntal, Postfach 28,9213 Hauptwil
Tel 071424 62 50, Fax 071424 62.51, www.ze-tag.ch

Innenausbau Gastrokonzepte Ladenbau

Beck Design AG
6018 Buttisholz
Tel. 041 929 60 30
Fax 041 929 60 31

www.beck-design.ch

Grossküchenmaschinen Kaffeemaschinen

ROTOR

Rotor Lips AG • 3661 Uetendorf
Maschinenfabrik* 033 346 70 70
www.RotorLips.ch

Kaffeemaschinen für
Gastronomie und Betriebsverpflegung

Cafina AG
Römerstrasse 2
5502 Hunzenschwil
Tel. 062 889 42 42
Fax 062 889 42 89
info@cafina.ch, www.cafina.ch

Sicherheit

365 Nächte im Jahr
Im Dienste der ### _ *** & *»*«» Hôtellerie

Die Besten Night-Managers -Auditors -Porters
(Ind. nächtliche On-Line Support: Fidelio, Hogatex, Pro-Tel etc.)

100% zuverlässig, versiert und sprachgewandt
und Sie, sowie Ihre Gäste, schlafen sicherer.

SIZU AG S/c/rerfteftsd/enste im Auge der Zukunft
Tel.: 0848 60 6000 E-mail: info@sizu-aa.ch

A service you can afford - with an offer to fit your budget

Marktplatz - immer am ersten
Donnerstag im Monat

Wir schicken Ihnen gerne unsere Mediadokumentation.
Telefon 031 370 42 37, inserate@htr.ch

htrhotel revue

Namensschilder/Werkeartikel

HAENNI
O/M O TP R OfM O T I O N

Werbe- und Geschenkartikel
Namensschilder mit Stil und Qualität,
starke Magnete, weltweit millionenfach bewährt!

Generalvertretung Schweiz:
Haenni Promotion

Chnübrächi 48, CH-8197 Rafz

S 044 869 4100, E-Mail: info@haennipromotion.ch

www.haennipromotion.ch



La reprise à l'horizon 2012

Les cabanes au cœur de
la campagne d'hiver

La promotion pour la
saison d'hiver a été lancée

par Suisse Tourisme.
Véhiculant une image

d'authenticité, les cabanes
sont au centre de ce

message hivernal.

MIROSLAW HALABA

Ce sont 25,5 millions de francs, dont
4,75 millions proviennent du pro-
gramme d'impulsion, qui seront

utilisés par Suisse Tourisme pour
promouvoir la saison d'hiver.

L'authenticité et la simplicité
étant des valeurs de plus en plus re-
cherchées par les hôtes, Suisse Tou-
rismeadécidédemettreaucœurde
son message promotionnel un
symbole qui recèle bien ces valeurs.
Son choixs'est porté sur les cabanes
de montagne. Plus que de cinq
cents objets figurent ainsi sur le site
MySwitzerland.

Mais que l'on ne s'y trompe pas:
«L'idée n'est pas de positionner les
cabanes comme logement, mais

bien d'utiliserl'image qu'ellesvéhi-
culent», précise Jürg Schmid, le di-
recteurdeSuisseTourisme. Pour lui,
il n'y a pas de risque de confusion.
«Notre brochure d'hiver est très
claire. Elle fait de lapromotion pour
les hôtels», dit-il.

Le site internet servira de sup-
port majeur à la campagne d'hiver.
«Dix millions d'internautes de-
vraient venir s'informer sur nos pa-
ges», explique Jürg Schmid. Ce site
contient notamment une cinquan-
taine de «perles», offres pour les

amateurs d'originalité. Dès le début

du mois de décembre, diverses in-
formations, comme les bulletins
d'enneigement, pourront être dis-
ponibles du iPhone. Avec Suisse
Tourisme, la Suisse est le premier
pays au monde à utiliser Google
Street View à des fins touristiques.
Les hôtes pourront donc recourir à

cette application pour chercher des
chalets, par exemple.

La campagne de promotion pré-
voit aussi diverses actions specta-
culaires dans les marchés étrangers.
Ainsi, la Suisse sera pays hôte à la
Coupe du monde de ski de fond FIS

La conférence de presse, organi-
sée lundi à Zurich pour présenter la
campagne d'hiver, a aussi permis à
Suisse Tourisme de dévoiler ses

nouveaux visuels. Ceux-ci contien-
nent des «images claires et concises,
expressivesetchargéesd'émotion».
Partout apparaissent des person-
nages portant une touche rouge en
guise «de marque de fabrique de
Suisse Tourisme». Ce message se
concentre sur l'essentiel.

L'automne est aussi chez Suisse
Tourisme la période de préparation
de la prochaine saison estivale, en
l'occurrence celle de 2010. Comme
l'indique Jürg Schmid, c'est la ran-
donnée qui en sera le thème ve-
dette. Parmi les actions, on relèvera
la présentation, en collaboration
notamment avec Suisse Rando, le
Club Alpin suisse et SuisseMobile,
d'une cinquantaine de randonnées
à ne pas manquer.
Voir aussi le cahier fokus

cahier
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Salon Gourmet
Concurrente de Gastronomia,
la manifestation sera mise sur
pied à Genève en juin 2010.
Page 21

Valais
La nouvelle destination
Verbier Saint-Bernard a pris
son envol début novembre.
Page 23

défavorable sur la consommation.
A noter que le Valais et les Grisons
devraient être mieux lotis que les

L'hôtellerie et
la restauration
investissent
Les experts de l'institut BAK Ba-
sel constatent dans leur rapport
que les branches de l'hôtellerie
et de la restauration font preuve
de dynamisme. Il note que le
volume d'investissements dans
la construction a augmenté «de
plus de 10% au cours de l'année
dernière» et qu'il «pourrait
même atteindre 25% cette
année». Ces investissement
devraient, d'ailleurs, se pour-
suivre. Pour les cinq prochaines
années, ces mêmes experts
prévoient une «augmentation
annuelle proche de 5 % ». mh

autres régions alpines. La stabüisa-
tionestattenduepourl'été2010. La
baisse des nuitées ne sera alors plus
que de 1,7%. Les Jeux de la Passion
notamment, quiont lieu tous les dix
ans à Obergammergau, en Allema-
gne, devraient dynamiser la de-
mande américaine. On s'attend
également à une croissance de la
demande asiatique de 10%. Pour
l'ensemble de l'année 2010, BAK
Basel prévoit une baisse des nuitées
de 2,6%. C'est la reprise de la con-
sommation privée en Suisse et dans
le monde qui devrait mettre fin aux
performances négatives. En 2011,
les nuitées devraient repartir à la
hausse dans toutes les régions de
Suisse et atteindre un taux de crois-
sance de 1,9%. Dans les grandes
villes, ce dernier pourrait même
atteindre le chiffre de 3,5%.

Rapport du BÄK Basel disponible à

l'adresse: www.htr.ch/cahier-francais

Swiss-Image
Les cabanes véhiculent une image
d'authenticité et de convivialité.

qui se déroulera en décembre à
Düsseldorf. Deux cent cinquante
mille spectateurs sont attendus. La
saison d'hiver sera aussi lancée
dans deux halles de sports de niege
auxPays-Bas.

Le tourisme suisse

peut percevoir l'ave-
nir avec plus de séré-

nité. La reprise est an-
noncée, mais pas

avant 2012, estime
l'institut BÄK Basel.

MIROSLAW HALABA

Lundi
à Zurich, Richard

Kämpf, le responsable du
secteur tourisme au Se-

crétariat d'Etat à l'écono-
mie (Seco), a donné aux responsa-
bles touristiques suisses des pistes
pour préparer leur stratégie à

moyen terme. Si la coupe n'est pas
encore bue jusqu'à la lie, l'espoir
d'une reprise des affaires est réa-
liste. Mais il faudra cependant en-

core attendre. Etablies par l'institut
bàlois BÄK Basel et présentées lors
de la conférence de presse de Suisse
Tourisme consacrée à la saison hi-
vernale, les prévisions pour le tou-
risme n'annoncent la véritable re-
prise que pour 2012. Celle-ci, a indi-
qué Richard
Kämpf, sera vi-
goureuse, puis-
que les nuitées de-
vraient progresser
de 3,9%, la de-
mande étrangère
augmentant à elle
seule de 5,8%.
Pour les experts
du BÄK Basel, ce

regain d'activité résultera d'un pro-
cessus de rattrapage après «trois
années plutôtmoroses».

Car avant d'en arriver là, le tou-
risme doit encore poursuivre sa tra-
versée du désert. L'année diffirile
qui s'achève n'a, on le sait que trop,

pas épargné le tourisme suisse. Le
millésime 2009 (novembre 2008 à
octobre 2009) se traduira par une
baisse des nuitées hôtelières de

5,7%, sous l'influence principale-
mentde la demande étrangère qui a

reculé de 7,6%. Une baisse sensible
de lavaleur de la li-
vre a notamment
mis la demande
britannique au ta-
pis.

La demande
indigène, en re-
vanche, a mieux
résisté.Lereculn'a
été que de 2,7%.
Comme prévu, les

Suisses sont restés davantage au
pays. Ils ont animé le tourisme jour-
nalier et la parahôtellerie. Principal
prestataire de maisons de vacances,
Interhome a ainsi enregistré durant
le seul été une progression de son
chiffre d'affaires en Suisse de 9%, a

indiqué Simon Lehmann, son CEO.

Les villes suisses ont «étonnam-
ment» bien tiré leur épingle du jeu,
notent les experts du BÄK Basel.
Berne et Bâle ont profité, respecti-
vement, des championnats du
monde de hockey sur glace et de

l'exposition Van Gogh. Les remon-
tées mécaniques ont aussi bien ré-
sisté. Grâce au tourisme journalier,
les revenus réels ont progressé cet
été de 3,5%. Pour Richard Kämpf,
une conclusion s'impose: «Le tou-
risme suisse n'a pas connu de recul
drastique. Il s'en tire, cette année,
avec un œil au beurre noir.»

L'année prochaine sera toujours
marquée par un recul d'activité.
BAKBasel table sur une diminution
des nuitéespour la saison d'hiver de
3,7%. La demande étrangère, no-
tamment, devrait reculer dç 5,1 % et
la demande indigène de 1,9%, les
raisons étant à chercher ici dans la
hausse du chômage et de son effet

«Le tourisme
suisse s'en tire,

cette année,
avec un œil au
beurre noir.»

Richard Kämpf
Responsable du tourisme au Seco

ïl !ï'



Dès la semaine
prochaine,
le cahier français
paraîtra dans une
nouvelle présentation.

Rendez-vous sur le site www.htr.ch

Vous y trouverez toutes les informations nécessaires.

Contactez-nous pour les annonces: inserate@htr.ch

Contactez-nous pour les abonnements: abohtr.ch ""hotel revue
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Les salons réservés aux professionnels de l'hôtellerie et de la restauration baigent dans une soupe de concurrence féroce.

La «guerre des
salons» fait rage

Dans la foulée de la
finale du Bocuse d'Or

européen, le salon
Gourmet, chape-

ronné par le Sirha de

Lyon, sera organisé
du 6 au 8 juin 2010 à

Palexpo-Genève.
PIERRE THOMAS

Les
organisateurs ont

présenté leur dossier
jeudi passé à Crissier,
chez le chef Philippe

Rochat, président du comité d'or-
ganisation du Bocus e d'OrEurope.
Ils ne le disent pas clairement, mais
le salon Gourmet paraît dirigé
contre Gastronomia, repris par
MCH Foire Suisse, qui cherche à

l'organiserdu 7 au 10 novembre, au
Palais de Beaulieu, à Lausanne. La

«guerre des salons» réservés aux
professionnels de l'hôtellerie et de
la restauration aura donc bel et
bien lieu en Suisse romande, puis-

Le salon sera organisé en juin
2010 à Palexpo-Genève

Concours
Une première
helvétique
La Suisse organise pour la
première fois un concours
supérieur à sa sélection natio-
nale. Non pas la finale du
Bocuse d'Or mondial, qui reste
l'apanage du Sirha à Lyon (en
janvier 2011), mais la finale
européenne, une nouveauté
lancée en Norvège il y a deux
ans. Avec le trophée asiatique,
à Shanghaï, et celui d'Améri-
que latine, à Mexico, qui s'est
joué récemment, la compétition
permettra de qualifier les
vingt-quatre finalistes mon-
diaux, parmi des candidats de
56 pays.
A Genève, vingt candidats
(un par pays) se disputeront
douze places de finalistes, en
plus du podium européen, les
7 et 8 juin, devant 1800 person-
nés. Début mars, à Berne, la
sélection suisse désignera son
challenger. pt

Du 9 au 12 novembre, le
World Travel Market

(WTM) se tiendra à Londres

pour sa trentième édition.
La crise n'entame pas la

confiance des exposants
suisses.

EUGENI0 D'ALESSIO

Cette année, cinquante-six expo-
sants suisses feront le déplacement
londonien. Dans un contexte de
crise persistante, avec des nuitées
qui piquent du nez et des touristes
étrangers, britanniques notam-
ment, qui se font rares, le WTM re-
vêt une signification particulière.

Mais loin de céder à la morosité,
les acteurs touristiques du pays se
rendent en terre anglaise le cœur
empli d'espoir et avec laconviction
de pouvoir tirerleur épingle du jeu.

qu'un troisième larron, le ZAGG,
est agendé, pour la première fois
aussi, à Montreux à la même pé-
riode, du 6 au9 juin 2010

Dans les trois cas, l'argument est
identique: des organisateurs venus
de l'extérieur veulent faire bénéfi-
cier la Suisse romande de leur ex-
pertise. A Genève, le Sirha entend
s'appuyer sur son fond de com-
merce lyonnais.

La directrice du Sirha
envisage une alternance

La directriceduSirha et de Gour-
met, Marie-Odile Fondeur, ad-
jointe au maire de Lyon, envisage
une alternance: le Sirha à Lyon les
années impaires, et Gourmet à Ge-
nève, les années paires. L'organisa-
teurMCH, qui met sur pied Igeho à

Bâle, tient le même discours: an-
nées impaires à Bâle (du 21 au 25
novembre 2009) et années paires à
Lausanne (voir htr du 1er octobre).

Pour Suisse Tourisme, qui dé-
barquera à Londres avec son nou-
veau stand axé sur l'animation
multimédia, l'objectif est clair
comme de l'eau de roche. «Il s'agit
de créer des liens avec les tours-
opérateurs du WTM et de générer
une augmentation des nuitées, en
baisse de 20% cette année pour les

Britanniques», lâche la porte-pa-
role, Véronique Kanel.

Et de poursuivre : «Au niveau de
la stratégie, il faudra continuer
d'investir dans des actions de

marketing, puisque la Grande-Bre-
tagne reste et restera un marché
prioritaire pour le tourisme helvé-
tique.»

Villars Tourisme
se montre optimiste

Directeur du marketing àVillars
Tourisme, Guy Chanel rejoindra
la capitale anglaise en qualité de
responsable de la promotion des

Quant àZAGG, ce salon a déjà lieu à

Lucerne... La manifestation gene-
voise s'est déjà assuré le plein sou-
tien de l'hôtelier Christian Marich,
ancien président de... Gastrono-
mia. Et Claude Membrez, directeur
général de Palexpo, estime «qu'un
marché est à prendre». Mais il nè
voit pas la manifestation lausan-
noise en concurrence directe de la
genevoise : cette dernière vise une
clientèle franco-helvétique, sur la
Suisse romande et les quatre dé-

partements français limitrophes
de la Suisse.

Sur quatre millions d'habitants,
quelque 20000 visiteurs profes-
sionnels sont attendus à Genève.
La première édition bénéficiera de
l'aura du Bocuse d'Or Europe (voir
l'encadré). En 2012, Gourmet de-
vrait accueillir la sélection suisse
du Bocuse d'Or et d'autres tro-
phées dumême genre, dans l'esprit
du Sirha, organisé par le groupe

Alpes vaudoises. A l'instar deVéro-
nique Kanel, il fait preuve d'un
volontarisme d'acier : «La situation
est difficile sur le marché britanni-
que, mais on ne relâche pas la près-
sion, car, c'est
bien connu, les

Anglais adorent
les Alpes. Nous
allons donc à

Londres pour
rencontrer nos
partenaires habi-
tuels et dénicher
de nouveaux
voyagistes.» Et de
faire preuve d'optimisme: «Nous
sommes c onvaincus que malgré la
récession, il est encore possible
d'agir sur le marché.»

Xavier Bianco, le responsable du
marketing de Crans-Montana, ac-
corde lui aussi une grande impor-
tance au WTM: «Ce salon permet
de rencontrer les tours-opérateurs

GL Events, via sa filiale Sepel Com.
Mondialisé, le groupe met sur pied
250 salons professionnels par an
dans le monde
entier.

A Genève,
outre les cuisi-
niers de l'Acadé-
mie du Bocuse
d'Or, le salon a

l'appui de l'Ecole
hôtelière de Lau-
sanne, de celle de
Genève et du di-
recteur du groupe
DSR, Andrew
Gordon, a assuré
Claude Mem-
brez.

Un rôle majeur
pour la formation

L'accent sera
mis surlaformation et Roland Pier-
roz, directeur de projet de la finale

qui commercialisent notre station,
de faire le point avec eux sur l'état
des réservations et de les informer
sur nos innovations. Nous tentons
aussi de démarcher d'autres parte-

naires.» Et de
préciser: «Nous
rencontrons par
ailleurs les jour-
nalistes anglais
auxquels nous
présentons les
nouveautés hi-
vernales.»

Pour attirer les
touristes britan-

niques, Crans-Montana est bien
armée: «Notre point fort est la
proximité, avec le nouveau charter
Snowjet, qui atterrira à Sion. Nous
allons aussi jouer sur le fait que la
stationvalaisanne possède tous les
atouts d'une petiteville à lamonta-
gne, avec le shopping et une grande
diversité en matière de logement et

du Bocuse d'Or européen, affirme:
«On insiste lourdement sur la for-
mation professionnelle et tous les

apprentis cuisi-
niers de Suisse se-
ront invités»,
malgré la date qui
tombe sur les exa-
mens de fin de
cours.

De Gastrono-
mia, quin'envou-
lait plus, Gour-
met récupère un
«restaurant des
chefs romands»,
avec 224 couverts
haut de gamme et
400 places dans
une brasserie,
ouverte les trois
jours, du diman-
che au mardi.

Philippe Rochat déclare, lui, qu'il
s'agitde«mobilisertoutelaSuisse».

de gastronomie», explique Xavier
Bianco. Avec ses 5000 exposants
issus de quel que 200 pays des cinq
continents et les 24000 visiteurs
attendus cette année, le WTM est
l'un des rendez-vous majeurs de
l'industrie mondiale du tourisme.

Tousles acteurs de
la branche seront de la partie

Organisé tous les ans depuis
1980, ce salon professionnel, qui
s'étend sur une surface de 43 000
mètres carrés, rassemble tous les
acteurs de la branche, des tours-
opérateurs aux hôteliers en pas-
sant par les compagnies aériennes
et les croisiéristes. Il permet aux
professionnels de négocier et de
conclure des contrats. Il leur four-
nit, dans la foulée, un panorama
très complet des dernières tendan-
ces de la galaxie touristique.

www.wtmlondon.com

En bref

Suisse

Nuitées: léger
recul en
septembre
Le mois de septembre a été carac-
térisé par une légère baisse des
nuitées hôtelières. Celles-ci se

sont élevées à 3,4 millions, soit un
recul de 0,4% par rapport à sep-
tembre 2008. La demande indi-
gène est restée stable à 1,6 million
et la demande étrangère s'est éle-
vée à 1,8 million (-0,7%). La satis-
faction est venue d'Asie. La de-
mande japonaise a affiché la plus
forte augmentation absolue, soit
26% ou 12 000 nuitées supplé-
mentaires. La plus forte baisse ab-
solue a, quant à elle, été enregis-
trée par le marché britannique
avec-17% ou-32 000 nuitées, mh

La FST pour les
fonds en faveur
du trafic aérien

swiss/zvg

Le tourisme suisse doit être au bé-
néfice d'un transport aérien
«fiable et compétitif», estime la
Fédération suisse du tourisme
(FST). Raison pour laquelle, cette
dernière recommande de soute-
nir, le 29 novembre, l'article con-
stitutionnel sur le financement
spécial en faveur du trafic aérien.
Pour la FST, une partie du produit
de l'impôt sur les carburants
d'aviation doit être utilisée dans le
domaine du trafic aérien et pas
dans celui des routes. mh

Genève

Le C1CG confie sa
restauration au
Crowne Plaza

Le Centre international de
conférences, Genève (CICG) a

confié son service de restauration
à l'Hôtel Crowne Plaza. L'accord
conclu entre les deux partenaires
donnera naissance au «MPI - Meet
in Point», qui ouvrira ses portes le
11 janvier, entité qui seragérée par
Vanessa Gressin. L'objectif du
CICG était de trouver «un restau-
rateur local possédant les con-
naissances d'un service adapté à

la clientèle internationale», mh

Allemagne
Les vacances
toujours au
programme
La situation économique difficile
etlamenaced'unehausseduchô-
mage n'empêchent pas les Aile-
mands de songer aux vacances.
Une récente enquête de l'Auto-
mobile Club ADAC a montré que
70,6 % d'entre eux sont décidés à

faire des vacances prolongées l'an
prochain. 58,5% envisagent mê-
me d'entreprendre un voyage ou
un séjour de loisirs d'ici la fin de
l'année. Il est toutefois probable
que les vacanciers dépensent
moins que d'habitude. mh

Le tourisme helvétique reste serein

«Il faudra
continuer

d'investir dans
des actions

de marketing.»
Véronique Kanel

Porte-parole de Suisse Tourisme

«La manifestation
de Lausanne

ne sera pas en
concurrence avec
celle de Genève.»

Claude Membrez
Directeur général de Palexpo
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En septembre, Fabio
Miccoli a été consacré
«meilleur sommelier

suisse de l'année».
Découverte d'un

Milanais qui travaille
à Genève.

ALEXANDRE NICOULIN

Il s'agit d'une vraie renais-
sance », s'enthousiasmeMy-
riam Broggi-Praz, responsa-
ble de la formation et de l'or-

ganisation des concours de l'Asso-
dation suisse des sommeliers
professionnels (ASSP) depuis cinq
ans. En effet, en 2005, le producteur
de champagne Ruinart, organisa-
teur historique du concours du
«meilleursommelier» dupays, quit-
tait le navire, laissant les somme-
liers helvétiques orphelins de leur
compétition. Jusqu'à ce que l'ASSP

ne réveille cette Belle au bois dor-
mant cet automne.

En sommellerie, les concours, ce
n'est pas de la cosmétique. C'est du
sérieux et, surtout, c'est important.
«Les compétitions nationales sont
indispensables à la formation de

nos sommeliers. Et c'est aussi le
meilleur moyen de les préparer aux
compétitions internationales»,
affirme Myriam Broggi-Praz, elle-
même vainqueur du trophée en
1987. Et pour sa renaissance, c'est
au Salon suisse des goûts et terroirs,
à Bulle, que s'est déroulée en sep-
tembre dernier la compétition.

Les épreuves étaient nombreu-
ses: décanter un vin en carafe en
cinqminutes, associerdesvinsàdes
mets, à des tapas, trouver la combi-
naison harmonieuse qui enchante-

ra les palais, placer des cépages sur
une mappemonde, déguster, dé-
crire et reconnaître des vins. Les
concurrents étaient également tes-
tés sur leurs connaissances en ma-
tière de thés, de cafés, d'eaux miné-
raies ou de cigares. Sur toute laligne,
ensomme. Ettoutça, sousl'œild'un
jury qui comptait quelques grands
noms de laprofession tels que Paolo
Basso ou Eric Duret.

Après une première journée de
sélection qui écarta une vingtaine
de participants, ils n'étaient plus
que trois en lice: Fabio Miccoli, de la
vinothèque Lavinia à Genève, Ben-
jaminWolf, de l'Hôteld'Angleterre à
Genève également, ainsi que Réza
Nahaboo, du Restaurant de l'Hôtel
de Ville de Philippe Rochat, à Cris-
sier. Lors de la deuxième journée,
Fabio Miccoli tirason épingle dujeu
et supplanta ses deux concurrents.

Un coup de maître, certes, mais
pas un coup d'essai, puisqu'il a déjà
moissonné un impressionnant pal-
marès. lia été «meilleur sommelier
d'Allemagne» en 2005, où il travail-

Sommellerie
Que de chemin
parcouru en Suisse
Contrairement à certains de
nos voisins, la Suisse est dénuée
de tradition en matière de som-
mellerie. L'ASSP effectue un
travail en profondeur articulé
autour de deux axes : la forma-
tion des sommeliers et la recon-
naissance de la profession par le
public. Myriam Broggi-Praz
rappelle que «jusqu'aux années
1980, la définition de sommelier
donnée par le Larousse spéci-
fiait qu'en Suisse, le terme
désignait aussi les serveurs et
serveuses...» an

lait alors. Couronné deuxfois «meil-
leur sommelier d'Italie», il s'est dis-
tingué l'an passé en terminant par-
mi les dix premiers du concours
européen.

Quelles sont, selon le nouveau
lauréat, les qualités indispensables
du bon sommelier «Il s'agit d'asso-
cierun trèsbonpalais avec de larges
connaissances théoriques. Mais la
profession requiert surtout beau-

coup d'humilité et de qualité
d'écoute, car lebut est de compren-
dreles désirs du client et de les satis-
faire.»

Après de nombreuses expérien-
ces dans la restauration, ce Milanais
d'origine exerce actuellement ses
talents chez Lavinia, le plus grand
caviste de Suisse. «Avec plus de 3000
références, ainsi que l'émulation
générée par mes collègues, Lavinia
est un superbe terrain de jeu où je
peux parfaire mes compétences. »

Dernier petit tour
et puis s'en va?

«Se développer», «s'améliorer»,
«progresser» sont les maîtres mots
de Fabio. Et s'il y a peu de risques
qu'il se repose sur ses lauriers, il
n'exclut pas que cette victoire ait
marqué sa dernière participation à

ce type de compétitions. «De tels
concours exigent tellement d'in-
vestissement. J'ai déjà pris part à

une dizaine d'entre eux et, au-
jourd'hui, je me dis que c'est assez.»
Mais il s'empresse de préciser qu'il
peut changer d'avis. On imagine
que se mesurer à ses confrères de-
wait le démanger assez rapide-
ment.

Alors sommelier, un petit conseil
maison? «Les vins que je préfère
viennent des collines des Langhe,
dans le Piémont. Le Barolo ou le
Barbaresco sontpour leur part sub-
limes ». Conseil à suivre!

Un Milanais
roi du palais

Fabio Miccoli estime qu'une des principales qualités du sommelier est l'humilité.

LES TENDANCES DE L'HÔTELLERIE
SE RÉVÈLENT ICI

Secteur de poids à Igeho:
L'hôtellerie dans le secteur de la santé;
World of Inspiration; Le goût sans compromis

Le projet d'hôtel jurassien
quatre étoiles attendra
Le projet d'hôtel à Saignelé-
gier (JU) est en suspens. Les

maires des Franches-Mon-

tagnes ont ajourné leur
décision sur la promesse de

vente du terrain qui doit
accueillir ce quatre-étoiles.

EUGENIO D'ALESSIO

La décision refait soufflerunvent de
sérénité enterre jurassienne: réunis
le jeudi 29 octobre à Soubey, les

maires des Franches-Montagnes

ont pris le parti de ne pas se pro-
noncer sur la promesse de vente de
14 000 mètres carrés de terrain agri-
cole en vue de l'implantation d'un
hôtel quatre étoiles à Saignelégier.
Le dossier est donc renvoyé à des

jours meilleurs, probablement au
début de l'année prochaine.

Le projet est devisé
à 21 millions de francs

Devisé à quelque 21 millions de
francs etporté par l'architecte bien-
nois Hans Dietziker, ce projet pré-
voit la constmction, au sud-ouest
du village jurassien, d'un établisse-

ment de haut standing doté de
80 chambres. L'hôtel serait, entre
autres, équipé d'une piscine et d'un
centre de bien-être. Ce quatre-étoi-
les a notamment les faveurs du
célèbre chef du Noirmont Georges
Wenger, qui en avait vanté les
mérites début octobre.

Or, ces dernières semaines, des
voix s'étaient élevées, parmi cer-
tains maires franc-montagnards et
au sein de milieux politiques de la
République, pourdénoncerun pro-
jet «irréaliste et sans pitié pour la
beauté des paysages jurassiens».
Fortheureusement, laprisedeposi-

tion des maires franc-montagnards
a permis d'éteindre en grande par-
tie le feu de la polémique et de faire
désormais place à une discussion
plus rationnelle.

Le président des maires
se dit soulagé

En tout cas, Claude Schaffter, le
président de l'Association des
maires des Franches-Montagnes,
est plus que soulagé: «L'ajourne-
ment de la décision sur lapromesse
de vente du terrain a la vertu de
ramener le calme et de mettre un
terme à une controverse qui deve-
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naitpesante. Nousattendonsmain-
tenant le business plan du promo-
teur biennnois, qui permettra aux
maires de se prononceravec davan-
tage de discernement.»

PhilippeFlotiront, ledirecteur de
Jura Tourisme, est sur la même Ion-

gueur d'onde. «On ne peut que sa-
luer la décision de l'Assemblée des
maires des Franches-Montagnes. Il
faut en effet laisser une chance à ce

projet hôtelier. Avant de jouer l'op-
position, il fautqu'on puisse nousle
présenter de façon exhaustive.»

Quant à Hans Dietziker, il est
convaincu que son projet d'hôtel
quatre étoiles est solide. «Je l'ai sou-
mis àAndreas Juncker, un expert de
grande notoriété qui conseille une
foule d'établissements helvétiques,
et il l'a jugé excellent», argumente
notamment l'achitectebiennois.

Idd

Le nouvel hôtel de Saignelégier devrait disposer de 80 chambres.
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Verbier
Saint-Bernard
démarre

La nouvelle destina-
tion touristique

Verbier Saint-Bernard
est opérationnelle
depuis le début du

mois. Présentation
d'un modèle.

GENEVIÈVE ZUBER

Trois
régions touristiques

véhiculant des images
célèbres mais parfois si
différentes - luxe et gla-

mouràVerbier, chiens et chanoines
au Grand Saint-Bernard - se fon-
dent dans une seule et même desti-
nation, Verbier Saint-Bernard. Exit
donc Verbier-Pays de Bagnes, la
Tsoumaz et Pays du Saint-Bernard.

Une seule direction
et une stratégie unique

«Nous avons voulu ce mariage,
parce qu'avec la nouvelle entité,
nous serons plus forts et plus pro-
fessionnels», explique Léonard
Perraudin, président de la SA Ver-
bier Saint-Bernard. «Nous avons
désormais une seule direction, une
stratégie unique, un seul budget
marketing. Le management, le
marketing, les secteurs finances et
controlling sont centralisés et ren-
forcés, ainsi d'ailleurs que le secteur
events, qui bénéficie de trois postes
de travail supplémentaires. L'un de
nos grands objectifs est en effet de

développer des events en lien avec
l'été et la culture.»

Forte de 23 collaborateurs, trois
de plus qu'auparavant, la nouvelle
destination tourne avec un budget
annuel de 5,3 millions de francs,
dont 2,2 millions pour le marketing.
Parcomparaison,lebudgetmarket-
ingdeVerbier, ferdelancedelanou-

velle destination, était auparavant
de l'ordre de 800000 francs. C'est à

Verbier, d'ailleurs, que se trouve le
siège central de la nouvelle destina-
tion, dirigée par Gérard-Philippe
Mabillard. La dizaine de bureaux
locaux restent en place, que ce soit à

la Fouly, à Champex ou à l'Hospice
du Grand Saint-Bernard, mais
grâce à la nouvelle organisation, les
heures d'ouverture seront plus
souples et les collaborateurs auront
davantage de temps à consacrer à
l'accueil. «Pendant les heures
creuses, précise Léonard Perrau-
din, ils seront affectés à des tâches
de back office pour l'ensemble de la
destination.»

Les effets de synergie se déploie-
ront aussi au niveau de l'offre et
des produits: il s'agit, entre autres,
d'éditerun seul prospectus pour les
itinérairesVTT, les hôtels ou encore
les cabanes d'altitude. Selon Léo-

Nouvelle entité
Aucun lien avec
la loi sur le tourisme
La nouvelle loi sur le tourisme,
qui sera soumise au peuple le
29 novembre, prévoit des desti-
nations fortes. La nouvelle
destination Verbier St-Bernard
a-t-elle été mise sur pied pour
anticiper la loi? «Pas du tout, ré-
pond Léonard Perraudin. Notre
projet a été lancé antérieure-
ment. Il correspond à une dé-
marche volontaire des partenai-
res de notre région. Si la loi
passe la rampe, nous devrions
disposer de davantage de
moyens, mais nous pourrons
également vivre sans elle.»
Cette loi, tant débattue en Va-
lais, les différents partenaires
du tourisme de Verbier la rejet-
tent en raison, notamment, du
mode de financement prévu, gz

nardPerraudin, «Verbier, parexem-
pie, va bénéficier de lacomplémen-
tarifé de l'offre proposée dans le
reste de la destination. Un plus,
alors que les touristes sont en de-
mande d'expériences aussi diversi-
fiées que possible.»

La nouvelle destination, on le
voit, se veut un instmment au ser-
vice de la compétitivité touristique
de toute une région. Reste mainte-
nant à convaincre les partenaires
que l'outil sera véritablement utile.
«Nous devons réussir l'examen
pour que le contrat soit reconduit
dans trois ans», précise Léonard
Perraudin.

Le défi du travail en partenariat
avec des sociétés privées

Autre défi, lié au premier: travail-
1er en partenariat avec des sociétés
privées par le biais de contrats de

prestation, s'occuper, par exemple,
des tâches marketing, celles de
Téléverbier notamment, toujours
dans des buts de synergie et de
cohérence.

Enfin, la nouvelle destination
sera peut-être appelée à croître en
intégrant les 4Vallées (Verbier-Nen-
daz-Veysonnaz-Thyon). «Il y a là un
potentiel de développement très
important, de l'avis du député
bagnard Gabriel Luisier. Verbier
aurait même dû débuter par là. La
cohérence est plus forte au niveau
des produits, soit Verbier et le do-
maine skiable des 4 Vallées, qu'au
niveau géographique par lequel on
a commencé, car l'hiver reste la sai-
son la plus porteuse.»

L'idée n'a rien d'irréaliste. Jean-
Marie Fournier, de Veysonnaz, se
déclare tout à fait intéressé. Quant à

Léonard Perraudin, il estime, lui
aussi, que c'est un pas à envisager,
mais dans une deuxième phase.
«Nous ne voulons pas faire la
révolution, mais construire d'abord
des fondations solides.» Avec la nouvelle destination Verbier Saint-Bernard, le Valais trace le sillon d'un mariage à trois.

Lindner investit à Crans
%

Les travaux ont débuté par la construction des deux résidences dans
le style chalet, qui devraient avoir cet aspect dans seize mois.

La chaîne hôtelière Lindner
libère 50 millions à Crans-
Montana pour la construe-

tion de résidences, la
transformation et l'agran-

dissement de son hôtel et la
création d'un parking..

ISABELLE BAGNOUD

Jeudi dernier, Marc Lindner, de
Lindner Hotels & Resort, donnait le
premier coup de pioche à l'agran-
dissement de l'hôtel quatre étoiles
Rhodania de Crans-Montana, à la
construction de deux résidences et
d'un parking. 11 était visiblement
ému de présenterun projet devisé à
50 millions de francs, porté par la fa-
mille Lindnerdepuis plus de 28 ans,
mais retardé par des oppositions.

La famille, attachée à Crans-
Montana qu'elle fréquente depuis
40 ans, est restée tenace. Marc, qui
est l'un des cinq fils d'Otto Lindner
qui avait acheté l'hôtel il y a 30 ans,
s'est même installé dans lastation il
y a un an pour donner toutes ses
chances au projet. Et cela a visible-
ment payé. Les travaux ont débuté

par la construction des deux rési-
dences dans le style chalet, qui abri-
teront 24 appartements.

Une fois ces travaux achevés,
d'ici à 16 mois environ, commence-
ra laconstructiond'unparkingsou-
terrain de 210 places situé sur la
commune de Lens. Soixante pour
cent des places de parking seront
d'ailleurs rachetées par cette der-
nière pour un montant de 4,5 mil-
lions et mises à ladisposition des vi-
siteurs de la station et des riverains.
Une aubaine pour les automobilis-

tes qui pourront se garer à l'entrée
delastationenévitantlecentre, une
chance pour les piétons de la rue du
Prado qui verront le nombre de voi-
tures diminuerparUnsens unique à

la route des Mélèzes, qui passe de-
vantle Rhodania.

Enfin, la dernière étape prévoit la
transformation et l'agrandisse-
ment de l'hôtel, qui passera de 42 à
120 chambres et qui abritera un es-

pace congrès ainsi qu'un espace
bien-être et beauté.«Tout l'argent
sera investi en Valais», a rappelé

l'hôtelier allemand, persuadé
qu'un tel projet doit se réaliser le
plus localement possible pour exi-
ster. Le financementvientdu Credit
Suisse/Région Crans-Montana, les
entreprises de la région assurant les

plans et les constructions.

La progression du

groupe se poursuit de plus belle
La chaîne Lindner Hotels & Re-

sorts, 4000 lits à son actif, proprié-
taire de plus de trente-trois hôtels,
dont le Grand Hôtel Beau Rivage
d'Interlaken, est l'unique grand
groupe hôtelier allemand. Ce der-
nier est composé du père, Otto, et de
ses cinq fils, qui sont tous impliqués
dansFentreprisefamiliale. Etlapro-
gression du groupe se poursuit de

plus belle: la chaîne vient d'ouvrir
cette année quatre hôtels, dont cer-
tains très novateurs: au centre d'un
zoo ou dans un stade de football.

Lorsqu'on a demandé à Marc
Lindner quel serait l'atout d'une
station comme Crans-Montana, le

manager n'a pas hésité: «Le golfet le
ski, c'est unique.» Ce n'est donc pas
un hasard si l'hôtel s'appelle préci-
sèment Lindner Golf& Ski Parc Hô-
tel Rhodania.

Fi/m fraîcheur
//sse, sans p//'s ef u/fra rapide /

/ef-Cuf ef ief-Cvf avec réserve
/e Fi/m fraîcheur révo/uf/onna/re

maintenant chez votre CC ef fournisseur



la «der»
htr hotel revue No 45 / 5 novembre 2009

«Les itinéraires culturels de
Suisse ont le potentiel pour
bâtir des ponts entre le Oyitourisme et l'agriculture.»
Hanspeter Schneider (page 5)

risme et les écoles hôtelières. Fin
octobre, devant plus de deux cents
de ses pairs réunis en congrès à

Helsinki, il s'est vu remettre le prix
Laureate honorant sa contribu-
tion significative au développe-
ment de la formation hôtelière, jje

Les Swiss
DeluxeHotels
sont «confiants»
Les établissements membres du
groupement des Swiss Deluxe Ho-
tels sont «confiants» pour la pro-
chaine saison d'hiver. Selon les ré-
sultats d'une enquête effectuée
par le secrétariat du groupement,
ï'état des réservations est «excel-
lent» pour la période des fêtes. Les

perpectives sont, par ailleurs, aus-

si«positives» pour les mois de jan-
vier et de février. Ceci est particu-
fièrement le cas pour les hôtels
dans les stations. Des signes en-
courageants ont aussi été émis par
quelques établissements situés en
milieu urbain. Ainsi, le Fairmont
Le Montreux Palace fait état de
«nombreuses demandes pour des
conférences». mh

Restaurant
«Da Giovanni» aussi
en Suisse romande
Coop et son partenaire italien Pas-

tificio Rana ouvrent, aujourd'hui
au Centre commercial de La
Praille, à Genève, son premier pre-
mier restaurant «Da Giovanni» en
Suisse romande. mh

La profonde
transformation
des restoroutes
Elle est loin l'époque où les
restoroutes ressemblaient à des
bunkers sans âme qui servaient des

plats peu appétissants. Avec I'arri-
vée de deux groupes très actifs
comme Marché International et
l'italien Autogrill, les restoroutes
ont fait leur révolution: ils permet-
tent non seulement de goûter une
cuisine qui est souvent de qualité,
mais ils offrent également une foule
de services comme des centres
d'achat ou des aires de divertisse-
ment. «Certains de nos restoroutes
sont même équipés de salles de
conférence», confie Caroline
Stoiber, la porte-parole de Marché
International. eda

page 13

Le Jura fête le cochon

D'une langue
à l'autre

Des cours de
«bonnes manières»
pour les Allemands
ArosaTourismemettrasurpied, dès
le 1erdécembreprochain, des cours
de sensibilisation au mode de vie et
aux mœurs helvétiques à l'inten-
tion des collaborateurs allemands
de la branche touristique. Objectif:
apprendre, ou rappeler, les bonnes
manières en terre helvétique.
L'initiateur des cours, André
Salamin, quiestégalementledirec-
teurdel'ArosaKulmHotel, explique
les raisons de cette démarche: «Les

collaborateurs allemands oublient
trop souvent qu'ils travaillent en
Suisse et pas enAllemagne.» eda

page 2

Une nouvelle loi
qui met le Valais
en ébullition

Les Valaisans se prononceront le
29 novembre sur la nouvelle loi sur
le tourisme, qui veut créer une
dizaine de régions touristiques
fortes et leurattribuer davantage de

moyens (80 millions contre 50 mil-
lions aujourd'hui). Pour Urs Zen-
häusern, le directeur de Valais Tou-
risme, cetteloipermettrademoder-
niser les structures du tourisme.
L'hôtelier Art Furrer craint, lui, que
les fonds supplémentaires ne torn-
bent dans les poches des politiciens
et pas dans celles du tourisme, eda

page 3

Le climat met
à mal le tourisme
hivernal
Robert Steiger, de l'institut de

géographie de l'Université d'Inns-
brück, étudie les effets du réchauf-
fement climatique sur le tourisme
hivernal. Son diagnostic est loin
d'être réjouissant. Le chercheur
estime notamment que le manque
de neige occasionnera des frais
toujours plus lourds pour les
stations hivernales, à tel point que
les domaines skiables les moins
rentables seront contraints de

mettre la clé sous le paillasson.
Corollaire de ce phénomène: d'ici à

2020, seules les grandes stations
devraient survivre. eda

page 11

OskarSykora
honoré par
l'EuroCHRIE

Ancien directeur de l'Ecole hôtel-
ière de Genève, Oskar Sykora a
été honoré par EuroCHRIE, la fé-
dération qui regroupe les universi-
tés européennes spécialisées dans
le domaine de l'accueil et du tou-

Bordeaux: la récolte 2009 se présente
comme un «grand millésime»

Les vendanges se terminent dans le vignoble bordelais. Les

experts donnent leurs premières impressions.

Dans le cochon, tout est bon: c'est le maître mot de la Saint-Martin, célébrée au mois de novembre en terre jurassienne.

Tradition ajoulote, la
Saint-Martin et ses

repas pantagruéli-
ques va faire le plein
dans les restaurants

jurassiens.

JEAN-JACQUES ETHEN0Z

Le
Jura, et plus particuliè-

rement l'Ajoie, aiment le
cochon. Celui-ci le leur
rend bien. Et comme

dans le cochon, tout est bon, on
imagine les ripailleset les bomban-
ces quiaccompagnent cette vérita-
ble fête du cochon qu'est la Saint-
Martin.

Le canton du jura
célèbre la fin d'un cycle

Comme pour les bénichons fri-
bourgeoises deux semaines plus
tôt, c'est la fin d'un cycle qu'on cé-

La Jura va se gaver de repas
pantagruéliques.

Pour un re-
pas de cochon-
nailles, bien sûr.
Le voici dans
son intégralité,
même si beau-

coup d'esto-
macs contem-
porains exigent
de l'alléger
quelque peu:
bouillon, bouil-
lideporc (collet,
épaule), salade de carottes cuites,
salade de racines rouges, boudin
grillé, grillades (atriaux, saucisses à

rôtir), purée de pommes, chou-
croûte garnie (jambon fumé, sau-
cisse d'Ajoie, lard fumé, lard salé
frais), rôti de porc (faux-filet, collet,
épaule) accompagné du jus de dé-
glaçage, nouilles de ménage ou pu-
rée de pomme de terre, salade d'en-
dives et doucette, gâteau, biscuit,
crème au sucre brillé, totché (un
gâteau à la crème acidulée et salée),
café, damassine, kirsch. Les restau-
rateurs offrent à leurs clients la pos-

sibilité de choi-
sir un menu
partiel, chacun
n'ayant pas un
appétit suffi-
sant pour en-
gloutir autant
de bonnes cho-
ses. Mais qu'on
ne parle pas de
rôstis en Ajoie.
Ils ne doivent
pas figurersur la

table pour ces jours de fête, alors

que les paysans en mangeaient
toute l'année aupetit-déjeuner.

Les restaurateurs
éditent une charte de qualité

Une charte de qualité y veille
d'ailleurs, édictée par les restaura-
teurs de Haute-Ajoie, qui signalent
qu'on peut également déguster
d'excellents repas de la Saint-Mar-
tindans les districts de Delémontet
des Franches-Montagnes, notam-
ment chez Georges Wenger, au
Noirmont.

Quel vin donnera la récolte 2009
dans le Bordelais? «On pourrait
qualifier l'année de solaire. Tout
est réuni pour faire un grand mil-
lésime», indique Pierre Lurton
(Château Marjosse), cité par
l'Agence Fleurie. Pour Louis Mit-
javilie (Domaine de l'Aurage), le
millésime 2009 «a été marqué par
des conditions exceptionnelles»
qui font des «millésimes excep-
tionnels». «Ce millésime se profile
sous les meilleurs auspices», dit,
quant à lui, le consultant Sté-

phaneToutoundji. mh

Comme toute l'Ajoie, Saint-Ursanne vit ce mois au rythme de la Saint-Martin.

lèbre. Les récoltes sont rentrées.
Les greniers et les celliers sont
pleins. C'est lemoment de s'arrêter
unpeu, de faire la fête. Jusqu'au dé-
but du 20e siècle, après lamesse, les
hommes s'en allaient à l'apéritif,
les femmes en cuisine et, à midi,
tout le monde, patrons, domesti-
ques, parents, voisins, se retrouvait

autour de la table de fête. C'est en-
core le cas en ce début novembre.
Tout commencera par laFoire de la
Saint-Martin àPorrentruy, du 12 au
16. Onyvientde loin et, le plus sou-
vent, tables familiales, restaurants,
salles des fêtes ou cantines aména-
gées affichent complet plusieurs
semaines avant l'événement.

Idd

Les vins de Bordeaux, millé-
sime 2009, sont prometteurs.
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|\|eu) Challenge
ffersonalberatung ^Wmittiung

Für Kader- und Fachstellen in

bestausgewiesene Hotel- und
Gastronomie-Betriebe.

Gabriela Weber
Telefon 044/201 24 66

Seestrasse 160, 8002 Zürich
gabriela.weber@newchallenge.ch

www.newchallenge.ch

Ö HOTEL
CAREER

Die Jobbörse für die

Hôtellerie, Gastronomie

und Touristik:

WWW.HOTEL-CAREER.CH

Wir sorgen für
Nachwuchs
htr Stellenrevue

Online unter
www.hoteljob.ch

www.gastrojob.ch
Topjobs und Gastroprofis - ganze Schweiz

*
F re i e n h of
Hotel und Restaurants

Unser **** Business- und Seminarhotel liegt inmitten der Thuner Altstadt,

ruhig gelegen auf der Aarehalbinsel.

Zur Verstärkung unseres jungen Teams suchen wir

Per 1. Dezember oder nach Vereinbarung folgende Mitarbeiter:

Commis de cuisine m/w
Chef de Partie m/w

Es erwartet Sie ein junges, aufgestelltes Team

und eine vielseitige, interessante Arbeitsstelle.

Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an Herrn R. Rath

oder senden Sie gleich Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen an:

Freienhof Thun AG, Hotel und Restaurants

Freienhofgasse 3,3600 Thun

Tel. 033 227 50 50, Fax 033 227 50 55

www.freienhof.ch rath@freienhof.ch

Gesucht per Übereinkunft
in Jahresstelle, zur Verstärkung unseres Teams

Küchenchef mit Erfahrung
für gepflegten Speiseservice, CH-Gilde-Betrieb.

Sie sind kreativ und verstehen Ihr Team zu motivieren.
Qualitätsbewusst, engagiert und belastbar.

Wir bieten der anspruchsvollen Aufgabe entsprechende
Entlohnung, angenehmes Betriebsklima und

Bewegungsfreiheit.
Gerne erwarten wir Ihren Anruf und Ihre

detaillierten Bewerbungsunterlagen mit Foto.

HOTEL ALTE POST BONADUZ
Bruno Theus, Gastgeber

Versamerstrasse 1, 7402 Bonaduz (bei Chur)
Tel. 081 641 12 18 Fax 081 641 29 32

www.altepost-bonaduz.ch
info@altepost-bonaduz.ch

Tavolago - Gastronomie zu Wasser und Land

Als Tochtergesellschaft der Schifffahrtsgesellschaft des Vierwaldstättersee verfügt die Tavolago über eine ausge-

zeichnete Infrastruktur und ein grosses logistisches Know-How, um neben der Gastronomie "zu Wasser" auf den

20 Dampf- und Motorschiffen auch "zu Land" in unseren Bistros, der Mensa HSLU-SA, Kiosken und bei Caterings

einen optimalen kulinarischen Genuss zu garantieren. Seit Mitte dieses Jahres darf die Tavolago auch für das

gastronomische Wohl der Gäste in der Swiss Life Arena und in der Messe Luzern sorgen.

Wir suchen ab Januar 2010 oder nach Vereinbarung

Leiter "Gastronomie zu Land" (m/w)
Mitglied der Geschäftsleitung

Ihr Aufgaben- und Verantwortungsgebiet:
• Operative Führung des Geschäftsfeldes "Gastronomie zu Land" als eigenständiges Geschäftsfeld mit 9 Betrieben,

rund 80 Mitarbeitenden und circa CHF 8 Mio. Ertrag

• Betriebswirtschaftliche Führung inkl. Budgetierung und Umsetzungscontrolling

• Konsequente Weiterentwicklung und Ausbau des Geschäftsfeldes

• Operative Planung und Ausführung von Caterings bis zu 5'000 Personen

Küchenchef "Produktion" (m/w)
Eidg. Dipl. Gastronomiekoch

Ihr Aufgaben- und Verantwortungsgebiet:
• Operative Führung der Produktionsküche mit 12 Mitarbeitenden

• Überwachung der Qualität, des Angebots und der Einhaltung der Standards und HACCP-Richtlinien

• Unterstützung des Küchenleiters bei der Angebotsplanung, Bestellwesen und Mitarbeiterführung

• Erfahrung in der Organisation und Durchführung von Grossanlässen und Caterings

Wollen Sie sich gemeinsam mit uns weiterentwickeln? Dann freuen wir uns auf Ihre komplette und aussagekräftige

Bewerbung per Post oder Mail.

Tavolago AG
Samuel Vörös, Geschäftsleiter Tavolago
Werftestrasse 5, 6002 Luzern
s.'voeroes@tavolaao.ch

CTAVOLAGO

Ol
Quality.

Our Passion.
-VIER-

CWALDSTÄTTERSEE
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KL C A 5 T E L L
T M E FINE ART OF RELAXING

Ein wunc/enbarer Ort im Oiberengactin mit einer e/eganten une/

unkomplizierten Atmosphäre, wo sich Natur- und Kunstliebhaber,

Sport/er wie Entspannung Suchende, Sing/es und Familien woh/-

/üh/en.

Die h/ote/direktion, Herr und Frau P/attner-Gerfoer, verwirklichten

die Vision eines besonderen Ortes mit geiebter Gast/reundscha/t

und /ührten das Unternehmen zum Er/o/g.

/m Frühjahr 2070 werden sie neue F/eraus/orderungen annehmen.

Deshalb suchen wir au/diesen Zeitpunkt eine ambitionierte und

begeisterungs/ähige

D/PEK770N
Die anspruchsvol/e Position verlangt pro/undes Fachwissen und

Führungser/ahrung, Neugierde und /nteresse am Zeitgeschehen

sowie Freude, dieses lebendige und innovative Unternehmen

weiterzuenfwicke/n. Unsere F/omepage vermifte/t /hnen Finb/ick

in Vision und Konzept.

Wir/reuen uns au//hre Kontaktau/nahme mit dem Unterzeich-

nenden. Wir sichern /hnen absolute Diskretion zu und

in/ormieren unseren Auftraggeber erst mit /hrem Finverständnis.

Max Engel, ENGEL & ASSOCIATES

F/uttenstrasse 60, ÖOOö Zürich

Tel. +47 44 2ö7 75 50, e-mail: me@eaa.ch

HOTEL • RESTAURANT • H AM AM MHHI
CH-7524 ZUOZ

Tel +41 (o)8l 851 52 53 • www.hotelcastell.ch

Wir sind eine zweisprachige Hotelfachschule in Chur und Passugg
mit über 700 Studierenden aus mehr als 50 Ländern. Wir suchen

für unser Schulhotel in Passugg per 1.12.09 oder nach Vereinbarung

einen/eine

Leiter/in und Fachlehrperson Restauration

Haben Sie eine höhere Ausbildung im Bereich Hotellerie/Gastronomie
und mehrjährige Berufserfahrung? Hätten Sie Freude, Ihr Wissen an

junge künftige Hotel-Kaderleute weiterzugeben?

Sie sprechen sehr gut Deutsch und Englisch und haben von Vorteil
bereits methodisch-didaktische Erfahrung. Nebst dem praktischen
und theoretischen Unterricht in Restaurationsfächern sind Sie für die

Führung und Weiterentwicklung dieses Bereiches an unserer Schule
verantwortlich.

Interessiert? Dann senden Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen an Marco Haas, Leiter Betriebswirtschaft. Für telefoni-
sehe Auskünfte steht Ihnen Marc-Etienne Gartmann, Leiter Höhere

Fachschulen (081 255 17 27), gerne zur Verfügung.

SSTH Schweizerische Schule für Touristik und Hôtellerie AG

Comercialstrasse 19, Postfach, CH-7007 Chur, Tel. +41 (0)81 255 11 11

marco.haas@ssth.ch, www.ssth.ch



2 Kader/Tourismus/Deutsche Schweiz Nr. 45 / 5. November 2009

Stellenrevue htr
Marché d'emploi

RECEPTION - PRAKTIKANT/IN
An unserer Reception ist die Praktikumsstelle frei. Wir
suchen eine/n motivierte/n, flexible/n, kommunikative/n
und verantwortungsbewusste/n Praktikantin/Praktikanten.
Nebst guten Umgangsformen und einem gepflegten
Auftreten erwarten wir eine/n ehrliche/n, selbstständige/n,
belastbare/n, gästeorientierte/n und zuvorkommende/n
Mitarbeiter/in.
Neben guten Mundartkenntnissen ist Englisch eine
Pflichtvoraussetzung. Eintritt: 1.12.2009

Schriftliche oder elektronische
Bewerbungen senden Sie bitte an:

Frau Carmen Wanner ] Hotel
Linde | Meilingerstrasse 22 |

5400 Baden | 056 222 53 85 ' j es
jobs@linde-baden.ch BADEN

«VZJ-JTAAT y
Das Wasserschloss Hagenwil als Arbeitsort

Das Wasserschloss Hagenwil ist das einzige Wasserschloss der Ost-
Schweiz und beherbergt eine vielseitige Gastronomie. Neben einem
À-la-carte-Restaurant verfugt das historische Gebäude über mehrere
Räumlichkeiten für Bankette für bis zu 110 Personen oder Apéros für
bis zu 150 Gäste. Für unseren spannenden Betrieb suchen wir per Janu-
ar/Februar 2010 eine/einen

Serviceleiterin/Serviceleiter
Ihre Aufgaben
umfassen die Leitung eines jungen Serviceteams. Ausserdem sind Sie

für den reibungslosen Betrieb des Restaurants zuständig. Die Ausbil-
dung der Servicelehrtochter fallt ebenfalls in Ihren Zuständigkeits-
bereich. Eine zusätzliche Herausforderung ist bestimmt das Erstellen
der Arbeitspläne für das Serviceteam und die Aushilfen.

Wir bieten
einen abwechslungsreichen Arbeitsalltag in einem aussergewöhnlichen
Ambiente, eine anspruchsvolle Stelle mit Verantwortung und die Mög-
lichkeit, in einem jungen motivierten Team mitzuwirken.

Voraussetzungen
sind eine abgeschlossene Lehre als Servicefachangestellte(r) und Aus-
bilderkurs sowie mehrjährige Berufserfahrung im Service, vorzugswei-
se in leitender Position.

Sind Sie jung, flexibel und haben Spass am Umgang mit Menschen?
Dann sind Sie das fehlende Puzzleteil in unserem Team. Gerne stehen

wir Ihnen bei Fragen unter 071 411 19 13 (Andi Angehrn) zur Verfü-

gung.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto:

Wasserschloss Hagenwil
Andi Angehrn, Schloss-Strasse 1, 8580 Hagenwil bei Amriswil
oder per E-Mail an: info@schloss-hagenwil.ch

Die Gastronomiegruppe

Wir sind ein traditionsreiches, zukunftgerichtetes Gastronomie-

unternehmen mit über 100 Betrieben in der deutschen Schweiz

sowie mehr als 1700 Mitarbeitenden, denen wir Raum für
Kreativität, Entfaltung und Perspektiven lassen.

Für das neu von uns im Auftrag geführte

Personalrestaurant der Helvetia
Versicherungen
Engelgasse 9, 4052 Basel

suchen wir per 01. Januar 2010 einen

Küchenchef
Ihre Aufgabe: Sie sind für das Führen der Küchenbrigade (ca.4

Mitarbeitende) sowie die aktive Mitarbeit bei der Menüproduktion

zuständig. Zudem helfen Sie bei der Angebotsplanung, dem
Offertenwesen sowie bei der Lagerhaltung mit. Sie übernehmen die

Einsatzplanung der Mitarbeitenden, das Schulen und Weiterbilden

der Küchenmannschaft sowie alle anfallenden administrativen
Arbeiten. Ebenfalls gehören die Einhaltung und Durchsetzung der

Hygiene- und EKAS-Richtlinien zu Ihrem Aufgabengebiet.

Ihr Profil: Sie üben Ihren Beruf mit Freude aus, bringen Erfahrung
in der Gemeinschaftsgastronomie sowie in ähnlicher Funktion mit
und sind sich eine selbständige Arbeitsweise gewohnt. Sie sind

kreativ, innovativ, engagiert und auch bei Anlässen ausserhalb der
üblichen Arbeitszeit (zwischen Montag und Freitag von 07.00 bis

16.30 Uhr) einsatzbereit. Zudem verfügen Sie über ein hohes

Qualitätsbewusstsein, unternehmerisches Denken und Handeln

sowie PC-Kenntnisse.

Wir bieten: Ein interessantes, abwechslungsreiches Arbeitsumfeld

mit Freiraum für Ideen und Kreativität sowie vorteilhafte und

partnerschaftliche Anstellungsbedingungen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Verlieren Sie keine Zeit - wir
freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, welche
Sie bitte direkt an Angela Tauro, Leiterin Personaldienst, senden.

Weitere Stellenangebote finden Sie unter www.zfv.ch.

ZFV-Unternehmungen
Flüelastrasse 51, Postfach, 8047 Zürich

T +41 44 388 35 05, F +41 44 388 35 36

info@zfv.ch, www.zfv.ch

Raum Bern-Thun
Für einen modernen und komplett
eingerichteten Betrieb suchen wir
infolge Strategiewechsels des Ei-
gentümers einen neuen Gastgeber
im

Pacht-Verhältnis
Wir bieten der sehr engagierten, er-
fahrenen und unternehmerisch den-
kenden Persönlichkeit die Chance,
zu äusserst attraktiven Bedingun-
gen, ohne Ablösung, den grossen
und gut laufenden Betrieb zu über-
nehmen.

Aktueller Umsatz Fr. 2 Mio./Jahr,
Tendenz steigend.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Dann senden Sie uns bitte Ihre aus-
führlichen Unterlagen mit Referen-
zen unter Chiffre 4457-2393 an htr
hotel revue, Monbijoustrasse 130,
Postfach, 3001 Bern zu.

Diskretion wird zugesichert.

IWTERLAltEN

Wir suchen kreativen,
verantwortungsbewussten

und teamfähigen

Küchenchef
Wir legen grossen Wert auf

eine gepflegte, frische
und saisonale Küche

Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen

Café de Paris, 3800 Interlaken
Alex Auderset, Marktplatz 14

tel 033 821 69 10

Wetzikon ZH
www.hoteldreilinden.ch

ftotd fafourant

M (turohop
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www.hotel-restaurant-roessli.ch

Die Oase am Zürichsee zwischen Pfäffikon und Rapperswil,
Hotel Restaurant Drei Linden in Wetzikon (ZH), sucht nach
Übereinkunft noch folgendes qualifiziertes Personal in Saison-
und Jahresstellung:

Steilvertreter Restaurantleiter (m/w)
Chef der Rang mit Erfahrung (m/w)
Restaurationsfachfrau mit Réceptionserfahrung (m/w)
Chef der Rang mit Erfahrung
Chef de Partie (m/w)
Abwascher Allrounder

Wir bieten: 25 komfortable Hotelzimmer, Seminarräume.
Eine der schönsten Seeterrassen, Seepavillon, Weinkeller, ge-
pflegter Service, hochstehende Küche, junges aufgestelltes
Team. 365 Tage offen.

Sind Sie teamfähig, belastbar, haben Freude am Beruf und
würden gerne unsere anspruchsvollen Gäste verwöhnen?

Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung
Hotel Restaurant Rössli/RECH Management
H. Krammer
Hurdnerstrasse 137
CH-8640 Hürden
Tel. +41 78 603 82 06
Fax+41 55 416 21 90
E-Mail: info@rech-management.com

«**
Restaurant

urehuus
Gesucht nach Vereinbarung in vielseitiges Restaurant
(Neubau 2007) in Thun

Geschäftsführer (w / m)

Das 14 Punkte „Gault Millau" Restaurant umfasst
200 Sitzplätze (70 Restaurant/30 Stübli/100 Bankett-
Saal), grosse Gartenterrasse mit Lounge und
Gewölbe-Weinkeller im Stöckli

W/r erwarten;
- Gastgeber/in aus Leidenschaft, der/die eine
langfristige Zusammenarbeit sucht
- Die Fähigkeit ein Team von 15 Mitarbeitern zu führen
- Professionalität im Servicebereich und einige Jahre
Berufserfahrung
- notwendige Fähigkeitszeugnisse oder Bereitschaft,
diese zu erlangen

W/r fa/'efen;
- selbständige Geschäftsführung
- administrative Unterstützung im Back-Office
- zeitgemässe Anstellungsbedingungen und
Erfolgsbeteiligung
- Zusammenarbeit mit Küchenchefin Monika Gysin
(Entdeckung G&M 2007 und den Partnerbetrieben der
Hauenstein Hotels & Restaurants.

Wenn Sie sich dieser Aufgabe gewachsen fühlen,
senden Sie die Bewerbungsunterlagen mit Foto mit

Daniel Eschmann
W. Hauenstein Immobilien AG
Staatsstrasse 115, 3626 Hünibach

Tel 033 244 66 66
Fax 033 244 66 67

d.eschmann@hauenstein-immo.ch

il l+ote-f

ÄfcveN
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auf der Sonnenterrasse über dem
Walensee, mitten im Skigebiet,

sucht für die Wintersaison
20. Dez. 2009 bis 31. März 2010

jüngere, motivierte und belastbare
Mitarbeiter

1 Servicefachangestellte/r
1 Zimmermädchen

1 Büffethilfe (w)
Schweizerin oder Ausländerin mit

deutscher Muttersprache.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen.

Farn. Rüedi, Hotel Arvenbüel
8873 Amden

Tel. 055 611 60 10, Fax 055 611 21 01
lnfo@arvenbuel.ch
Montag Ruhetag

,'W -6 V'V,

"V

Sport- und Seminarhotel Minster
8842 Unteriberg

Gesucht per sofort oder nach
Vereinbarung in

Saisonstelle (01.12.2009 bis
30.04.2010)

Jungen,initiven
Koch und Jungkoch

in junges,motiviertes Team.

Wir freuen uns,Sie oder Euch
kennenzulernen und erwarten

Ihre Bewerbungsunterlagen

Farn. H. und S. Jäger
055 414 62 00

info@sporthotei-minster.ch
www.sporthotel-minster.ch

Cityfl'eissenstein

Gesucht ab 1.12.2009 oder nach Übereinkunft

Hotelfachfrau/-assistentin 100%
Leitung Hauswirtschaft
Für unser modernes, mit Liebe zum Detail und individuell ge-
styltes Hotel, 33 Wohneinheiten, 66 Betten, 13000 Logiernäch-
te, 14 Angestellte und sehr vielen zufriedenen Stammgästen,
suchen wir:

eine erfahrene, ehrgeizige Mitarbeiterin, die die vielseitigen Auf-
gaben in unserem schönen Haus mit Freude anpackt und an
einer langfristigen Anstellung interessiert ist:

- Das Reorganisieren ist für Sie eine Herausforderung
- Sie überzeugen durch Ihre Führungsqualitäten
- Sie bilden gerne Lehrlinge aus (ca. vier Auszubildende)
- Sie stellen hohe Ansprüche an Qualität
- Sie übernehmen gerne Verantwortung
- Sie arbeiten im Team mit (ca. 40-50%)
- Sie sind loyal, initiativ, selbstständig, ambitioniert

Wir bieten zeitgemässe Anstellungsbedingungen und eine an
der Verantwortung gemessene hohe Entlohnung. Bei Bedarf
kann eine kleine möblierte Personalwohnung (vorübergehend)
zur Verfügung gestellt werden.

Sind Sie die Frau, die wir suchen? Senden Sie uns bitte heute
noch Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen.

Ursula Frei
Hotel City Weissenstein
Davidstrasse 22-24
9000 St. Gallen
Tel. +41 71 228 06 28
lnfo@cityweissenstein.ch

www.cityweissenstein.ch

Sie können mit Leichtigkeit auf Menschen zugehen, Kunden und Leistungsträger
für Ihre Ideen begeistern, ein eingespieltes Team zu Höchstleistungen motivieren

und behalten auch in hektischen Situationen Ihr Ziel fest im Auge.

Thun
Die Stadt. Lieben. Leben.

Sie haben ein gutes Business-Verständnis, sind gut im organisieren, erkennen
Strukturen und das darin verborgene Potential, haben den Mut, Dinge zu
verändern und bewährtes behutsam einfliessen zu lassen?

Leiterin oder Leiter Welcome-Center Thun Tourismus

Willkommen in unserer lebendigen Stadt und in einer der attraktivsten
Feriendestinationen.

Fremdsprachen werden Ihnen vieles leicht machen, ihr Alter liegt zwischen 30

und 40 Jahren und Sie haben eine Tourismusfachschule oder Hotelfachschule
absolviert.
Sie können mit den gängigen technischen Hilfsmitteln umgehen, bilden gerne
junge Fachleute aus und sie sehen sich als Innovativ und initial?

Haben Sie Lust, ab Neujahr oder nach Vereinbarung Ihr Talent in der Stadt am
See langfristig unter Beweis zu stellen? Unser Welcome-Center ist die

Visitenkarte von Thun und Sie spielen die Hauptrolle!

Herr Beat Anneler freut sich auf Ihr vollständiges Bewerbungsdossier.

Thun Tourismus
Beat Anneler
Postfach 2582
3601 Thun
Tel, 033 225 90 01

beat.anneler@thunersee.ch

Die Stadt. Lieben. Leben
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AargauHotels.ch
/um wohl Fuhlen

Im Hotel Aarehof in Wildegg suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung zwei neue

Teammitglieder als

Servicemitarbeiterin
oder

Réceptionsmitarbeiterln
(100% oder Teilpensum nach Absprache)

Lächeln Sie gerne, haben Freude am
Gastkontakt, sind aufmerksam und fachlich

auf dem neusten Stand?

Dann melden Sie sich noch heute. Wir

freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung!

Infos zum Betrieb erhalten Sie unter:
www.aaraauhotels.ch

Hotel Aarehof Wildegg
Claudia Rüttimann

Bahnhofstrasse 5/5103 Wildegg
079 693 46 58

ein Betrieb der AargauHotels.ch

Im Mittelpunkt steht bei uns der Mensch!
«mitarbeiten - mitgestalten»

/Wallis

Für die kommende Wintersaison suchen wir in unserem
dynamischen Team folgende begeisterungsfähige

Mitarbeiter:

verantwortungsbewussten, kreativen

Jungkoch m/w — Commis de cuisine

motivierten Servicemitarbeiter m/w
für den Speisesaal der Hausgäste

(Frühstück- und Abendservice)

pflichtbewussten Réceptionisten m/w

^ gute Sprach- und EDV-Kenntnisse
Mithilfe im Service und in der Gästebetreuung

Der GletscherGarten ist ein kleiner Familienbetrieb mit
persönlicher Atmosphäre und internationalem

Gästepublikum.

Sie lieben es, selbständig zu arbeiten und haben Freude,
wahre Gastfreundschaft zu pflegen. - Dann sind Sie

bei uns genau richtig.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf und
Ihre Bewerbungsunterlagen!

Chalet-Hotel GletscherGarten
Spezialitäten-Restaurant «Carl Zuckmayer-Stube»

Familie Wendelin & Monika Bumann-Anthamatten
CH-3906 Saas Fee

Telefon 027 957 21 75, Fax 027 957 30 00
E-Mail: welcome@hotelgletschergarten.ch

www.hotelgletschergarten.ch

unique

relax

eatertainmend

boxenstop

S A A S TA L

Das nachhaltigste 5* Hotel Europas
wartet auf Sie

Für die kommende Wintersaison oder in Jahres-

stelle suchen wir begeisterte «Artisten», die

bereit sind, überdurchschnittliche Leistungen

zu erbringen, um unseren «Ferienartisten»

einen einmaligen und ferienartigen

Aufenthalt zu bieten.

Service (D/F/E)

Chef de Service
(w/m)

Chef de Rang (w/m)

Commis de Bar
(w/m)

Barmaid

Restaurant-
fachangestellte

(w/m)

Ihre Bewerbung freut uns und wir laden Sie

gerne zu einem Probeauftritt ein.

Nichtraucher werden bevorzugt!

* * * * *

FERIEN

»A-"
RESORT Ä.SPA SAAS-FEE

be fit

5 \?"A

Chantal B Beat Anthamatten
Ferienart Resort 6 Spa

CH-3906 Saas Fee

Tel +41(0)27 95819 00 - Fax +41(0)27 9 58 19 05

info@ferienart.ch - www.ferienart.ch

Wir suchen per 1. Februar 2010

2 indische Köche (m)
für unser Spezialitäten-Restaurant.

Voraussetzung:
5 Jahre Berufserfahrung und
Erfahrung mitTandoori-Ofen.

Sprache:
Englisch und Hindi.

Zwischen 25 und 35 Jahre alt.

Restaurant Spice India
Postfach 428

3800 Interlaken
Telefon 033 8210091

Lohmen
3906 Saas Fee

Für kommende Wintersaison suchen wir
in unser rustikales und feines

Restaurant noch

Servicemitarbeiter/innen
und

Köche

/Äe<j(au40rtf

su* ScAä/ewfufo
3906 Saaa f?ee

Für unser traditionsreiches und urchiges
Restaurant suchen wir für kommende

Wintersaison

Servicemitarbeiter/innen
und

Köche

meeting p • i n t

morenia
S A A S - F E E

Topmodern und mitten im Skigebiet
suchen wir noch

Barmaids
Köche

Kassierer/innen
Allrounder

Wenn Sie interessiert sind, in einem
der schönsten Wintersportorte mit
viel Schnee und Sonne zu arbeiten,

erwarten wir Ihre Bewerbung an:

Waldhüs Bödmen
z. Hd. Martin Beutler, 3906 Saas Fee

Tel. +41 27 957 20 75

E-Mail: morenia@bluewin.ch

Seminarhotel GERZENSEE

Das Seminarhotel Gerzensee ist ein Haus der Stiftung der Schweizerischen

Nationalbank, ausgezeichnet mit dem QUI und liegt inmitten einer einmaligen
Landschaft. Wir verfügen über 54 Hotelzimmer, Seminarräumlichkeiten,

Restaurants und eine Vielzahl von Freizeitmöglichkeiten in und um das

Hotel. Zur Unterstützung unseres Teams suchen wir per 1. Februar 2010
eine/n

Chef de Reception (w/m) 100 %

In dieser spannenden Funktion sind Sie für die Leitung und Organisation
des Empfangs verantwortlich. Sie führen Monats- und Jahresabschlüsse

durch und übernehmen Receptionsschichten. In Ihrer Führungsaufgabe
sind Sie für ein Team von vier Mitarbeitenden zuständig und deren Arbeits-

einsatzplanung sowie der Durchführung von Qualifikationsgesprächen. Sie

gewährleisten der Direktion einen konstanten Informationsfluss bezüglich

Buchungs-, Reservations- und Auslastungsstand. Eine professionelle und

dienstleistungsorientierte Betreuung der Gäste und die Verantwortung
über die Debitoren, der ausgehende Post sowie die Büromaterialverwaltung
runden Ihre vielseitige Tätigkeit ab.

Ihr Profil
- Ausbildung als Receptionist/in oder KV-Ausbildung

- Stilsicher in Deutsch

- Gute Sprachkenntnisse in Englisch und Französisch

- Erfahrung in einer ähnlichen Position

- Gute PC- und Hotelsoftwarekenntnisse

- Hotelfachschulabschluss von Vorteil

Wir bieten
- Permanente Aus- und Weiterbildung

- Spannendes Umfeld

- Überdurchschnittliche Sozialleistungen

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen

Bewerbungsunterlagen.

Seminarhotel Gerzensee
Andrea Müller, Stv. Hotel Direktorin
Dorfstrasse 2

3115 Gerzensee
www.seminarhotelgerzensee.ch managed by SV

Lyceum Alpinum Zuoz
Swiss International Boarding School

Unsere private Internatsschule im Engadin (www.lyceum-alpinum.ch) bereitet 220

Interne aus der ganzen Welt sowie 100 Externe aus der Region auf die Schweizer

Matura, das deutsche Abitur oder das IB-Diploma vor. Unser Verpflegungsbetrieb

bewirtet bei den Hauptmahlzeiten 250 bis 300 Personen und beschäftigt das ganze

Jahr über zwölf Mitarbeitende. Im Weiteren umfasst er Zwischenmahlzeiten und

Kaffeeecken und führt jährlich verschiede Anlässe durch.

Leiter Restauration
und Küchenchef
Infolge Pensionierung des bisherigen Leiters suchen wir ab Mai 2010 eine

engagierte Führungspersönlichkeit, die gleichzeitig die Produktion wie auch den

gesamten Gastronomiebereich mit Einkauf, Lager, Küche/Office und Service auf

gehobenem Dienstleistungsniveau leitet.

Aufgaben
Kunden- und unternehmensorientierte Leitung des Verpflegungsbetriebs

• Planung, Herstellung und Präsentation gesunder, attraktiver und täglich
wechselnder Speisen und Buffets

• Führung, Betreuung und Ausbildung von elf Mitarbeitenden

(davon ein Auszubildender)
• Laufende Pflege und Dekoration der Einrichtungen des Verpflegungsbetriebs

Anforderungen
• Gastronomiekoch/-köchin (EFA) mit Führungserfahrung in der

gehobenen Gastronomie
• Organisatorische und betriebswirtschaftliche Vertiefung; Ausbildung
für Diätküche von Vorteil

• Leidenschaft für Kundenzufriedenheit, Qualität des Angebots und

das Ansehen derSchule
• Hohe Selbständigkeit, Belastbarkeit, Kreativität und Initiative

Personalführung in D und I; E-Kenntnisse; Leichtigkeit im Umgang mit dem PC

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis zum 28. November 2009.
Auskünfte vom Stelleninhaber: H. Berner unter Tel. 081 851 30 14.

Kontaktperson: D. Bezzola, Leiter Finanzen & Dienste

(duri.bezzola@iyceum-alpinum.ch). Ihre komplette Bewerbung richten Sie an:

Lyceum Alpinum Zuoz AG

Leiter Finanzen & Dienste

Aguêl 185
7524Zuoz



lioteljob.ch hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association

Le changement
commence ici!
www.hoteljob.ch
Maintenant
aussi en français.

La plate-forme emplois pour l'hôtellerie,
la gastronomie et le tourisme.

Novatrice, moderne et fonctionnelle.

Grâce à elle, les rencontres sur le marché du travail

deviennent plus conviviales.
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Für die kommende Wintersaison
ab 18. Dezember 2009 bis 5. April 2010

suchen wir noch folgende Mitarbeiter für unseren
traditionsreichen Betrieb

Servicemitarbeiter/in
Frühstück/ Speisesaal/Hotelbar

Jungkoch
in kleiner Brigade

Réceptionspraktikantin
Über Ihre Bewerbung würden wir uns freuen.

Familie E.Loretan-Possa
Klibenstr. 19

3954 Leukerbad
Tel. 027 472 25 25

info@reginaterme.ch

SCHLOSS
BRANDIS

Sind Sie Gastgeber/In aus Leidenschaft mit einer
Gastronomieerfahrung auf hohem Niveau?

Wir suchen für das aussergewöhnliche

Restaurant Schloss Brandis in Maienfeld

in der Bündner Herrschaft ein

Pächterpaar
Mit Ihrem unternehmerischen Denken und
Handeln führen Sie ab dem Jahr 2011 das

gepflegte Restaurant mit seinem sehr guten Ruf
und motivierten Team weiter.

Angaben zum Betrieb:
Rittersaal 80 Plätze
Saal 140 Plätze
Turmstube 35 Plätze
Brandisstube 40 Plätze
Brandiskeller 60 Plätze
Schlossgarten 40 Plätze

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns

über Ihre Bewerbungsunterlagen an

Riedi - Ruffner - Theus
Treuhand- und Revisionsgesellschaft

Herr B. Steinbacher
Poststrasse 22

7002 Chur
081 258 46 46

hoteljob.ch

Das Gasthaus im Grünen mit
wunderschöner Berg- und Seesicht,

15 min von Zürich City entfernt.

Unsere Brigade an der Front sucht Ver-
Stärkung von einer/m jungen

Restaurationsfachfrau/-mann 100 %.

Ihre Hauptaufgabe besteht darin, unsere
Gäste charmant und kompetent zu be-

treuen. Mit dem à la carte Service und
dem Führen einer eigenen Station sollten
Sie vertraut sein. Neben höflichen Um-
gangsformen und einem gepflegten Er-
scheinungsbild sind Sie verantwortungs-
bewusst, zuverlässig und behalten auch in
hektischen Zeiten den Überblick.

Für diese Stelle erwarten wir eine
schlossene Ausbildung im Service und sehr

gute Schweizerdeutschkenntnisse. Eintritt:
1. Januar 2010 oder nach Vereinbarung.

Restaurant Etzliberg
Familie Chicherio, Etzlibergstr. 14, 8800 Thalwil,
Tel. 044 720 18 88, www.etzliberg.ch

Best Western

jjtückj
Basel

Conference • Bar • Lounge

Für das neue, moderne Seminar- und Business-
Hotel im Dreiländereck von Basel suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung

Récéptionist/in D/E/F -100%
Ihnen macht es Spass, in einem kleinen Team zu

arbeiten. Sie haben Fronterfahrung, fundierte EDV-

und Fideliokenntnisse, schätzen den persönlichen
Kontakt mit unseren Gästen und können sich auch

in hektischen Situationen behaupten.

Wir bieten ihnen ein internationales, aber dennoch
familiäres Umfeld, eine abwechslungsreiche Tätigkeit

sowie attraktive Arbertszeiten.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Herr Antonio Nigg, Leiter HR, freut sich auf Ihre

schriftliche Bewerbung,
welcome hotels & restaurants
Holbergstrasse 1, CH-8302 Kloten

Tel. 044 804 75 26, www.welcomegroup.ch

Das Best Western Hotel Stücki in Basel ist ein Unternehmen der

welcome hotels & restaurants. Das bedeutet: engagierte, herz-

liehe Gastfreundschaft hohe Qualitätsstandards mit individuellem

Service und viel Leistung zu einem attraktiven Preis.

welcome hotels & restaurants Ihr Gastgeber mit Herz/S/

Wintersaison 2009/10 in Davos!
Anders als die anderen

imajira
ijpina

Ambiente: ungezwungen, locker
Küche: frisch, authentisch
Bist du auf dem Weg zum Gipfel? Wir
sind die richtige Adresse für einen

Saisonstopp. Das Restaurant Spina ist
keine typische Verpflegungsstation für
Skifahrer, wir bieten mehr... Deshalb
brauchen wir aussergewöhnliche
Persönlichkeiten, welche mit uns die
Gäste verwöhnen.

Jungkoch w/m

Service & Küchen-Praktikant/in

Küchenhilfe, Studenten/Aushilfen

Die Pistenflitzer verpflegen wir mit
hausgemachter Pasta und delikaten
Saucen, am Abend geniessen unsere
Gäste mehrgängige Gourmetmenüs.
Vom Amuse-Bouche bis zum Zimtstern,
wir stellen alles selber her...
Telefon: 081 420 31 01

Schriftliche Bewerbung mit Foto an
Restaurant Spina, Susanne Pfister,
Spinerstrasse 9, 7277 Davos Glaris
restaurant@spina-davos.com

Restaurant Frohsinn, 8908 Hedin-
gen (ZH)

Auf Anfang Januar 2010 suchen wir
eine

Servicefachangestellte
(80-100%, Jahresstelle)

für unser kleines Speiserestaurant
(30 Sitzpl./14 Gault-Millau-Punkte).

Wir wünschen uns:
Junge Fachkraft, welche Freude an
der Ausübung ihres Berufes hat
Bereit ist, selbstständig zu arbeiten
Interesse am gepflegten Speise-
und Weinservice mit sich bringt

Wir bieten:
Geregelte Arbeitszeiten (Montag,
Dienstag und Samstagmittag frei)
bei 80% jedes 2. Wochenende frei
Kleines, familiäres Team
Nach Wunsch Zimmer im Haus

Ich freue mich auf Ihren Anruf oder
Ihre schriftliche Bewerbung!
Brigitte Maag
Tel. 044 761 63 65 /
www.frohsinn-hedingen.ch

Stotel

3ä4r

HOSTELLERIE
AM SCHWARZSEE

**
Zur Verstärkung unseres Teams suchen

wir für die kommende
Wintersaison 2009/2010:

Jungkoch

Ein junges, motiviertes Team wartet auf
Ihre Unterstützung!

Infos und Bewerbung an:
Hostellerie am Schwarzsee AG

Herr Peter Roodbeen
Postfach 96, CH-1716 SCHWARZSEE
T. 026/412 74 74 F. 026 / 412 12 66

info@hostellerieamschwarzsee.ch

Häberli's Schützenhaus ist ein moderner
Gastronomiebetrieb vor den Toren der
Stadt Bern mit Brasserie, Gourmet und
Bankettsaal. Eine gedeckte Sonnenter-
rasse sowie die Vinothek ergänzen das
Angebot.

Für die Unterstützung von Fredi Häberli,
Küchenchef, und zur Ergänzung unserer
Küchenbrigade haben wir ab sofort toi-
gende Steile neu zu besetzen:

Commis de cuisine
Sind Sie kreativ, belastbar und können
sich für eine vielseitige, saisonale Küche
mit grossem Fischangebot begeistern,
dann sind Sie unser Topkandidat für
diese Stelle.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Be-
Werbung.

LE BISTRO • LA BRASSERIE • LE GOURMET
LES SALLES DE BANQUETS • LE MILLÉSIME

Familie J. & F. Häberli, Münchenbuchsee
Tel. 031 8688988, Fax 031 8688989

www.haeberlis.com

hotelleriesuisse
Swiss Hotel Association

Veränderungen beginnen hier
www.hoteljob.ch

Die Stellenplattform für Hôtellerie, Gastronomie und Tourismus

Für unser bestbekanntes Hotel und A-la-carte-Röstaurant su-
chen wir für kommende Wintersaison folgende bestversierte,
motivierte Mitarbeiter:

Servicemitarbeiter/in für Pizzeria Veneziana

Wir bieten Ihnen zeitgemässe Arbeits- und Freizeit sowie leis-
tungsgerechte Entlohnung, tolle Atmosphäre in jungem Team,
sowie viele Freizeit- und Sportmöglichkeiten.

Ja, Sie fühlen sich angesprochen? So senden Sie bitte Ihre Be-
Werbungsunterlagen mit Foto an:

Hotel Vorab
z.H. Herrn G. R. Meiler
7017 Flims Dort

BREITER
Managmenf Beratungen Zwn'c/t

Wir suchen per sofort eine/n dynamischen

Jungkoch/Köchin
der/die seine/ihre Kenntnisse in einem renomierten

Hotel-Restaurant erweitern möchte.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung

Breiter, Hotel- und Tourismusmanagement,
Zollikerstrasse 153, 8008 Zürich

Tel. 044 388 92 00
E-Mail: breiter@breiter-beratungen.ch

www.breiter-beratungen.ch

landgasthof
LENGMATTA

lenger weilen

Nicht-LENGweiliges Praktikum
Möchten Sie die vielen spannenden Seiten

der Hôtellerie kennenlernen?
Réception, Bankett-Administration,

allg. Büroarbeiten...
Sie sammeln Erfahrungen im Service und

beraten und betreuen unsere Gäste?

....dann warten Sie nicht LENGer - wir freuen uns,
Sie baldmöglichst kennenzulernen.

Gaby Furrer, Gastgeberin und das Lengmatta-Team
Landgasthof Lengmatta I CH-7276 Davos-Frauenkirch

Telefon +41 [0)81 413 55 79 I Fax +41 [0)81 413 80 53

www.lengmatta.ch I info@lengmatta.ch

Bocken

Unser stilvolles und aussergewöhnliches Seminar- und
Eventhotel hat eine auf vier Häuser verteilte, einmalige
Ambiance. Wir verfügen über 40 Hotelzimmer und 14

Seminarräume sowie eine Eventhalle für 200 Personen,
ein Restaurant und eine Bar. Inmitten von einzigartigen
Kunstwerken, eingebettet in der Natur und doch in Stadt-

nähe geniessen unsere anspruchsvollen Gäste internatio-

pale Gerichte mit saisonalen Akzenten sowie den Charme
und die Professionalität unserer Mitarbeiter. Für unsere
Küchenbrigade suchen wir per 1. Dezember 2009 oder
nach Vereinbarung eine/n

Chef de Partie /
Commis de cuisine
Sie verstehen es als motivierter Fachmann mit einigen
Jahren Berufserfahrung unser junges, 13-köpfiges Küchen-

team zu unterstützen. Qualität, Sauberkeit und Einhaltung
der geforderten Standards sind keine Fremdwörter für Sie.

Unsere Küche wird für ihre qualitativ hochstehenden,
saisonalen und kreativen Gerichte geschätzt.

Ihr Profil

- abgeschlossene Berufslehre als Koch

- Berufserfahrung in einem renommierten Restaurant/
Hotel

- Fachkenntnisse und Qualitätsbewusstsein
-teamorientierte Persönlichkeit

- gepflegtes Auftreten

Wir bieten

- hohe Eigenständigkeit

- spannendes und herausforderndes Umfeld

Haben wir Sie neugierig gemacht?! Dann freut sich Herr
Stephan Schué auf Ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lagen.

Seminarhotel Bocken
Stephan Schué, Hotel Manager
Bockenweg 4
8810 Horgen
Stephan.schue@bocken.ch
www.bocken.ch managed by SV

4567-2463



hoteljob.ch

1 Direktion / Geschäftsleitung I Küche

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Innovativer Geschäftsführer Region Mittelland (SO,AG) J7268 Sous Chef 80% Region Zürich/ Schaffhausen J7257

Geschäftsführer (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J6926 Chef de partie m/w Region Zürich/ Schaffhausen J7272

Leiter Restauration Region Zentralschweiz J7155 Chef Pâtissier (m/w) Region Bern J7259

Geschäftsführer/ in Region Zürich/ Schaffhausen J7037 Chef de parüe (England - Cambridge) International J7266

Betriebsleitung Einzelperson oder auch Paar Region Graubünden J7048 Commis de cuisine (England - Cambridge) International J7267

Stv. Leiterin Gastronomie Region Zentralschweiz J7146 Chef de Partie Region Bern J7273

Betriebsassistent/in Region Zürich/ Schaffhausen J7159 Asiatischer Koch Region Bern J7274

Sous-Chef Region Zürich/ Schaffhausen J7282

Verkauf / Marketing Leiter Restauration Region Graubünden J7276

Nachtkoch Region Zürich/ Schaffhausen J7281

Position, Arbeitgeber

Aussendienstmitarbeiter/in

conseiller(ère) à la clientèle

Chef de partie

Ort Job-Code

Region Zürich/ Schaffhausen J7038

J7253
Service / Restauration

Kundenberater im Aussendienst Region Neuchâtel/ Jura J7251 Position, Arbeitgeber Ort Job-Code

Regionalverkaufsleiter Region Zürich/ Schaffhausen J7163 Servicefachangestellte w Region Bern J7070

Chef de rang Region Graubünden J6871

Kaufmännisch/ Finanzpn/ HR/ IT Serviceangestellte/r Region Basel J7081
1

Servicefachangestellte/r /Kellnerin /Kellner Region Bern J7263

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Servicefachangestellte Region Oberwallis J7049

Personalassistentin Region Ostschweiz J7147 Servicemitarbeiterin Region Zentralschweiz J7152

Personalfachfrau / mann Region Zürich/ Schaffhausen J7280 Praktikant/in Service Region Bern J7040

Servicefachangestelle/r Region Oberwallis J7041

Reiseleitung/ Tourismus Servicefachangestellte Region Oberwallis J6935
' Servicefachmitarbeiter Region Ostschweiz J7061

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Chef de rang Region Zürich/ Schaffhausen J7269

Geschäftsstellenleitung (m/w) (50%) Region Ostschweiz J7246 Restaurationsfachfrau/mann Region Mittelland (SO,AG) J7055

Servicefachangestellte/r Region Bern J7140

Réception / Front Office Eventleiterin/ Eventleiter Region Zürich/ Schaffhausen J7077
'

Chef de Rang Region Basel J7080

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Demi-chef de rang (Luxury river cruise liner) International J7086

Réceptionist/-in Region Basel J7059 Demi-chef de rang (England - Newick) International J7087

Receptionist (m) Region Zürich/ Schaffhausen J7260 Demi-chef de rang Region Bern J6868

Verantwortliche Réception Administration Region Zürich/ Schaffhausen J7158 Leiter Café/Bar Region Zürich/ Schaffhausçn J6963

Front Office Manager (w) Region Zürich/ Schaffhausen J7154 Servicefachangestelle w Region Oberwallis J7245

Réceptionist/in Region Zürich/ Schaffhausen J6953 Servicefachangestellte Region Zürich/ Schaffhausen J7277

Réceptionisten Region Zürich/ Schaffhausen J7261 Chef de Service (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J6960

Réceptionist/in Seminarbetreuutig Region Zürich/ Schaffhausen J7283 2. Chef de service Region Oberwallis J7248

Réceptions - Praktikant / in Region Zürich/ Schaffhausen J7271 Chef de rang Region Bern J6870

Receptionist/in Region Ostschweiz' J7258 Chef de rang Region Oberwallis J7250

Rezeptionist/in Region Graubünden J7264 Servicefachkräfte Region Graubünden J7031

Rezeptionistin Region Graubünden J7067 Restaurationsleiterln/ Maître d'hôtel Region Zürich/ Schaffhausen J7254

Restaurationsfachangestellte / r Region Bern J7256

Food & Beverages Servicemitarbeiter/in Region Graubünden J7030
' Chef de Service (w/m) Region Zürich/ Schaffhausen J7161

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Chef de Service Region Zürich/ Schaffhausen J7162

Executive Chef Region Zürich/ Schaffhausen J7157 Servicefachangestellter Region Basel J7164

Anlassleitung (m/w) Region Zentralschweiz J7124 Servicefachangestellte Region Bern J6954

Leiter Einkauf m/w Region Bern J7241 Restaurantleiter Region Zürich/ Schaffhausen J7156

Demi-chef de rang 5* Region Oberwallis J7153

Küche Barmaid Region Bern J7238

Eventleiter/in Region Zürich/ Schaffhausen J7262

Position, Arbeitgeber Ort Job-Code Servicefachmitarbeiterin Region Ostschweiz J6936

Chef de partie saucier m/w Region Zürich/ Schaffhausen J7270 Serviceaushilfe Region Zürich/ Schaffhausen J7239

Chef pâtissier Region Graubünden J6873 Chef de Service Region Zentralschweiz J6928

Region Graubünden 16875

Chef de partie/Sous-chef Region Bern J6924

Chef de partie m/w Region Zürich/ Schaffhausen J6952

Chef de Partie Region Zürich/ Schaffhausen J6955

Commis de cuisine w/m Region Zürich/ Schaffhausen J6961

Sous Chef (w/m) Region Graubünden J7122

Chef de Partie Tagesstelle Region Basel J6964

Chef de Partie Region Mittelland (SO,AG) J6966

Demi-chef de partie Region Oberwallis J7144

Commis de cuisine Region Oberwallis J7151

Koch 60% DI-DO abends Region Basel J7032

Chef Entremetier Region Basel J7165

Koch für temporäre Einsätze Region Zürich/ Schaffhausen J7240

Sous Chef m/w Region Bern J7166

Chef de partie Region Mittelland (SO,AG) J7056

Küchenchef Region Zürich/ Schaffhausen J7068

Sous Chef Region Zürich/ Schaffhausen J7036

Küchenchef Bankett (m/w) Region Zürich/ Schaffhausen J7060

Sous Chef Region Bern J7062

Chef de partie Region Zentralschweiz J7079

Küchenchef Region Zürich/ Schaffhausen J7085

Chef de Partie Region Zürich/ Schaffhausen J7120

Chef de Partie Region Bern J7243

Saucier Region Bern J7242

Commis de cuisine w/m Region Zürich/ Schaffhausen J7247

Commis de cuisine 5* Region Oberwallis J7249

Bar / Events / Bankett

Position, Arbeitgeber Ort

Barmitarbeiter/in Region Mittelland (SO,AG)

Barmitarbeiterin Region Oberwallis

Chef de Bar Region Zürich/ Schaffhausen

Chef de rang Bar 5*

Barmitarbeiterin
Region Oberwallis

Region Zentralschweiz

Hauswirtschaft

Position, Arbeitgeber Ort

Etagengouvernante Region Zürich/ Schaffhausen

Chef Gouvernante

Diverses

Position, Arbeitgeber

Buffetmitarbeiter

Region Graubünden

Ort

Region Bern

Einstieg in die Lebensmittelindustrie? Region Zürich/ Schaffhausen

Lebenmitteltechnologe (w/m) Region Zürich/ Schaffhausen

Job-Code

J7078

J6934

J7039

J7142

J7265

Job-Code

J7035

J7275

Job-Code

J6929

J7278

J7279

Kassierer m/w 50-80% Region Zürich/ Schaffhausen J7244
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Our passion is our products
- yours the wellbeing <„

*®

of our employees

Unilever is one of the world's leading consumer goods companies with 200,000 employees worldwide.
Every day 150 million people in over 150 countries choose Unilever products - for more vitality and
quality of life. Unilever Supply Chain Company (USCC) is the regional headquarters of the European
Supply Chain organisation responsible for sourcing, manufacturing and logistics in Europe. Its brand
new offices centrally located at Schaffhausen main station are the home base to more than 200
international managers.

Do you love to be the perfect host to a house full of demanding guests but not the working hours of
typical hotel and F&B careers? If so apply for our newly created position of

Hospitality Manager (m/f)
Not just any job: As our Hospitality Manager, you will be responsible for our office, conferencing,
event, Food & Beverage and front desk management. You and your team will ensure:
• smooth day-to-day operations of our modern-design office space, meeting rooms for meetings with

up to 100 people with state-of-the-art conferencing facilities, an employee restaurant and 3 lounges
• impeccable service at the front desk and restaurant
• development and execution of creative, targeted in-house and external events

Not just anyone: We are looking for independent, high-achieving individuals with natural authority
and the ability to work under pressure. You possess:
• completed higher hotel management education
• minimum 3 years work experience in upscale hotels or comparable work environments
• minimum 2 years experience in Food & Beverages and/or Conventions & Event management indud-

ing team management
• German native (native equivalent) and fluency in English

52$ >3
Could it be lyp

Enthusiastic? Curious to know more?

Please apply online via: www.unilever.ch

> I

%ep 000

UAÜIüvcv*

Z)owe

ENZLE
REINIGUNG UND UNTERHALT MIT SYSTEM

Mit über 1900 qualifizierten Reinigungsfachleuten sorgen wir bei
vielen Klein- und Grosskunden für perfekte Sauberkeit. Unsere
Fachkräfte arbeiten in der Unterhalts-, Industrie-, Spital-, Labor-, Bau-,
und Hotelreinigung. ZurVerstärkung unseres Gouvernanten-Teams in

einem grossen Hotelkomplex in Bern suchen wir per sofort eine mo-
tivierte, engagierte und flexible

Hauswirtschaftsleiterin/
Generalgouvernante

sowie

eine Etagengouvernante
Tätigkeit
• Organisation und Planung der Mitarbeitenden
• Erste Ansprechsperson gegenüber der Hoteldirektion
• Kontrolle der Gästezimmer und Allgemeinflächen
• Führen und Betreuen der Gouvernanten
• Permanente Schulung der Mitarbeitenden
• Einhalten der Arbeitssicherheit und Hygienevorschriften
• Betreuung der Hotelgäste

Anforderung
• erprobte Erfahrung als Gouvernante
• Erfahrung im Führen von Mitarbeitenden
• Im Kundenkontakt ist Englisch erforderlich und französisch

von Vorteil
• Exakt, flexibel und belastbar
• Offene Persönlichkeit mit ausgeprägter Dienstleistungsorientierung
• PC-Kenntnisse

Bei uns erwartet Sie eine spannende und herausfordernde Aufgabe,
zudem bieten wir geregelte Arbeitszeiten mit wenig Wochenend-
arbeit und gute Sozialleistungen. Haben wir Interesse geweckt?
Dann senden Sie uns Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit
Photo.Wir freuen uns darauf, Sie kennen zu lernen.

Enzler Reinigungen AG
Yvonne Leimgruber
Edenstrasse 20
8027 Zürich
Tel: 044 455 55 38

y.leimgruber@enzler.com

Express Stellengesuche

I Express Stellengesuche
1 2 3 4 5 6

B656 Back Office 37 CH per sofort D|F|I|E

B709 Bar 20 CH per sofort

B503 Bar 23 D per sofort D|E

B713 Bedienungspersonal / Handel, Hotelbetrieb Tourismus 44 BG per sofort D|F|RU

B716 Betriebsleitung/Pacht 54 CH per sofort D
B21 Direktion / Rooms Division / F&B 40 A per sofort D|I|E

B725 Direktionsassistentin / Chef de Service 35 CH per sofort D|F|I|E

B51 Diverse Möglichkeiten 52 CH per sofort D|F|E

B722 Service, Bar, Küche 36 CH per sofort D|F|I|E

B694 Service/Küchenhilfe/Reinigung 46 CH per sofort D|I
B525 Service, Küche, Wellness, Reception, 17 A per sofort D|I|E
B3 Servicemitarbeiter 42 CH per sofort D|F

B673 Zimmermädchen/Lingerie/Allrounderin 27 SK per sofort D

1 Referenznummer-Numéro des candidats 4 Nationalität-Nafiona/ifé
2 Beruf (gewünschte Position) -Pro/ession (Position souhaitée.) 5 Eintrittsdatum-Date d'entrée
3 Alter-Age 6 Sprachkenntnisse- Connaissances iinguisfi^ues

Stand per 2.11.2009. Aufgeführte Stellenangebote könnten zum Zeitpunkt der Erscheinung bereits nicht mehr aktuell sein.

Lehrstellen/ Praktikum

Praktikant/in Service Region Graubünden J5290 B686 im bereich gastro. NUR Tagesschicht 29 CL per sofort D|E|TA
Cuisinier/Cuisinière Toute la suisse J5425 B698 Kellnerin, Bar-tender, Rezeptionist 28 HU per sofort E|HU

Employé/e de commerce HGT Toute la suisse J5427 B699 Küchenchef oder Sous chef 40 CH per sofort D|E

Kaufmann/-frau HGT Ganze Schweiz J5423 B664 Küchenchef / Sous Chef 37 F per sofort D|F

Spécialiste en hôtellerie Toute la suisse J5426 B371 ktiche und geschäftsleitung 39 ni per sofort D|F|E|NL
Restaurationsfachmann/-frau Ganze Schweiz J5421 B682 reception, dishing, portier SE per sofort E|SV

Spécialiste en restauration Toute la suisse 15424 B723 Réceptionistin 21 CH per sofort D|F|E|ES

Réceptionspraktikant/in Region Zürich/ Schaffhausen 15337 B701 Réception / KV / Portier / Night-Auditor 28 D per sofort D|F|E

B687 Rezeption 19 CH per sofort D|F|E

B196 Service 37 SK per sofort D|E|SK

Koch/Köchin Ganze Schweiz J5422 B613 Geschäftsleitung, Food & Beverage 29 CH per sofort D|F|I|E

Praktikant/in Service Region Oberwallis 15291 B662 Housekeeping PT per sofort F|I|E|PT

hoteljob.ch

Position, Arbeitgeber Ort lob-Code 1 2 3 4 5 6

Hotelfachmann/-ffau Ganze Schweiz 15419 B636 Geschäftsführer / Betriebsleiter 42 DE per sofort D|F|E

Finden Sie Ihren
Traumjob
mit hoteljob.ch!
Einfach unter www.hoteljob.ch den
gewünschten Job-Code eingeben
und direkt das Stellenangebot
ansehen.

Viel Erfolg bei der Suche

4618-2499



8 Suisse romande Nr. 45 / 5. November 2009

Stellenrevue htr
marché d'emploi

www.fassbindhotels.com

Pour l'Hôtel Alpha-Palmiers à Lausanne,
nous recherchons notre:

Chef de cuisine
Pour la brasserie (90 couverts), les banquets (jusqu'à 250 cou-
verts) et la demi-pension des groupes des 3 hôtels lausannois.

Le candidat idéal devra aimer mettre la main à la pâte pour
préparer une offre à la carte alléchante et de saison. En

modifiant régulièrement les ardoises. Il proposera également
un programme pour les banquets et finger-food qui sorte de

l'ordinaire. Il saura gérer et motiver une équipe de cuisine
jeune, composée de 4 personnes. Il sera responsable de tous
les achats food de l'hôtel. Pour assurer une bonne collabora-
tion avec notre équipe de cuisine thaïe qui partage les mêmes

locaux, la maîtrise de l'anglais serait un atout.

Merci d'envoyer votre dossier à Eric Fassbind, Hôtel Alpha-
Palmiers, rue du petit-chêne 34,1003 Lausanne.

Svizzeraitaliana International

Hôtel-Restaurant

BEL-AIR
Cuisine bourgeoise, spécialités de poissons et

diverses quinzaines selon les saisons.

Wir suchen. Nous recherchons

pour compléter notre brigade
1 cuisinier/ère / Koch oder Köchin

R. CHERVET 026 673 14 14 / 079 684 86 66

1788 Praz-Vully (bord du lac de Morat)
www.bel-air-lac.ch. e-mail: bel-air@bel-air-lac.ch

ankommen und dabe/'m se/'n...

Führendes ""Ferienhotel in Familienbesitz
am Lago Maggiore

sucht für die Sommersaison von April bis
Oktober 2010

folgende motivierte Mitarbeiter:

Réceptionist/in (m/w)
qualifiziert, mehrsprachig (Deutsch und Italienisch unerlässlich)

Serviceangestellte/r (m/w)
qualifiziert, kommunikativ (Deutsch, Italienischkenntnisse

von Vorteil)

Etagenmitarbeiter/in (m/w)
erfahren (Deutsch- und Italienischkenntnisse von Vorteil)

Allrounder (m) für Küche und Park
erfahren, flexibel (Deutsch- und Italienischkenntnisse von Vorteil)

Wir bieten Ihnen ein angenehmes, familiäres Betriebsklima,
geregelte Arbeitszeiten und gute Verdienstmöglichkeiten.

Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:
Hotel Tobler, Via Collina, 6612 Ascona, Tel. 091 785 12 12

www.hotel-tobler.ch, info@hotel-tobler.ch

Stellenvermittlungen

Domino Gastro
Personal - Vertraut
www-dominogastro.ch

Tel. 055 4155280
personal@dominogastro.ch
für Bewerber kostenlos.

Boutique Luxus Hotel mit 5 Diamond-Restaurants zwischen
Boston und New York sucht auf Anfang 2010.

Assistant F&B Manager /
Restaurant Manager
Mailen Sie uns bevorzugt in englischer Sprache Ihre Bewer-
bung.

Gerne treffen wir Sie für ein persönliches Interview Mitte
November in Zürich.

1- und 2-Jahres-Visums sind erhältlich und wir sind gerne
bereit, Ihnen dabei zu helfen.

Wheatleigh, Mr. Marc Wilhelm
P.O. Box 824, Lenox, MA 01240, USA
Website: www.wheatleigh.com
E-Mail: hr@wheatleigh.com An f^lCompuiy

1er portail de recrutement...
extras-events

dans l'hôtellerie
SPA manager Vaud 4-5* h/f

- Commis de cuisine h/f
- Serveur saison hiver h/f
Autres postes et inscriptions sur.

www.ejobhotel.ch

Stellengesuche

Nach meiner Baby-Pause suche ich, 36, dipl. Gastro-
nomie-Köchin, Lehrabschluss Service & Küche, nun
den schrittweisen Wiedereinstieg. Am liebsten 40-60%,
gerne auch im Stundenlohn. Einsetzbar in Service, Bar
und Küche; ich bin flexibel, routiniert und belastbar. Vom
Standort Bern aus bin ich als GA-Inhaberin in der ganzen
Schweiz verfügbar. Ich freue mich auf Ihr E-Mail an
gastro-help@women-at-work.org

Gastro Express I

Stellen suchen
Stellen anbieten

Kostenlos

wuuw.gastro-eKpress.ch
News aus Gastronom!
Hôtellerie und TourismÜ

www.baizer.ch

HOTELy CAREER

www.hotelcareer.fr

a HORESTO
/oös

www.horesto.ch
Offres et recherches d'emploi

sur 2 portails de recrutement spécialisés
pour l'hôtellerie et la gastronomie

Tél.: 044 721 41 31 contact@hotel-career.ch

Intern, erf. Küchenchef sucht neuen
Wirkungskreis in 3- bis 4-Sterne-Hotel
oder Restaurant. Tel. 078 318 20 72.

27-jährige Slowakin mit guten Deutsch-
kenntnissen sucht Arbeit als

Kosmetikerin
Besitze abgeschlossene Ausbildung
zur Kosmetikerin plus Weiterbildung zur
Maskenbildnerin und Visagistin sowie für
Ganzkörper-, Lifting- und Mikromassa-
gen der Augenumgebung. Mehrjährige
Berufserfahrung in deutschsprachigen
Schweizer Wellness-Hotels vorhanden.

Jana Petrikova, Tel. 0041 79 884 38 29.
Kontaktperson: Ueli Notz, Hotel Hippel
Krone, 3210 Kerzers, Tel. 079 5669231.

Anzeigenschluss
verpasst?
Wir schicken Ihnen gerne unsere Mediadokumentation.

Telefon 031 370 42 37, inserate@htr.ch
htrhotel revue
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